-» Unzeigen + 


. —in der — 


„Abendpost 


— haben eine — 


oal 


Chicago, Donneritag, den 30. Zanuar 1890. 








Celegraphifche Depeſchen. 
(GSeliefert von der United Preß.) 


_— 


Inland. 


Graueuhafter Selbſtmord. 

Marion, Ind., 30. Jan. Auf wahr— 
haft grauenerregende Art und Weiſe be— 
ging geſtern ein gewiſſer Jacob Adell in 
Fairmount Selbſtmord. In Abweſen— 
heit ſeiner Gattin und Kinder begoß ſich 
der unglückſelige Menſch mit Petroleum, 
begab ſich dann in ein auf dem Hofe ſei— 
ner Wohnung befindliches Gebäude und 
ſteckte dort ſich ſelbſt in Brand. Er 
muß ſeine Qualen wie ein Spartaner er— 
tragen haben; kein Schrei, kein Hilferuf 
entrang ſich ſeinem Munde. Erſt durch 
die aus dem Häuschen dringenden Rauch— 
wolken wurden Nachbarn aufmerkſam 
und eilten herzu. Als ſie die Thür öff— 
neten, fiel ihnen Adell entgegen. Sein 
Geſicht, Genick Hände und Bruſt waren 
zu einer ſcheußlichen Kruſte verbrannt. 
Noch ein paar Mal zuckte der Körper des 
Unglücklichen, dann war das Leben ent— 
flohen. Adell gehörte früher der Quäker— 
Kirche an, verließ aber dieſe vor einiger 
Zeit, um ſich der Norton'ſchen Glaubens— 
lehre anzuſchließen, deren Grundlage 
Entſagung und Selbſtpeinigung iſt. — 
Wahrſcheinlich beging er die That im 
Wahnſinn. 

Praſident Harriſous Wohnhaus beraubt. 

Indianapolis, 31. Januar. Ein— 
brecher drangeun geſtern Nacht in das 
Haus des Präſidenten Harriſon an der 
North Delaware Str. und erbeuteten 
Schmuckſachen und ſonſtige Werthgegen— 
ſtände im Betrage von 51200. Das 
Haus wird gegenwärtig, trotzdem ſich 
noch Eigenthum des Präſidenten darin 
befindet, von der Familie des Herrn H. 
S. Frazer bewohnt. Die Einbrecher ge— 
langten durch ein Fenſter im zweiten 
Stockwerke in das Haus. Der größte 
Theil des Verluſtes fällt auf die Familie 
Frazer. 

Frl. Bisland augekommen. 
tem York, 30. Januar. An Bord 
des heute Morgen hier eingelaufenen 
Dampfers „Bothnia“ beſand ſich auch 
Frl. Bisland, die Rivalin der Frl. Nel— 
lie Bly, welche ebenfalls, nur in entge— 
gengeſetzter Richtung, die Welt umſegelt 
hat. Frl. Bisland verfehlte in Europa 
rechtzeitigen Anſchluß auf einen Dam— 
pfer und war infolge deſſen genöthigt, 
den langſamen Dampfer „Bothnia“ zu 
ihrer Ueberfahrt nach New York zu be: 
nutzen. Auch Frl. Bisland umſegelte 
die Welt, um Reklame für ein New 
VYorker Blatt zu machen. 
Opfer der Grippe. 

Piddeford, Mo., 30. Kan. Er: 
Alderman Horace Smith, ein hervorras 
gender Bürger von Saco, jtarb gejtern 
im Alter von 66 Jahren an den Folgen 
der Grippe. 

Tödtlicher Sturz. 

New PYork, 30. Jan. Wm. Batchel— 
ler, welcher längere Zeit hier und in Chi— 
cago ein Grundeigenthumsgeſchäft be— 
trieb, fiel geſtern in ſeiner Wohnung die 
Treppe hinab und erlitt einen Schädel— 
bruch. Ehe ärztliche Hilfe zur Stelle 
geſchafft werden konnte, war der Verun— 
glückte eine Leiche. 

Reue Schueeſtürme. 

San Franeisco, 30. Januar. So— 
eben hier eingelaufene Depeſchen melden 
neue Schneeſtürme im Sierra Nevada— 
Gebirge, und abermalige Schneeſperren 
werden auf der Central Pacific-Bahn 
befürchtet. Bon allen Bunften an der 
genannten Bahn Fommen gleiche Be: 
richte. Der Schnee treibt furchtbar, und 
ein heftiger Wind weht ihn in große 
Haufen zufammen. 

Mühlen niedergebraunt. 

Minneapolis, Minn., 30. Jan. Cine 

Spezialdepejche von Vermillion, S.D., 
meldet, daft dort heute Morgen die großen 
Mehlmühlen von Donahue und Hender: 
fon ein Raub der Flammen wurden, 
Der Berluft beträgt etwa $15,000. 

Bnuferott. 

St. Johnsburg, Bt., 30. Ian. Die 
Kaufleute M. D. Bowfer & Co. haben 
fid) banferott erklärt. Ihre Verbind: 
lichkeiten belaufen fi) auf etwa $25,- 
000. Die Gläubiger werden wahr: 
fcheinlich die ihnen angebotenen dreißig 
Gent am Dollar für ihre Forderungen 
annehmen. 

Stürmiſche Fahrt. 

Bofton, 30. Jan. Das Dampfichiff 
„Ocean“, welches gejtern Morgen von 
Portland, England, hier eintraf, war 
fhon jeit fünfzehn Tagen fällig. Der 
Kapitän berichtet, daß das Schiff einen 
furhtbaren Sturm während der Ueber: 
fahrt durchzumachen hatte, 


Angekommene Dampfer. 

Hamburg: „Parthian“ von New Ore 
leans. 

Liverpool: „American“ von New Or: 
leans. 

Baltimore: „Rogmore* von?iverpool. 

Boiton: „Bavarian“ von Liverpool. 

London: „SKuutford* von New Or: 
leans. 

New Ark: „State of Benniylvania“ 
von Glasgow, nad Z1tägiger Fahrt. 

London: „Wejer* von Baltimore in 
Sicht. a 

Southampton; In Sit: „Werra“ 
von Bremen. 

New York: „Edam“ von Amjterdam, 
„Eihiopia“ von Glasgow, „Bothnia* 
von Liverpool. 

Welierbericht. 

Waſhington, D. C. 80. Januar. — 
Für Illinois: Schönes Wetter, gefolgt 
von ſtellenweiſen Regenſchauern, etwas 


warmier, ſůdliche Winde. 


Geſchloſſene Banken. 

New NYork, 30. Jan. Die hieſige 
Lenox-Hill-Bank hat heute Vormittag 
ihre Thüren geſchloſſen, da ſie ihren Ver— 
bindlichkeiten nicht nachkommen kann. 
Wie verlautet, ſoll die Bank in enger 
Verbindung mit der kürzlich von Bank— 
kommiſſionär Hepburn geſchloſſenen 
Sechſten Nationalbank geſtanden haben. 
Die Eigenthümer der beiden Banken, 
neben welchen noch eine dritte, die Equit— 
able Bank, genannt wird, ſollen in ihren 
Geſchäftsmethoden ſtarke Aehnlichkeit mit 
denen des „Napoleon“ Ives zu Tage ge— 
legt haben. 

Verderbliche Exploſion. 

Oswego, N. Y., 30. Jan. Frank 
Carey, einer der Eigenthümer der be— 
kannten Gebrüder Carey'ſchen Reſtaura— 
tion, hörte geſtern Nacht ein verdächtiges 
Geräuſch in ſeinem Keiler. Raſch klei— 
dete er ſich nothdürftig an und begab ſich, 
mit einem Lichte in der Hand, in den 
Keller hinab. Kaum war er jedoch ein— 
getreten, als eine furchtbare Exploſion 
erfolgte, welche das Haus in ſeinen 
Grundveſten erſchütterte und Careys 
Kleider in Flammen hüllte. Carey 
ſtürzte auf die Straße hinaus, wo ein 
Vorübergehender ihm die brennenden 
Kleider vom Leibe riß. Carey wird 
ſterben. Das Haus iſt in eine Ruine 
verwandelt. Die Urſache der Exploſion 
kann nicht ergründet werden. 


Nicht ganz ſo ſchlimm. 

Oswego, N. J., 30. Januar. Das 
bereits (an anderer Stelle) gemeldete 
Bahnunglück, welches ſich geſtern Abend 
nicht weit von hier auf der Erie-Bahn 
ereignete, iſt nicht ſo ſchlimm, wie an— 
fangs berichtet wurde. Niemand wurde 
getödtet, und nur etwa vier Perſonen 
wurden leicht verwundet. 


Des Mordes verdächtig. 

attsburg, N. 9., 30. Jan. Kohn 
Gondon, ein Gifenbahnarbeiter, wirde 
heute Morgen hier todt in feinem Bette 
aufgefunden. Da e8 befannt war, daß 
er in jehr unglücklicher Ehe mit feinem 
Neibe lebte, jo liegt dev Berdadht nahe, 
daß dieje ihn durch Gift aus dem Wege 
geräumt bat. Die Frau befitt einen 
ſchlechten Leumund. Die Leichenbeſchauer 
unterſuchen gegenwärtig die Angelegen— 
heit. 

Ausland, 
Anfjrühreriiche Glashläfer. 
Blutiger Straßenframall, 

Wien, 30. Yan. Cine Neihefolge 
von Ausftänden unter den GHlasblälern 
in Gablonz, Böhnen, gipfelten geitern 
Abend in eine blutigen SKramwalle. 
Dur Arbeiter-Ngitatoven zur Wuth 
gereizt, verjammelten fich etwa 500 aus 
jtändige Arbeiter und machten einen 
Angriff auf die Neudorf & Wiejenthal’: 
ide Glashütte. Die Thüren wurden 
erbrochen, und der withende Haufe drang 
in das Gebäude und Zertrümmerte die 
Mafchinerien, fowie Alles, was nicht 
niet und nagelfeft war. Die Glas: 
hüttenbejiger wandten fi) an die Polizei 
um Hilfe, und bald traf eine Abtheilung 
berittenerv Schußleute ein. Gin blutiger 
Kampf fand ftatt, dod) erjt nachdem meh: 
rere der Ausftändigen getödtet und eine 
Atzahl Schwer verwundet war,gelang es, 
den Pöbelhaufen auseinander zu jprengen, 
Raufende Bonlangiiten. 

Paris, 30. Jan. Der Kampf in 
Neuilly um den durch den Herrn Yaur 
freigewordenen Sit in der Deputirten= 
fammer fcheint ein fehr intereflanter 
werden zu wollen. Yaur wurde wäh: 
vend der Tegten Wahlen von den 
Boulangiiten erwählt und it jebt 
abermals Gandidat für Wiedererwähe 
lung. In einer politifchen Verfammlung, 
welche geitern Abend jtattfand, wurde 
Herr Laur von feinem Gegenfandidaten, 
dem Herrn Liflagaray, Redakteur des 
„La Bataille“, angegriffen und in furdht: 
barer Weiſe durchgeprügelt. Die Anz: 
bänger beider Kandidaten mijchten fich 
in den Streit, und eine allgemeine Raus 
fevei beichloß die Verfammlung. Wahr: 
Icheinlich werden Yifjagaray und Laur 
nun ein Duell ausfechten. 

Soll abgetragen werden. 

Paris, 30. Ian. Die Trümmer des 
im deutich-franzöfifchen Kriege im Jahre 
1871 bejchofienen St. Clond-Palaſtes 
zeigen eine bedenklihe Neigung zujame 
menzuftürzen, und die Regierung hat inz 
folge defien beſchloſſen, dieſelben abzu— 
tragen, um Unglücksfällen vorzubeugen. 

Spanien und Portugal. 

London, 30. Jan, Man jchreibt von 
Liffabon aus: Die dee eines Schuß: 
und Trußbündniffes zwifchen Portugal 
und Spanien ift gradezu lächerlih, und 
derjenige, welcher die Gefühle der beiden 
Völker für einander Fennt, wird wohl 
willen, daß eine Verfchmelzung jpani= 
fcher und portugieſiſcher Intereſſen 
gradezu unmöglich ift, und nur dann 
vielleicht von einer joldhen die Rede fein 
fönne, wenn eben das mächtigere Spa: 
nien fich das Eleine Portugal gänzlich 
unterjocht. Der Haß gegen England ijt 
nur ein zeitweiliger, er wird vergehen; 
mäßigere Forderungen von Seiten Eng: 
lands werden das alte Freundichaftsver: 
bältnig zmwijchen beiden Mächten wieder 
berjtellen; doch der Haß zwiichen Spa- 
nien und Portugal ift ein tiefeingewur: 
zelter, er ijt Jahrhunderte alt und, wie 
es jcheint, unauslöjchlic. 


— u der Nähe von Waverly, Obio, 
wurde Jrau Boggs von einer wüthigen 
Sau angegriffen und jo jhmer verlegt 
daß fie nicht mit —— — 
men kann. —— 


Tagesereigniſſe. 


— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
bewerben ſich dreihundert Sozialiſten um 
Sitze für den nächſten deutſchen Reichs— 
tag. 

— In das Comptoir einer Dampf— 
ſchifffahrtgeſellſchaft zu Wien traten 
geſtern drei Männer, welche den Kaſſi— 
rer in ein Geſpräch verwickelten. Plöß: 
lich warf einer der Männer dem Kaſſi— 
rer gemahlenen Pfeffer in's Geſicht, die 
beiden anderen ergriffen das auf dem 
Zahltiſche liegende Geld, und im näch— 
ſten Augenblicke waren die ſauberen 
Kumpane verſchwunden. 

— Baron Stoffel, der frühere franzö— 
ſiſche Militär-Attache in Berlin, hat 
durch eine Flugſchrift, in welcher er ein 
deutſch-franzöſiſches Schutz- und Trutz— 
bündniß empfiehlt, ungeheures Aufſehen 
in Frankreich erregt. Baron Stoffel iſt 


ten Krieges, im Jahre 1870, die napo— 
leoniſche Regierung vor dem kriegsferti— 
gen Deutſchland warnte. 


— In Liverpool und Birkenhead in 


England gewinnt der Ausſtand der dor— 
tigen Werftarbeiter an Ausdehnung. 
— Der Portugieſe, Major Serpa 


Zwei Eifenbalihunfäle. 


Glückhicher Weiſe kein Men— 
ſcheno pfer. 


Dir dichte Nebel —2 Schuld. 
* a 
Gifenbahnunfälle gefören nunmehr zu 
Alttäglichteiten und es’ Äft beinahe ein 
Wunder, daß heute Myrgen bei cinem 
Zuſammenſtoße 


x 


tel nad) fieben Uhr rannte ein Borjtadtsz | 


Paſſagierzug am Fuße der Waihington 
Str. in einen Frachtzug hinein. Die Loko— 
motiven beider Züge wirden arbeitsun— 


Der 


Für den Perſonenzug mußte eine an— 
dere Lokomotive requirirt werden. 


zugleich den Dienſt an den Semophoren 
zu verſehen hat, iſt Schuld an dem Unfall. 


Das Signal am Semgphor zeigte freie 
Fahrt an und darauf hin fuhr der Loko— 
motivführer, der des dichten Nebels we— 


Pinto, iſt aus Mozambique in Oſtafrika 


an der Delagoa Bai eingetroffen. 
behauptet, daß in Mozambique vollkom— 
mene Ruhe herrſche. 

— Der bekannte Irrenarzt, 
Weſtphal, iſt in Berlin geſtorben. 

— Wie verlautet, ſoll die ruſſiſche 
Regierung allen Deutſchen die Anſiede— 
lung im ſüdlichen Rußland verboten ha— 
ben. 

— Lieutenant Borchert, welcher den 
Nachtrab der Dr. Petersſchen Expedition 
führte, iſt am Keniaberge in Oſtafrika 
angelangt. 

— Im Abgeordnetenhauſe von Jowa 
beſteht die Sperre noch immer fort. 
Selbſt nach dreizehn Abſtimmungen konn— 
ten ſich Republikaner und Demokraten 
nicht über die Wahl eines Zuchthausdi— 
rektors einigen. Die Sitzung wurde in 
Folge deſſen bis auf Dienſtag vertagt. 
—-— In Knoxville und Louisville, Ky., 
hat ein geſchickter Schwindler, der ſich 
C. L. Payton nannte und in Bankange— 
legenheiten ſehr erfahren zu ſein ſchien, 
mehrere Banken ſowie Grundeigenthums— 
beſitzer durch Hinterlegung gefälſchter 
Wechſel um etwa 825,000 betrogen und 
iſt dann mit dem ergaunerten Gelde ver— 
ſchwunden. Man hat eine Belohnung 
von $750 auf Ergreifung des Schwind— 
lers ausgeſetzt. 

— In Waſhington hat der Finanz— 
ſekretär Windom die Bewilligung von 
*100,000 zur Ausbeſſerung des Bundes— 
gebäudes in Chicago und die Erhöhung 
der Bewilligung für das Marinehoſpital 
in derſelben Stadt, von 315,000 auf 
840,000 beantragt. 

— Aus San Franecisco wird gemeldet, 
daß in der Nähe von Dutch Flat, in 
Green Valley, drei Chineſen in einem 
Schneeſturze um's Leben gekommen ſind. 

— In St. Joſeph, Mo—, iſt der zehn— 
jährige Thos. Jenner von ſeinem Spiel— 
kameraden durch Zufall erſchoſſen wor— 
den. Als man der Mutter den Leichnam 
ihres Sohnes brachte, wurde die unglück— 
liche Frau wahnſinnig. 

— Vor dem Hausausſchuß für For— 
derungen aus dem Bürgerkriege in Waſh— 
ington erſchien geſtern eine Abordnung 
aus Pennſylvanien, um die Vorlage für 
Bewilligung von drei Millionen Dollars 
Kriegsentſchädigung für den Staat Penn— 
ſylvanien zu unterſtützen. 

— In der Nähe von Oswego, N. Y., 
ſtießen geſtern zwei Schnellzüge zuſam— 
men. Wie verlautet, ſind drei Paſſagiere 
dabei um's Leben gekommen. 

— In den Steinbrüchen zu Chikles 
begab jich geitern der Vorarbeiter Wm, 
Meitenheffer nach einer Eurz zuvor geleg- 
ten Sprengmine, um die Urjadye ihres 
Nicht-Erplodivens zu erforschen. Kaum 
jedoch war er in der Nähe der gefährli- 
hen Stelle angelangt, als die Exploſion 
erfolgte. Der Kopf Meftenhejjers wurde 
vom NRumpfe gerifien und jein Körper 
verjtümmelt. 

— An einem zum größten Theile von 


Dr 
Vr. 


Portugieſen und Italienern bewohnten 


Hauſe an der Front Straße in New 
Dork City machten geſtern betrunkene 
Weiber, von denen ſich Frau MeDonald, 
Frau Veſey und Frau O'Connell ganz 
beſonders auszeichneten, einen ſolchen 
Skandal, daß der Vizewirth, der Frucht— 
händler John Davis, ſich genöthigt ſah, 
die Weiber zur Ruhe zu verweiſen. 
Statt aller Antwort erhielt der alte 
Mann von Frau McDonald einen 
Faujtichlag in die Schläfe, und als er 


dann jich in feinen Yaden flüchtete, folg- 


ten ihm die Megären und richteten eine 
derartige PVerwüjtung darin an, daß 
Davis vor Aufregung todt zu Boden 
jtürzte. Die drei Weiber wurden ver: 
haftet. 

— — — — — 


Uneinige Geſchäftstheilhaber. 


Henry Singer beantragte heute im 
Kreisgericht die Auflöſung des Com— 
pagniegeſchäftes, das er mit Leon Zolot: 
koff durch die Herausgabe des „Jewiſh 
Courier“ betrieb. Ein Theil des Ge— 
ſchäfts der Firma, welche im Februar 
1889 unter dem Namen „Courier Prin— 
ting Co.“ gebildet wurde, war der Druck 
von kleineren Arbeiten und Singer be— 
ſchuldigt ſeinen Partner, mehrere Geld— 
ſummen auf Rechnung der Compagnie 
collektirt und zurück behalten zu haben. 

— —— — 


a es Berlaufss, und * 
Abendpoſt·· die denkbar beſte 
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gen nicht weit fehen Fonnte, in die fal: 
jche Weiche hinein. ; 
Nicht quıız jo glatt Bin ein zweiter 
Eiſenbahnzuſammenſto 
heute früh 6 Uhr zwiſchen einem Verſo— 
nenzuge der Baltimore & Ohio-Bahn 
mit einem Vorſtadtszuge der Illinois 
Central-Bahn in der Nähe der 67. 
Str. ereignete. 
wegte ſich in dem dichten 
nach Chicago zu und der zweite Zug 
fuhr in Folge falſcher Weichenſtellung 
geradezu in denſelben hinein. 
Perſonen erlitten bei dem heftigen Stoß 
ziemlich ſchwere Verletzungen, doch iſt 
glücklicherweiſe kein Menſchenleben zu 
beklagen. 
—— — —— — — — 
Das Shulswahgsgefek. 
— 
ie Thätigkeit des Herrn 
Frankland und feiner 
Agenten, 
Das neue Gejeß,“ betreffend Die 
Zwangserziehung ift num fchen jeit zwan= 
zig Wochen in Wirkffamfeit und man 
fanın daher jchon ein gewifles.-Urtheil 


D 
D 


über ſeinen Werth fällen. Die Agenten, | 


welche damit beauftragt wurden, Die fic) 
auf den Strafen umbertreibenden Kins 
der den Schulen zuzuführen, habenrzmar 
einen ganz guten Erfolg gu verzeichnen; 
es giebt aber doch nod;Zhfreiche Eltern, 
die indifferent genug jÜRb, ob ihre Kin: 
der Schulunterricht geliehen oder nicht. 

Die Beamten wollen gegen Lebtere 
erft dann mit der vollen Strenge des 
Gejeßes vorgehen, wenn die übrigen 
Mittel fruchtlos wärek In Bezug 
auf die älteren Kinder, die durch ihre 
Arbeit mit zu dem Untghalte- der Fami— 
lie beitragen, wurde nen den Beamten 


tens dem Interrichte fin den 
ſchulen beiwohnten, welche leßteren jedem 
jungen Manne Gelegenheit geben, die 
für einen guten Staatöbäürger nöthigen 
Kenntnifje zu erwerbemg_ 

Nac) dem Bericht des Superintenden- 
ton Frankland von der Abtheilung für 
Zwangserziehung, wurden 3192 Kinder, 
die feinen Unterricht gendflen, zum Schulz 
unterricht gezwungen. ‚An 490 Fällen 


| haben die Eltern ſchulpflichtiger Kinder 


ſich höchſt gleichgiltig in Betreff der Er- 


ziehung ihrer Kinder benommen. 731 
Kinder wurden von den Beamten als 
Arbeiter gefunden, die zum Unterhalt 
ihrer Eltern beitragen mußten, und 417 
waren durch Armuth>genöthigt, vom 
Schulunterricht fern zw bleiben. 
Yepteren wurde der Beſuch der Schule 
durd, Unterjtüsung jeitens des Womans 
Klub und anderen Wobhlthätigkeitsgejell- 
Ihaften ermöglicht. 


Schule. 

Die Agenten, welche mit der Durch: 
führung des Zwängserziehungsgejeßes 
betraut jind, find noch eifrig bei dev Ars 
beit. 


Die Grippe. 


 EineAbnahmederSterbefälle. 


Anklagen einreichen. '' _ 


Nm Gefundheits: Departement wurden | 


heute nur 34 QTodesfälle angemeldet; 
darunter vier in Kolge der Grippe. 

Dr. Wideriham war jehr erfreut da: 
rüber, daß die Sterbligpfeitsvate endlich 
nachgelafien bat. „Es it das erite 
Mal,“ fagte er, „Teit dem Ericheinen 
der Epidemie, daß die /gahl der Sterbe- 
fälle jo gering it und der früheren 
DurdichnittssRate gleihfommt. Die 
heutige Sterblidteitssgiffer ift nur halb 
jo groß wie die gejtiige-und nur ein 
Drittel fo groß wie am Dienftag. Gie 
jehen aljo, dak ein Grand zur Hoffnung 
auf Beilerung der Zuftände vorkiegt. 
Dod will id damit nit gejagt haben, 
daß die Gpidemie-zu. Enbe jei, oder daß 
die gegenwärtige niedgige Sterblichkeitss 
rate anhalten werde, # | 

i 


Der Krieg gegen dia Spielhöllen, 
. Einer der Großgejworenen erklärte 
heute, daß einige * bedeutendſten 
Spielhöflenhalter im; Anklagezujtand 
verjeßt, und daß die. Medakteure Kohn 
€. Wilfie,.von der „Zribune,“ Bictor 
d. Lawfon von der „Naus* und Harry 
Donovan vorgeladen ‚iperden würden. 
Die Jury wird nur nad zwei Tage zus 
fammenbleiben und ag Samftag ihre 


auf De Geleijen der | 
Altinois Central Eifendahn Fein Menz | befiter 
ichenleben zum Opfer el: Um ein Bierz | ne —— — , — 

gerechtfertigter Selbſtvertheidigung durch 
einen Revolverſchuß verwundete, wurde 
am geſtrigen Nachmittag auf eine von 
der Frau des Verletzten vor dem Frie— 
ee ee | densrichter Sweeney erhobene Mordver: 
fühig gemacht und von dem Pafjagierzug | 
| wurde der Kuhfänger abgerifien. 
| Schaden an der Yofomstive des Krachtz | 
| zuges Fonnte wieder qutgemacht werden | 
und derſelbe Fonnte nad einer Furzen | 

Woran . Korn . si * 

derſelbe, der vor dem Ausbruch des letz—⸗ Verzögerung ſeine Fahrt fortſetzen. 


Sweeney, den der 
| walt Darrow 


vor jich, der fi) welcher auf Wunjd 
: Marjh den Kapitän vertreten wird, den 
: Aufichub auf zehn Tage feitzufeßen, hatte 
| er bereits vorher abjchläglich bejchieden. 
— Ex—⸗-Aldermann Reich und Poliziſt Sim— 
Der  eritere Zug be= | ) ar 


Nebel | papiere. 


Ohne eine Ente | 
Ihuldigung verjäumten 971 Kinder die | 


— 





Ein ſauberer Stadtvater. 


MeCormicks neueſte Heldenthat. 


Schüttler unter Bürgſchaft. 


Gibbons dem Tode nahe. 


Kapitän Schüttler, welcher am Diens— 


tag Abend den iriichen Schrapsfneipen: | N { 
tion“ zujfammengethan, 


Robert Gibbons in ficherlich 


juchs- Anklage hin in jeiner Office im 


ı Stadthauje verhaftet, aber nad Stellung 


von 85000 Bürgichaft binnen Kurzem 
wieder auf freien Au geſetzt. Herr 
Gorperations: Anz 


ohne Aulafjung von Bürgichaft in’s Ge- 
jängniß abführen zu laffen, da aber zu 
jener Zeit Gibbons Bernden erträglich 
war und Dr, Henrotin melden ließ, er 


: glaube der Berwundete werde mit dem 
! Leben davon fonmen, jo entjcdhied er fich 


Ichlieglicy, wie vorangegeben und vertagte 
die Verhandlung des Falles um cine 
Node. Bin Gejuch des Herrn Darrow, 
des 


mons unterzeichneten die Bürgſchafts— 


Die Indignation der Deutſchen der 


Mehrere | Nordfeite über den ganz jhamlojen, bei 


den Haaren herbeigezogenen Auftritt im 
Bogeljang’ihen Xofal ijt eine unbe: 
fchreiblich große. Meberall, wohin man 


| fommt und geht, hört man die bitterjten 


Berwünfchungen gegen das unverfchäinte 
Auftreten der „lansna-Gael:*Brut, 
welche es glüdlich zu Wege gebracht, dai 
die Schüttler’fche Frage zu einer Nacen: 
frage geworden ijt. Es handelt jid) aud) 
für die Nordjeite ganz einfad) darum, ob 
dort der „Slansna=Gael“ oder die Bir: 
ger regieren follen und bringen es die 
irifhen Antriguanten fertig, Schüttler 
zu ftürzen, jo würden voraussichtlich vies 
jige Maffenverfammlungen dev Deutjchen 
die Folge fein, in welchen die irifche 
Schandwirthihaft öffentlich mit dem 
Namen gebrandmarkt werden dürfte, den 
fie verdient. a a 
Namentlich den fauberen Afdernan 
Me&ormid maden die deutjchen Bewoh: 
ner der Nordfeite für die ganze empö: 
vende heutige und frühere Sacdjlage ver: 
antwortlid. Mec&ormid fomwohl als 
der Berwundete Gibbons find Beide 
Mitglieder des berüchtigten Camp 20 


ı umd feit langer Zeit Schüttlers bitterfte 


Feinde gewejen. Während der Nachfor: 
[dungen nad) den Mördern des unglüd- 
lihen Dr. Eronin hatte Me&ormid jeine 


nn * i 6x * — Wars, — 
darauf gedrungen, daß: diejelben wenig: | Kreaturen unter den Boliziiten der Dit 


Abend: ; 5 2, 
; den Slanzna-Gael von allen Schritten 


i der Behörden wohl unterrichtet. 


Chicago Ave. Station und dieje hielten 


Gicht 
es doch heute dort noch „Sicherheits: 
wächter“, welche noch ganz vor Kurzem 
öffentlich damit prahlten, daß „Ite doch 
einmal jehen möchten, wer fie ihres 
Dienftes entlaffe, jo lange Me&ormid 
Alderman jei*. Die Deutichen der 
Nordjeite Haben dies Alles durchaus nicht 
vergeflen und wenn Herr Schüttler nur 
aus dem Grunde nad) der Gentraljtation 
verjegt und zum wirklichen Kapitän DE 
fördert wurde, damit man ihm dort um 
fo leichter ein Bein jtelle, jo werden jie 
ihn jicher nach Kräften in Schuß nehmen. 

Was Für ein Kerl aber der von dem 
Kapitän niedergejchojlene Gibbons iſt, 
erhellt am Bejten Daraus, daß derjelbe 
feinerzeit, als er noch an der Ede von 
Ohio und Clark Str. jeine Wirthichaft 
betrieb, jeine Yicenz Durch die Bemühuns 
gen Schüttlers deswegen zeitweije ent: 
zogen.wurde, weil jeiu Yofal zum Haupt: 
quartier von Dieben und allerlei Lüder: 
lichen Dirnen geworden war. Alderman 
MeCormicks Ruf iſt ja ſchon derart, daß 
über deſſen Vergangenheit nur noch ge— 
ſagt zu werden braucht, daß er mit 
Coughlin, Bourke, O'Sullivan und 
Cooney, dem „Fuchs“ auf ſehr intimem 
Fuße ſtand. 


Dafür indeffen Fönnen wir nicht ums | 
bin, unjeren Yejern von einer neuen | 


viehiſch brutalen That des Alderman 
Mittheilung zu machen. Geſtern Abend 
nämlich, als der Droſchkenkutſcher Ro— 
bert Morris, welcher gleich nach der 
Seene in Vogelſangs Lokal, den ver— 
wundeten Gibbons nach ſeiner Spelunke 
fuhr, ſich bei MeCormick wegen ſeiner 
Bezahlung meldete, zog der würdige 
Stadtvater anſtatt dem Manne dieſelbe 
zu verabfolgen, deſſen Hand blitzſchnell 
an den Mund und durchkaute ſeinen 
Daumen bis auf den Knochen, nach rich— 
tiger Raubthierart. Nachdem der un— 
glückliche Kutſcher ſich dann endlich los— 
geriſſen und auf die Straße gelaufen 
war, eilte er ihm naͤch und wollte ihm 
fünf Dollas geben, damit er ſchweige. 
Morris aber, welcher für mehrere Wo— 
chen arbeitsunfähig iſt, wollte ſich damit 
nicht zufrieden geben und wird den rohen 
Alderman noch heute verklagen. 

Der Zuſtand des verwundeten Gib— 
bons war heute Morgen derart, daß ſein 
Arzt ihn ſo gut als aufgegeben hat. Die 
Kugel Schüttlers liegt feſt in ſeiner lin— 
ken Bruſt, an ſo gefährlicher Stelle ein⸗ 
gebettet, daß an ein Herausziehen ders 
ſelben vorläufig nicht zu denken iſt. 
Tritt, welches Ereigniß ſehr naheliegend, 

if: 


* 


wo nicht wa lich iſt, Blutvergif 
tung se Role —— 


und Der Gicheimpolizift | 
Di | Dennis Simons den Napıtän begleiteten, 
DU: . u — > h 
a N 2 : war anfangs zwar geneigt, den Yebteren 
Nahläfiigkeit eines Weichenjtellers, der | range 5 — 


Polizeichefs 








—— Die — 


„Abendpost“ 


— ifi dad — 


Verdreitelfte deutfihe Blalt 


»esd Welten. 
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Eie regen fi) wieder, 


Die Sonntagsmuder fangen 
wieder zu hbegenan. 


Das die „Sunday Glojing Nfiociation‘‘ be: 
zweckt. 

Dem hieſigen Nativiſtenwiſche „Daily 
News“ zu Folge beabſichtigen ſich die 
Mucker unſerer Stadt, welche ſich zu der 
ſogenannten „Sunday Cloſing Aſſocia— 
in naher Zu— 
kunft wieder einmal ganz beſonders zu 
regen. Den Muth dazu giebt ihnen 
nach vorgenannter Quelle „die Ermuthi— 


gung, welche ſie in ſämmtlichen Kreiſen 


der arbeitenden Bevölkerung ohne Unter— 
ſchied der Nationalität oder Religion ge— 
funden habe.“ 

Wenn es nach ihnen ginge, ſo würde 
gar bald am Sonntage auch nicht eine 
einzigẽund wenn auch noch jo anftändige 
Wirthſchaft in der Stadt offen ſein und 
wer da Sonntags ſich etwa im Kreiſe 
guter Freunde bei einem Gläschen Bier 
in gemüthlicher Weiſe von der Mühe 
und Arbeit der Woche erholen wollte, 
müßte dies, falls er nicht ſo wohl ge— 
ſtellt iſt, ſich ſein Bier am Samſtag im 
Voraus „Wholeſale“ einzukaufen, fein 
bleiben laſſen. 

Außer den Wirthſchaften aber, auf die 
der Schlag natürlich in erſter Reihe ge 
münzt iſt, ſollen um dem Dinge den An— 
ſchein des Volksfreundlichen zu geben 
aber auch ſämmtliche Fabriken, Werk— 
ſtätten und Läden geſchloſſen werden und 
zwar will man dies dadurch herbeiführen, 
Daß man in jeder Ward der Stadt einen 
„Sonntagsraſt-Club“ organiſirt, welcher 
es durchſetzen ſoll, daß auch ja Niemand 
je wieder zum Alderman gewählt wird, 
der nicht für das ſonntägliche Schließen 
der Wirthſchaften eintritt. Dieſe ſämmt— 
lichen Mucker-Elubs ſollen dann weiter 
den Geſammtnamen „Sunday Reſt 
League“ einnehmen und die verderbte 
Welt mit einmal ſündlos machen. 

Natürlich verſpricht man, daß dieſer 
unſinnige Bund ſich von aller Politik 
fernhalten wird, was aber das heißt, 
bedarf ja weiter der Erläuterung nicht. 

Ein Unterausſchuß, gebildet aus den 
Allerſchlaueſten dieſer Weltbeglücker, hat 
das Ding ſchon alles fertig und wird bei 
der nächſten Verſammlung des auch ſchon 
exiſtirenden General-Comites eine zweck— 
entſprechende Conſtitution zur Annahme 
vorlegen. 


Feindliche Theater-Direktoren. 


Ein erbitterter Concurrenztampf zwi⸗ 
chen den Zettelanflebern der beiden Thea: 
ter der Novdjeite, des Jacob’ichen Clark 
Str. Theaters und des Windjor Theaters 
erlitt heute früh durch die Verhaftung 
von vier Zettelanflebern des leßtgenann: 
ten Kunfttenpels, eine Eleine Unterbre- 
Hung. 


x 


ordnung war die Urjache der Verhaftung | 


und Harıy Juller, Chas. %. Walters, 
Eduard A. Williams und C. Nenard 
jtanden heute früh auf Beranlafiung des 
Herrn Jacobs wegen der überflüjligen 
Verzierung des Bürgerjteiges der Nord: 
jeite mit hölzernen Anzeigetafeln vor dem 
Polizeirihter. Diesmal wurden die 
vier Leute freigeiprochen, weil fie zum 
erjten Male der Gefeßesübertretung über: 
führt wurden, 
— — 
In die Reformſchule. 

Drei Jungen im Alter von 10 bis 13 
Jahren, FrankWolskowski, Charles Jor— 
dan und Otto Hackner, bekannten ſich 
heute vor Richter Horton des Einbruchs 
ſchuldig. Die Bengel waren in ein 
Herrn William Kimball gehöriges unbe— 
wohntes Haus an der Monroe Str. ein— 
gedrungen und hatten daraus alle bleier— 


| nen Röhren entfernt, wodurch ein Scha— 


den von mehreren hundert Dollars ver: 


urjacht wurde. Der Richter meinte, 5 


| z — 
Jahre in der Reformſchule würden die 


jungen Strolche beſſern, und gab demge— 
mäß ſein Urtheil ab. 
ie — 


Bei einer Erplofion verunglückt. 





Der 19jährige Chas. Stockes zog ſich 


heute Vormittag in Folge ſeiner eigenen 


Unvorſichtigkeit ſchwere Brandwunden 
zu. Der junge Mann, welcher in der 
No. 293 Wabaſh Ave. gelegenen Ma— 
ſchinenwerkſtatt ſeines Vaters beſchäftigt 
iſt, kam mit einer Petroleumkanne in der 
Hand, dem Ofen zu nahe und führte da— 
durch eine Exploſion herbei, welche ihm 
außer Anderem vorausſichtlich auch den 
Gebrauch ſeiner rechten Hand koſten 
wird. Ein Patrolwagen ſchaffte ihn 
nach Hauſe. 
—— ——— 


Der „blaue Mann⸗“ von Georgia 


erregt im ärztlichen "Kreifen immer 
mehr nterefie. Prof. MeRilliams 
hielt heute Nachmittag um zwei Uhr vor 
den Studenten des „College of Phy— 
ficiand and Gurgeons“ einen Vortrag 
über ihn und in nächiter Woche wird Die 
„Shicago Medical Society“ den jeltja- 
men Jall beiprechen. 


—-$ 


* Frau Sarah Moffitt verlor heute 
ihren Prozeß - gegen die Commifjäre des 
Süd-Parks, indem Richter Shepard 
eine Entjheidung: zu Gunſten der Letz⸗ 
teren abgab, 


* Friedensrichter Doyle verwies heute 
Bornfittag den Frank Speht, welder 
bereitö im vorigen November angeflagt 
worden war; dent Chriftöph Seeger von 
No. 187 Glenefand Ave. ein Pferd ge 


ftoßfen zu haben, unter $1000 Bürg- 


ihaft an das Kriminalgerigt, 





Berletsung einer ftädtifchen Vers | 


Umzug! 


Da die bisher von uns benützten 


| Räumlichkeiten fich für den Umfang uns 


jeres &ejchäftes bereits als viel zu 
Hein erweifen, jo find wir genöthigt, am 
1. Februar umzuzichen. Die Office 
der „Abendpojt* wird am Montag nad 
Nummer 
81 Waihington Str., 
im „Times“-Gebäude, verlegt werden. 
Sie wird eine der elegantejten und befts 
eingerichteten Zeitungsoffices Chicagos 
fein, Unfere Freunde find hiermit eins 
geladen, uns in unjerem neuen Quars 
tieve zu befuchen. 
Die Herausgeber, 
nenne 
Sit cs ein Mord? 
Die Bolizei vor einem neuen 
Geheimniß. 

Ein thätlicher Angriff, der ſich viel— 
leicht noch zu einem Morde geſtalten 
wird, wird augenblicklich von Kapitän 
Laughlin unterſucht. Der Poliziſt Fle— 
ming fand vor einer Wirthſchaft an der 
State, nahe der Polk Str., heute früh 
um halb neun Uhr einen Mann mit 
ſchweren Schnittwunden am Kopf und 
aus mehreren Wunden blutend, bewußts 
105 auf dem Bürgerfteige liegend. 

Der Berwundete hatte ein Taihentuch 
um den Kopf gewidelt. Die Polizei 
nimmt an, dab; Feine VBerwundungen von 
einer Wirtbshausprügelei herrühren und 
ſchafften den Unbekannten nach dem 
County-Hoſpital. 

— 


Noch ein Pullman. 


Großartige Bahnwagenfabri— 
Ten für Harvey geplant, 
Mit der Vergrößerung unferer jungen 

und züngiten Weltitadt acht die Entjtes 

hung newer Vorjtädte Hand in Hand, 
und cin neues Unternehmen größeren 

Mafitabes it bereits wieder in Nusficht 

genommen. Die zu gründende Stadt, 

oder Vorftadt, die beveitS vor der Taufe 
den Namen „Harvey“ erhalten hat, joll 
zwijchen Ajbland Ave. und Haljted Str. 
liegen, allerdings etwas weit jüdli, an 
der 159. Str. 700 Ader jind für dies 
diejelbe von dem befannten Holzhändler 

T. W. Harvey erworben uud die neue 

Stadt foll fomohl in Bezug--auf Zwed-— 

als auch auf Anlage eine Rivalin von 

Nullman werden. Es follen nämlich 

große Eiſenbahn-Werkſtätten zunächſt 

dort angelegt werden, und zwar ſollen 
dort abſolut feuerſichere, ſtählerne 

„Cars“ gebaut werden und damit eine 

neue Aera im Eiſenbahnweſen eingeführt 

werden. Sachverſtändige ſprachen ſich 
über die ſtählernen Waggons in den 
höchſten Lobpreiſungen aus und die 

Leute, z. B. Poſtbeamten, welche bisher 

Gelegenheit hatten, eine Fahrt in den— 

ſelben mitzumachen, ſind ganz entzückt 

von denſelben. 
— VERICRER RS 


Kleine Anzeigen in Der „„Ubendpoft‘ haben 
ftetö Die erwünjchte Wirkung. 


— 


Kurz und Neu. 


* Der Schwiegervater des irrfinnigen 
Advofaten Franf Gollier, H. H. Brown, 
erichien heute in Nihter Kohljaats Ge: 
richt, um die Ginjeßung eines Verwal: 
ters für das Vermögen des Unglüdlichen 
zu beantragen. Der Richter wird dem 
Antrag entiprechen. Golliers Vermögen 
beläuft fih auf etwa $25,000. 

* In der Klage des Herin Paul 
Meulen, Gejchäftsführers der „Ger: 
mania Waiters Erchange*, gegen die 
Firma Brady & Weadly wird Richter 
Wheeler, vor welchem diejelbe gejtern 
Nahmittag zur Verhandlung fan, am 
Samjtag Vormittag feine Entjcheidung 
abgeben. 

* Der des Pferdedichitahls angeflagte 
und in die Gronin-Angelegenheit ver: 
widelte Jranf Woodruff war heute Mor: 


. gen frohen Muthes, da er von feinem 


Stiefvater die Nachricht erhalten, daß 
jeine Mutter nicht todt, fondern nur ges 
fährlich krank ſei. 

* Im Auftrage des „Union League 
Clubs“ wird Herr Stephen A. Douglas 
in der nächſten Woche nach Brooklyn, 
N. M., gehen, um dort bei der Gedächt— 
nißfeier zu Ehren Abraham Lincolns am 
12. Februar eine Rede zu halten. 

* Der jüdiſche Hauſirer J. Blanska 
wurde heute Vormittag vom Richter La 
Buy um 55 geſtraft, weil ev mit einem 
Wagen, auf welchem die Nummer ſeiner 
Licenz nicht angegeben war, ſeinen Ge⸗ 
ſchäften nachging. 

* Die No. 837 W. 12. Str. wohn⸗ 
hafte Gertie Sobel hat den Anton War⸗ 
ner beim Richter LaBuy angeklagt, der 
Vater ihres noch ungeborenen unehelichen 
Kindes zu fein. Der Fall kommt mor⸗ 
gen zur Verhandlung. 

* Lena Bodmann, welhe von dem 
oe Schüler angeklagt worden war, ges 
fährlihe Drohungen ausgejtopen zu E 
ben, wurde heute Vormittag von Richter 
Kerten unter $300 Friedensbürgſchaft 
geitellt. 

* Chas. Eljer, Peter Bodbeiter und 
Willie Dunfe wurden heute Vormittag 
vom Richter Keriten um je 875 wegen 
Bagabundirens beftraft. 


Man adonnirt bei allen Trägern 


wieinder Office, 92 
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Durdh uniere Träger frei 113 Haus geliefert 
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Sährih, im Voraus bezahlt, in den Ver, 
Gtaateit, portojrei 

Hährlich na dem Auziande, portofrei 


— — 
Donnerſtag, den 30. Januar 1890. 


Amerikanriſche Geſetzgeber. 

Mit dem amcerikaniſchen Parlamenta— 
rismus, welcher bekanntlich eine ganz be— 
ſondere Abart des engliſchen iſt, geht es 
ſo raſch bergabwärts, daß wohl bald et— 
was Anderes an ſeine Stelle wird treten 
müſſen. Wenn man nicht annehmen 
will, daß „das Volk“ ſeine Geſetzgeber 
nur deshalb wählt, damit ſie ſich gegen— 
ſeitig die Schädel einſchlagen und die 
Hälſe brechen ſollen, ſo läßt ſich zu Gun— 
ſten der jetzigen Zuſtände ſchlechterdings 
gar nichts anführen. Wir haben einen 
Congreß und zweiundvierzig Staatsle— 
gislaturen. Alle dieſe Körperſchaften 
zuſammen liefern aber nur ganz aus— 
nahmsweiſe ein halbes Dutzend Geſetze 
jährlich, welche nachweislich dem allge— 
meinen Bedürfniſſe entſprechen. Den 
größten Theil ihrer Zeit vergeuden ſie 
entweder mit lächerlichen Parteikämpfen, 
oder ſie ſchädigen gradezu das Gemein— 
wohl. Es iſt eine bekannte und unbe— 
ſtreitbare Thatſache, daß das Volk eines 
jeden Einzelſtaates aufathmet, wenn 
ſeine Legislatur heimgeht, und daß das 
ganze Land ſich freut, ſo oft der Con— 
greß ſich vertagt. Kann der Verfall 
einer Einrichtung deutlicher bezeichnet 
werden, die ſeinerzeit für den größten 
Triumph des Volkes über den Herrſcher 
galt? 

Da ſich im Augenblicke die beiden 
großen Parteien des Landes ſo ziemlich 
die Wage halten, ſo hat auch in vielen 
Staatslegislaturen und im Abgeordne— 
tenhauſe des Congreſſes keine von beiden 
eine entſcheidende Mehrheit. Man ſollte 
auf den erſten Blick meinen, daß dieſe 
Sachlage ganz günſtig für das Land ſein 
müßte, inſofern überall die jeweilig herr— 
ſchende Partei genügend in Schranken 
gehalten und von tyranniſchen Schritten 
abgehalten wird. Wer aber dieſe Schluß— 
folgerung zieht, der kennt eben die größte 
aller Republiken und das intelligenſte 
Volk der Erde nicht. Bei uns folgt 
aus der eben geſchilderten Sachlage der 
vollſtändigeStillſtand derge— 
feßgeberifhenThätigfeit. Die 
Mehrheitspartei, ftatt durch die Gering- 
fügigfeit ihrer Zahlenüberlegenheit vorz 
fihtig gemacht zu werden, ift nur daranf 
bedacht, durch Yiit, Betrug und Gewalt 
ihren Troß zu verjtärten und die Min: 
derheit, jo Fräftig diejeibe auch jein mag, 
volljtändig zu fnebeln und zu entrech 
ten. Da ji) aber nie und nirgends 49 
förperlid und geiftig rüftige Männer 
unter das Jod) von 50 beugen, die nicht 
ftärfer und nicht weifer find, als jie jel- 
ber, jo wogt der Kampf zwijchen den 
beiden Parteien wochenlang unentjchieden 
hin und her. Man nennt diejes in der 
Kunitipradhe ein „dead lock“ oder eine 
Geihäftsiperre, im gewöhnlichen Yeben 
nennt man es eine abjcheuliche Katbal- 
gerei. 

Das nationale Abgeordnetenhaus, 
welches eine Blumenlefe der beiten 
Staatömänner des Yandes enthalten 
follte, ift zur Zeit der Schauplaß einer 
fhmachvollen PBarteifeilerei. Da die 
Republifaner eine Mehrheit von nur 
fieben Stimmen bejiten, jo find fie nicht 
ftarf genug, um ihr Programm der Zoll: 
erhöhung und der Steuerverfchleuderung 
durchzuführen. Sie haben deshalb be- 
ichlofjen, alle Demofraten herauszumer- 
fen, deren Sitberechtigung angefochten 
(contested) wird. Nun ftehen ihnen 
aber die alten Gepflogenheiten des Han 
jes (precedents) im Wege, welche aud) 
der jeweiligen Minderheit, im vorliegen- 
den Falle aljo den Demokraten, gewifje 
Rechte einräumen. Unter diejfen Ume 
Händen unternimmt e8 der Sprecher 
Need aus Maine mit der Zuftinmung 
und unter Beihilfe von 161 Barteiges 
nofien, ohne jede Gejhäftsord: 
nung die Verhandlungen zu führen. 
Sein Wille joll nit nur das oberite, 
fondern das alleinige Giefet jein. Als 
geitern die Demokraten fich weigerten, 
einen Wahlitreit „aufrufen“ zu lafien, 
ehe das Haus neue Geichäftsvegeln an: 
genommen hat, und als jie endlich beim 
Namensaufruf gar nicht mehr antworte: 
ten, um das Haus befhhlugunfähig zu 
maden, da gab Need die überrajchende 
Erklärung ab, dajz jein Auge und nicht 
der das Namensverzeichnig Führende 


Schriftführer darüber zu entjcheiden habe, |. 


ob eine befchluffähige Anzahl von Mit: 
gliedern im Haufe anwejend jei. Wenn 
er zu jehen glaube, dak genug Mit: 
glieder da jeien, jo habe jede Abitim- 
mung einfach) zu gelten. Garfield, Blaine, 
ja fogar Need felber haben früher 
jtets den Saß vertreten, dai bei Abjtim- 
mungen nur diejenigen Mitglieder ge: 
zählt werden fönnen, die beim Namens: 
aufruf geantwortet haben. ES ift dies 
eigentlich auch ganz jelbjtverjtändlic und 
wird überall jo gehalten. Weil aber 
Herrn Reed und Genofien vorüber: 
gehend das Gegentheil in den Kram 
paßt, bringen jie lieber-die ganze Gejeß- 
gebung zum Stillftand und fegen jich der 
Gefahr aus, jchon in der nädhften Situng 
mit ihren eigenen Ruthen gezüchtigt zu 
werden, als dak fie auf die Stimme der 
Vernunft hören. m Uebrigen heißt es 
auch bei ihnen: “The public be d—d”, 
Mie gerade diefe Balgerei endet, ift 
am Ende gleichgiltig. Vielleicht it es 
beffer, daß der Kongreß gar nichts thut, 
als. daf er „zum Heile und Wohle des 
Bolfes“ berathichlagt. Da aber bie 
dead locks” in unferen gejeßgebenden 
Körperichaften fehon nahezu die Regel 
Bilden, fo werden fich vielleicht fogar die 
im GSelbjtbewunderung verſunkenen 
„Amerikaner“ die Frage vorlegen, ob 
nicht am Ende doc das beitehende Sy: 
ftem mangelhaft ift. Freilih wäre von 
diefer Erfenntnig bis zur Abjtellung des 
Ucbelftanbes noch immer ein jehr weiter 


ſchlagt. 


Die Politik verdirbt hierzulaude 
nicht nur den Charakter, ſondern auch 
manchen Spaß. Zu ihrem großen Leid— 
weſen müſſen dies u. A. auch die New 
VYorker Weltausſtellungs-, Buhmer“ er⸗ 
fahren. Sie hatten ſich eingebildet, daß 
die Staatsgeſetzgebung der Stadt New 
Vork ohne Weiteres das Recht ertheilen 
werde, 810,000,000 für Ausſtellungs— 
zwecke aufzubringen. Der Ueberredungs— 
kraft dieſer 10 Millionen, ſo hofften ſie 
beſtimmt, werde der Congreß nicht wider— 
ſtehen können, und folglich werde New 
Vork den Sieg über Chicago davontra— 
gen. Im Staaitsſenate aber ſitzt eine 
Mehrheit von republikaniſchen Bauern, 
die auf den Rath ihres Boſſes Platt der 
Stadt die verlangte Erlaubniß nicht 
geben wollen. Sie befürchten nämlich, 
wenn die mehrfach erwähnten 10 Millio— 
nen von Tammany Hall verausgabt 
würden, welche jetzt in New York am 
Ruder iſt, ſo wäre 1892 der Staat New 
York jo ficher für das republifanijche 
Nationaltiket verloren, wie etwa Teras 
oder Miffiifippi. Ob diefe Rechnung 
jtimmt, ijt mindejtens zweifelhaft, aber 
der echt amerikaniſche Politiker glaubt 
nun einmal mehr an folche Ziffern und 
Zujammenftellungen, al3 an die fiegende 
Gewalt von Grundjägen. Die Aftien 
der Stadt New York jtehen aljo wieder 
ſehr ſchlecht. a, die amerifanijce 
„Politik“ ſetzt ſich doch wirklich aus lau— 
ter welterſchütternden Fragen zuſammen! 

Daß die Sozialiſten für die be— 
vorjtehende deutsche Neichstagswaht nicht 
weniger als 300 Kandidaten haben auf: 
jtellen fönmen, zeigt am deutlichiten, wie 
jehr das zu ihrer Vernichtung beſtimmte 
Ausnahmegeſetz fie geftärft hat. Jeder 
ihrer Reichstags Kandidaten jebt fich der 
Gefahr aus, wegen „itaatsgefährlicher 
Unntriebe* verfoigt oder jogar aus feiner 
Heimath ausgewiejen zu werden. Den: 
nod finden fi 300 — nenne man fie 
immerhin anatifer, — die muthig 
diefer Gefahr troken, obwohl höch- 
jtens 50 von ihnen Ausficht auf Erwäh: 
ung haben. Man mag von den jozial: 
ijtiichen Zufunfts-Träumereien denken, 
was man will, fo muß man mit dem 
Ariſtokraten Schönaich-Carolath dieſen 
Idealiſten den Vorzug geben vor den 
„gebildeten“ Strebern, die ſich der Re— 
gierung zu Liebe jeder eigenen Meinung 
entäußern. Ein ſehr großer Theil des 
politiſch ſo lange geknechteten deutſchen 
Volkes zeigt ſich reifer für die Freiheit, 
als viele der mit republikaniſchen Ueber— 
lieferungen aufgewachſenen Amerikaner. 
Die muſterhafte Regierung der deutſchen 
Städte iſt der beſte Beweis für das 
Selbſtverwaltungstalent des Bürger: 
thums, und die Opferwilligkeit der Ar— 
beiter zeigt, daß auch ihnen das Gemein⸗ 
wohl über Alles geht. Hut ab vor dem 
deutſchen Volke! 

Der Forderungen an den reichen 
Onkel Sam iſt kein Ende. Jetzt ver— 
langt der Staat Pennſylvania eine Ent— 
ſchädigung von 83, 000,000 dafür, daß 


er während des Bürgerkrieges nicht ge- 
nügend geſchützt, und in Folge deſſen 


wiederholt von Rebellenheeren heimge— 
ſucht wurde! Sollte ſei nem Verlangen 
gewillfahrt werden, ſo würden ſich na— 
türlich auch alle anderen Staaten mel— 


> ! o 92 . ihn 1 ) nz 
den, die dem Bunde tren blieben und | ag Merk vollendet iſt. 


trotzdem zu Kriegsſchauplätzen gemacht 
wurden. 63 -ijt etwas Wunderbares 
um den amerifaniichen Batriotismus, 
der mit dem Geldbeutel anfängt und 
aufhört. 


Oeffentliche Badeanſtalten. 


Ein allgemeines Bedürfniß, deſſen 
Abhilfe ſchon viele Fürſprecher gefunden 
hat, aber nach Chicagoer Weiſe immer 
auf die ſogenannte lange Bank geſchoben 
wurde, wird vielleicht balb befriedigt 
werden. Der Commiſſär für öffentliche 
Arbeiten, Herr Purdy, hat nämlich nach 
reiflicher Ueberlegung und nach Unter— 
ſuchung der einſchlägigen Verhältniſſe in 
anderen Städten ſich entſchloſſen, die Be— 
willigung einer Summe von 330,000 zur 
Aulegung von Badeanſtalten zu bean: 
tragen. 

Es braucht wohl nicht beſonders be— 
tont zu werden, daß ſolche Anlagen 
eine wirkliche Nothwendigkeit ſind, die 
Stadtväter, denen doch ſonſt das Wohl 
ihrer Mitbürger an's Herz gewächſen iſt, 
ſcheinen aber noch nicht recht die Wichtig— 
keit der Sache einzuſehen. 

— — 


Ein neuer katholiſcher Flub. 


Die Chicagoer Katholiken hatten ge— 
ſtern Abend in Kinsleys ein Feſt veran— 
ſtaltet, bei welchen alle durch Geld, Gei— 
ſtesgaben, und was die Damen betrifft, 
durch Schönheit hervorragenden Katholi— 
ken vertreten waren. Die Gründung 
eines katholiſchen Klubs, des „Colum— 
bus Klubs“, war das beſondere Ereig— 
niß des Abends. Die Liſte der erwähl⸗ 
ten Beamten zählt viele ſehr bekannte 
Namen: Präſident, W. J. Onahan; 
Vize-Präſident, D. F. Bremner und 
Michael Andahy; Sekretär, Maurice 
St. P. Thomas; Schatzmeiſter, W. A. 
Amberg; Exekutivbehörde, Georg W. 
Smith, Richter Prendergaſt, M. W. 
Kelly, E. O. Ruſſell, George D. 
McvLaughlin und W. A. Doyle. 

— — 
Der neue Freimaurer-Tempel. 


Gine der für die nächte Saifon ge: 
planten größeren Bauten wird nun be= 
jftimmt zu Stande fommen, und zwar 
der Bau des Freimaurertempel3 an der 
Nordoftede der State und Randolph 
Str. Die Welt Chicago Straßenbahn: 
Gejellichaft hat das betr. Grundftüäd an 
Herrn N. T. Gafette, den Vertreter der 
Ehicagoer Freimaurer, für den Preis 
von $180,000 abgetreten. Nach dem 
bereitö fertigen Bauplane fol das Nie: 
fengebäude außer den Xofalen für die 
verſchiedenen Freimaurerorden auch ein 
Hotel mit 350 Zimmern enthalten. Etwa 
$200,000 ſind bereits für den Bau ge⸗ 
zeichnet und die ganzen Koſten für den 
Bau ſind auf etwa 81, 050, 000 veran⸗ 


— 


Wieder ein Srite 


Allerlei Gerüchte über die 
Straßenbahnen der Weſt— 
ſeite. 

Wenn die Anzeichen nicht trügen, ſehen 
die Weſtſeiter einem Straßenbahnſtrike 
entgegen. Die Leute von der Straßen: 
bahn halten nämlih Herin Verkes für 
einen grimmen Feind aller Unionleute 
und meinen, wie er bereit3 die Union 
in Philadelphia und hier auf der Nord: 
jeite zertrümmert habe, werde er auch den 
Berein der Angejtellten der Weitjeite 
aufzulöfen verfuchen. Cr hat neulich in 
Pittsburg, — denn des Straßenbahn: 
fünigs Regiment reicht bekanntlich weit 
über die Grenzen von Chicago hinaus, — 
jedhzig Leite entlafien, nur aus dem 
Grunde, weil fie dem Drden der Sl. of 
2. angehörten und die der Nordieite hat 
er fünfzchn Angeftellte weageihidt, weil 
fie verjuchten, eine Organijation zu bil- 
den. Grhat es jelbjt zugegeben, daß 
der Verfuh, einen Verband zu organis 
firen, der Grund der Sntlafiung der be: 
betreffenden Leute gewejen ijt. 

Der eigentlihe Kampf gegen den 


Straßenbahn » Baron wird vorausjichtz | 


lich erit beginnen, wenn die Weitjeite 
Kabelbahn in Betrieb gejeßt werden 
wird, bei welcher Gelegenheit der „All: 
mächtige” die Peute, Die er jegt drillt, 
einftellen will. Ex wird die Angeitellten 
vor die Älternative ftellen, entweder ent: 
lafien zu werden oder fich eine Lohne 
veduftion gefallen zu lafjen. 


Kurz und Rem. 


* Zu Chren des Geburtstages des 
Freidenfers Thomas Paine veranitaltete 
geftern die „Secular Union“ im Prince 
Opera-Houſe eine Feier, aus Gonzert 
und Ball bejtehend. 

* David E. Shanahan von der jech- 
ften Ward, foll die beiten Ausjichter 
haben, der erite Hilfs-Eujtos für das 
Bundesgebäude zu werden, welche Stelle 
81800 per Sahr einbringt. 

* rau Wilhelmine Filcher hat eine 
Klage gegen Wim. M. Morrifon und G. 
Sceegers eingeleitet. Sie befchuldigt 
diefelben, auf betrügeriiche Weife einen 
Taufcontraft auf ein ihr gehöriges, an 
dev Desplaines Str. gelegenes und 
840,000 werthes Gebäude eriangt zu 
haben und erjucht das Gericht, Diejen 
Gontraft für null und nichtig zu ertläs 
ven. 

* Fine Klage, um eine Auflöfung der 
Theilhaberichaft in der Firma Barnhart 
& Spig Manufacturing Company, 
Händler in feinen Möbeln No. 245 und 
247 ©. Canal Str., herbeizuführen, 
wurde geitern von Kojhua 8. Barnıhart 
gegen Hermann Epik im Sreisgerichte 
eingereicht. 

* Sonftabler Marfh hat gegen Chas. 
Holman, einen Contrafter auf der Weit: 
jeite, eine Klage behufs Erlangung von 
825,000 Schadenerjaß eingereicht. Hol: 
man jol Marjh ohne Urfache angegriffen 
haben. 

* Die Bumpwerfe in Bridgeport wer: 
den evjt am 1. Febr. ihre Arbeit wieder 
aufnehmen. Wie der jtädtifche Ingenieur 
Northway erflärkte, muß die Arbeit am 
Danıme zweimal gemacht werden, bevor 
Zu dem gedad- 
ten Termine will der Unternehmer, Gol. 
RN. D. Sullivan die Ardeit aber fertig 
haben. 

* Der Architekt, welcher fi) vorgeftern 
erſchoß, hieß Reholdt und nicht Aaynold 
wie irrthümlich angegeben wurde. Er 
wohnte an der Ecke von Waſhington und 
Willis Str. in Irving Park. 

* Die beiden weiblichen Straßenräu— 
ber Dora Donegan und Kitty De Coſta, 
welche den in No. 3844 State Straße 
wohnenden Commiſſionshändler P. H. 
Uppman am Abend des 6. Oktober 1889 
überfielen und um ſeine Uhr beraubten, 
wurden jede zu einjähriger Zuchthaus— 
haft verurtheilt. 

* Beinahe Hundert Jahre alt wurde 


Frau Auliann Mötke, die am Dienitag | 
Vormittag in der Wohnung ihrer Tod: | PU ıL : 
T = „de * > 8 * — wiſſen das Datum aber nicht ganz genau. 
ter, Frau Sophie Röske, 217 South-⸗ 
Die 
Frau hatte zur Zeit ihres Todes ſchon 
Blos 
Shan 5 huyay 0 2ant 

einmal während ihrer langen Lebenszeit | 


port Ave., ihren Getjt aufgab. 
das 99. Lebensjahr überfchritten. 
war fie tranf gewejen. Cie jtemmmie 


aus Mreugen und wohnte in Amerita 
jeit zwanzig Jahren. 


* Das Spezialcomite des Stadtrath3, | 


das über die Pläne zur Berbeiferung des 
jüdlichen Alııkarmes detraut tft, wird am 
Samitag Vormittag 11 Ühr eine Situng 
halten. Der Augenienr Freind hat die 
Angelegenheit unterftübt und wird den 
Stadtvätern drei Pläne zur Verbindung 
des Flufjes mit dem Kanal vorlegen, fo 
daß die Herren alfo eine Auswahl haben. 
* An anderer Stelle finden die Lejer 
den Jahres = Ausweis der „Phönix“: 
Teuer BVerficherungs = Gejellihaft von 
Brooklyn, auf den wir die Aufinerkjfans 
feit lenfen. Obzwar 1889 ein unglüd- 
liches für BVerfiherungs:Kapital war, 
zeigt die „Phönir“ troßdem eine hübjche 
Erhöhung in Beitänden und Reinüber- 
ihuß. Dies ift für die vielen Kunden 
der Gejelljchaft jehr zufriedenitellend 
und beweift eine tüchtige Gejchäftsfüh- 
rung. Die „Phönix“ war die erite Ge- 
jellichaft, welche nach dem großen Feuer 
von 1871 anfing, Verlujte zu bezahlen, 
und ift feit ihrem Beftehen immer 
prompt ihren Berpflichtungen nachs 
gekommen. Anz. 


An Alle, die es angeht. 


Ih litt mehrere Wochen an einem 
heftigen Anfall von Influenza oder 
Grippe, und nachdem ich die verjhieden- 
ften Mittel verfucht hatte, ohne den ge: 
ringften Erfolg, flug es mir zuleßt auf 
die Lungen. . 

Meine Frau confultirte fchlieglich 
Dr. 3. Saalfeldt von 225 Larrabee 
Str. Diefer fhidte mir feine Medizinen 
nebft Anweijung zum Gebraud und nad 
Berlauf von nur zwölf Stunden war ih 
völlig Furivt, Ih bin 54 Jahre alt 
und dem Dr. Saalfeldt zu größtem 


Dante verpflichtet die Rettung meis 
nes —— re 


©. €. Spoerer, 
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ne Be leeneest 


Die Eountyväter uneinig. , 


Der County-Rath hielt geftern aber- 
mals eine überaus ftürmifche Sigung 
ab, ohne indeflen betreff3 der Regulirung 
der Gehälter feiner Mitglieder, um 
welche Frage e3 fi) nun jchon zum halb 
dußenden Male wieder handelte, zu 
irgend einer maßgebenden Entſcheidung 
zu fommen, Die Annahme des Minz 
derheitsberichtes wurde von den Herren 
Bomer und Schubert auf das Yeiden- 
haftlihfte, wiewohl ohne Erfolg, ver: 
fochten, doch war au der Mehrheits: 
bericht ebenfowenig zur Annahme ge: 
eignet, jo daß fich die Herren fchließlich, 
de3 langen Habers müde, vertagten. 
Die Ausfichten find jett derart, daß die 
Sahresgehälter, der County: Gommiffäre 
wahrjheinlich auf 81600, ohne Meilen: 
gelder, feitgejeßt erden. 

Die in der vorigen Situng auf fünf: 
undswanzig Gents per Tag vegulirte Ent- 
ſchädigungsſumme, welche dem Sheriff 
für die Beföftigusig jedes einzelnen Ge- 
fangenen in der County fail zuftehen 
joll, gab gleihfalls Anlag zu heißen 
Redefämpfen. ‘Die Herren Gdmanfon 
und Schubert, wekche diejelbe früher für 
durchaus angemefjen erachtet hatten, be: 
fanden fie geitern plößlich viel zu hoch, 


| beantragten Die Wiedererwägung des Be: 


chluffes, welchen diefelbe zur Annahme 
gebracht und braten es, als fie diejelbe 
virklich durchgeſetzt hatten, glücklich da— 
hin, daß die endgiltige Entſcheidung über 
die Angelegenheit nach zweiſtündiger leb— 
hafter Debatte vorläufig bis zum Mon— 
tag verſchoben wurde. 


Glücklich abgelaufen. 


Durch das unbeabſichtigte Losgehen 
eines Schießeiſens wurde geſtern in 
Richter Cliffords Sitzung im Kriminal— 
gericht eine kleine Senſation hervorgeru— 
fen, aber glücklicher Weiſe wurde Nie— 
mand bei der Affaire verletzt. Der 
Poliziſt J. C. Maddeck von der 12. Str. 
Station hatte den Frank Shaefer, der 
vor etwa einem Monat verſucht hatte, 
auf einen Poliziſten zu ſchießen, verhaf— 
tet, dieſer wurde aber wegen Abweſen— 
heit des Anklägers freigeſprochen. Der 
Poliziſt kam kurz nach Fällung des Ur— 
theils hinzu und zeigte noch dabei den 
geladenen Revolver, den er dem Bur— 
ſchen abgenommen hatte vor, dabei ging 
zufällig der Schuß los. 

— 


Die projektirte Weltausſtellung. 


D 


Die Bewegung zu Gunſten der Welt— 
ausſtellung von „Chicago 1892“ nimmt 
immer größere Dimenſionen an und 
Bürgermeiſter Cregier hat im Auftrage 
des für die Ausſtellung arbeitenden 
Exekutivcomites an Col. George R. 
Davis in Wafhington telegraphirt, daß 
das Grundfapital, das Chicago für die 
Weltausftelung zur Verfügung ftellt, 
um weitere fünf Millionen erhöht wird, 
jodaß aljo Chicago $10,000,000 in’s 
Feld ſchickt. 


* Einbrecher drangen geſtern Nach— 
mittag in die Wohnung des Lee Good— 
man, 206 Oſt Ohio Straße, und ſtah— 
jen daraus eine Pelzrobe im Werthe von 
8200. Am Abeund entdeckte der Geheim— 
poliziitt Wan. Sntith das gejtohlene Gut 
in den Händen eines notorifchen Frauen: 
zimmers, Namens May Dsborne, da3 
auch jofort arvetirt wurde, 

—e- 


Briefkaſten. 


A. N. Der beſte Rath, den wir Ahnen 
geben können, iſt, in Ihren Freiſtunden eng— 
liſch zu lernen und nicht muthlos zu werden, 
ſondern die Zeit abzuwarten, bis ſich Ihncn 
eine (Selegenheit Bietet, eine beſſere Stelle zu 
bekommen. Natürlich dürfen Sie nicht er— 
warten, daß Ihnen die gebratenen Tauben 
in den Mund fliegen werden, ſie müſſen viel— 
mehr ſelbſt rege Miſchau halten. Mit der 
Zeit wird ſich ſchon dann etwas finden. 

F. W. Anfragen über Kartenſpiele und 
andere Spiele beanfworten wir nicht. Der 
Brieffajten erteilt nur Austunft iiber gemeinz 
nützige Angelegenheiten. 

SHOW. R. Die Plunkett-Worthing— 
ton-Geſchichte wurde in allen New Yorker 


Blättern im Sommer des vorigen Jahres er- 


wähnt. Wir glauben, es war im Juli, 
Wenden Sie ſich an die „New Yorker Staats— 
zeitung“, die Ihnen jedenfalls Genaueres 
mittheilen kann. 

Guſt. A. B. Wir können Ihnen über 
den finanziellen Stand des betr. Vereins keine 
Auskunft geben. 


Das große Feuer in Boſton. 


8750,000 werthmüſſen verkauft 
werden auf Befehl der 
Verſicherungs-Ge— 
ſellſchaften. 

Bei dem letzten großen Feuer in Boſton wurden 
feine Kleider im Werth don 57550 000 gerettet, und dieſes 
Lager ift nad dem Doppelaeböude 78 und 80 Late 
Str.. zwijchen State und Dearoorn Str., Chicago, 
transportirt worden. Diefer große Feuer-Verfiche— 
rungs-Berfauf wurde geitern «begonnen und der Aııs 


; drang war je qroß, daß Hunderte wieder umtebren 


| 
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mußten, weil jie nicht binsinfonmnen Eonıten im das 
große Dopvelgebäude, 73 mund 80 Lalke Str., zwiſchen 
tate uud Dearborn Etr., Chicago. Dieſes ungeheure 
Gebäude wurde ipeziell zum Zmwede dieies großen 
Verkaufs gemiethet. Alles wird im Retail verfauit, 
50 Prozent unter dem wirklichen Kojtenpreife, da_ das 
ganze MWaarenlager innerhalb fieben Tagen vertauft 
werden muß. Das Lager beiteht aus der feiniten 
Qualität hochfeiner Kleider für Männer: und Knaben, 
welche vorn dem legten ‘yerter gerettet wurden. 
Der Abichäger der Verſicherungs-Geſellſchaften faud, 
nahdem er das re forgfältig unterfucht 
batte, daß daffelbe sicht jo Ichlimm beiehädigt war, 
als von den verficherten Yabrifanten angegeben wor— 
den war, und da auf den wirklichen Berluft feine Eini— 
gung erzielt juurde, fo waren wir gendthigt, das Lager 
u übernehmen und in Geld umzufegen, und Die 
Waaren müſſen num jofert veriauft werden, um einc 
endgültige Abrechnung herbeizuführen. Der Verkauf 
wahrt nur ſieben Tage in No. B und 80 Lake Str. 
zwiſchen State n. Dearboruſtr., Chicago. Um zu zeigen. 
welch gigantiſche Bargains offerirt werden. fuͤhren wir 
einige Preiie an. Schneidet dies aus bringt es mit, 
und verlanget die nachfolgend verzeichneten Artikel: 
Beaver:lieberzieher für - ner, $2.85, werth #16. 
Diefer $2.85 Ueberzieher ift gut gemadt, ven jemwerem 
Tuch feinfter Onalität, nenefte Mode, und garantirt 
als $16 wert. Wir erlauben Jhnen, diejen 82.85 
Ueberzieher vier Tage zu behalten; wenn Sie glauben, 
daß er feine 816 werth ift, oder wenn Sie nicht damit 
ufrieden find, aud irgend einer Urjache, wenn nict 
Schmugt, verpflichten wir uns hiermit, die $2.85 zus 
een — feine Elyfian Beaver-Ueberzieher 
für Männer, 87.99, a Ferner ertra= 
feine Gorficrew, mit Geide und Atla® gefüttert, und 
über 10,009 verichiedene Mufter von Ueberziehern, im 
2erhälinig ebenio billig. ir offeriren ein Paar 
elegante Hofen für Männer zu 98 Gents, garantirter 
a * — —— ee Senn 
Anzug ans gutem, , #3.75, Te b 
im garantirten Snerth Son 815. Wir erlauben En 
den Anzug vier Tage 1ng zu behalten, und wenn Ahr 
glaubt, daß er keine Pi5 werth ift, dann verpflichten 
wir Er —* ge zu —— ‚feine Müäns 
ner-Anz 7.99 auf } ung gemadt, elegant einge» 
fa werih 985. — fenne Warte, genau tie 
erite Klajfe Kundenagbeit, im jeder yagon, wie 
Zei Albert, Gutawap und Sad, und über 
, berfchiedene ‚Sorten Anzüge, mit Seide 
und Atlas gefüttert, mmd bon der Onahtät. 
bin. Rnaben =» Sleidern, $1.19, 
und $6- weith, jo 100,000 verichiebene 
aaren, bie wir 


| 


| 


Feſie und Vergnugungen. 


Ball der Angeſtellten des 
„Bub*®, 

In der Wafhington-Halle, 70 Adams 
Str., hatte fich geftern Abend eine Kleine, 
aber dejto vegnügtere Gejellichaft ver: 
fammelt. Die Angeftellten des wohl: 
befannten Gefchäftes „Ihe Hub“ hatten 
nämlich ein ejt veranitaltet, zunächjt 
um mit einander näher befannt zu wer: 
den, zum andern auch, um den Angehö- 
rigen des Gejchäftes und deren Damen 
eine bejondere Gelegenhei®zu einem verz 
gnügten Tanzfejte zu geben. Die Herren 
Ferd. Strutz, Joe Wids, Will Zerbe, 
Harry Hothkins, Thos. Taggart, Harty 


Wolfe Hatten die Arrangements aufs | 


Beite vorgejehen und die Herren Sol. 
Wolfe, T. A. Eonne, W. B. Gibfon, 
% 3 Muhlhall, H. D. Kor und ©. 
M. Denny hatten die VBorgenannten jehr 
wirfjam unterjtüßt. Auf dem Qanz- 
plate jelbit glänzten die Damen durch 
ganz bejonders foitbare Toiletten und 
die Theilnehmer an dem Balle werden 
wohl noch lange an das außergewöhnlich 
glänzende Zeit zurückdenken. 


National Turnverein. 


Der National-Turnverein, Diefer an 
Mitgliederzahl größte Verein der Süd: 
wejtjeite, hält in feiner Halle an der 


Blue Island Ave., nahe der 12. Str. 


am Montag, den 3. Kebruar feinen dies= | 
Frage: 


jährigen Preis-Maskenball ab. Prinz 


Carneval wird ſich mit ſeinem Gefolge 
an dieſem Abend beſonders glänzend prä- 


ſentiren und das Arrangementscomite hat 
ihm einen würdigen Empfang vorbereitet. 
Der Verein hat mehrere werthvolle Preiſe 


für die beſten Gruppen und einzelne 
Masken ausgeſetzt, ſo daß alſo die Be- 
ſucher das Angenehme mit dem Nützlichen 


vereinen können. 


Germania Turnverein. 


Die Germania Turnhalle, 3417 bis 


3421 S. Halſted Str., wird am Sonn— 


abend, den 1. Februar der Tummelplatz 


einer bunten Menge ſein, denn der ge— 
nannte Turnverein hält dort einen gro— 
ßen Maskenball ab. 
dem ferneren Südweſten der Stadt haben 
dadurch eine bequeme Gelegenheit, ſich 
bei Tanz und Maskenſcherzen einen Abend 
hindurch gut zu amüſiren. 
„SungerMännerdor“. 
Giner unjerer hervorragenditen Sän— 
gervereine, der „unge Männerchor“, 
hat für Samiftag, den 1. 
Brands Halle, Gde der N. Clark und 


Erie Straße, jeinen diesjährigen, großen | 
Nach) den glänz | 


Mastenball vorbereitet. 
zenden Proben, die diefer jtrebiame Ver— 
ein in den bisher von ihm arrangivten 
Seftlichfeiten abgelegt, darf man 


ten. Gin auf den Namen der „Neun 
Krokodile“ hörendes Arrangements— 
comite hat ſeine umfaſſendſten Vorberei— 
tungen bereits beendet und zahlreiche 
Ueberraſchungen werden den Beſuchern 
des Feſtes einen gewiß genußreichen 
Abend verſchaffen. dan 
Sennefelder Liederfranz. 


An der Nordjeite Turnhalle findet am 
Samftag, den 8. „Jebruar der große 
diesjährige Mastenball des „Sennefelder 
Liederkranz“, 
ungsfähigſten hieſigen Geſangvereine, 
ſtatt. 
umfaſſende Vorbereitungen getroffen, um 


2* > . I 
die Säfte bejtens zu unterhalten und die 


bejten Maskengruppen werden mit wert): 
vollen Breifen bedacht werden. 


Blattdütjfher Vereen. 


„SJung’ns Holt fait“, wird am 


in Brands Halle heißen, denn dort feiert | 


an diefem Abend der „Plattdütjche 
Bereen* einen großartigen Mastenball. 
Die gemüthlichen Plattdeutjchen werden 
es fich vorausfichtlich nicht nehmen laffen, 
in hellen bunten Haufen nad) Brands 
Halle zu ftrömen, um fich nad) Herzens: 
luft zu amüfiven, zumal der Verein ume 
faffende Vorbereitungen zu dem Feite 
getroffen hat. 
Nord Chicago Bilde. 


An Dondorts Halle, Ede North Ave. 
und Haljted Str., findet am Sonntag, 
den 2. Februar, die feierliche Beamten: 


Snftallivung umd Aufnahme der Nord | 


Ghicago Gilde in die Plattdentfche Grot— 
Gilde der B.S.»v. N. N ftatt. Die 


großen Bau in fih und mehrere Ges 


jangvereine haben ihre thätige Theilz | 


nahme an den Feite zugefagt. Um drei 
Uhr Nachmittags beginnt die Feier und 
das Gomite hat die umfafjendjten Vor: 
bereitungen getroffen, um alle Bejucher 
zufriedenzuftellen. 
Das reihhdaltige Programm enthält 
Folgendes: 
1 
2. Ouverture „Hope of Aljace” dan Hermann 
Orchefter 
8. Geſangs-Vortrags... Schlesw.⸗-Holſt. Saängerbund 
4. „Medley“ von Bötiger . rcheſter 
5. Feſangs⸗Vortrag.. .... . Harugari Sängerbund 
6. Inſtalirung unſerer Beamten un Upnahm von 
e Gilde in de Plattd. Grot-Gilde v. B. St. v. N. A. 
7. Seſangs⸗Vortrag Plattd. Gilde Liederfrang 
8. Feitrede geh. dv. Er-Grotichriewer Herrn Fritz Folck 
9 fang⸗ Vortrag Schlesw.⸗Holſt. Sangerbund 
d. O fait Dove, O, fond Dove“ von R. Schlepergrell. 
Orcheſter 


11. Geieng3-Bortrag.. ...Harugari Sangerbuud 
na —— Orcheſter 


Ton Sluß find't en Ball bie vollem Orcheſter ſtatt. 
Lilyof the Weſt Loge, J.O. O. F. 


In der Vorwärts-Turnhalle feiert am 
Samſtag, den 1. Februar, die Lily of 
the Weſt Loge No. 407 ihr zehntes Mas— 
kenfeſt und das Arrangements-Comite 
hat dazu ein umfaſſendes Programm 
aufgeſtellt, das u. A. mehrere große le— 
bende Bilder verſpricht. Zahlreiche 
Maskenſcherze ſind außerdem beabſich— 
tigt und das Feſt wird ſich vorausſicht—⸗ 
lich einer großen Theilnahme ſeitens des 
Publikums erfreuen. 


Galumet Stamm 110U.D.R.M. 


Eine Loge des Ordens der Rothmän- 
ner, der Galumet-Stamm No. 110, hat 
den Prinzen Garneval auf Montag, den 
3. Februar, nad der Vorwärts-Turn: 
balle eingeladen und wird dort feinen 
Mitgliedern und Gäften ein interefjantes 
Mastenfeft bieten. Die Feitlichkeiten 
der Rothmänner Haben immer eine große 
Anziehungskraft auf das Bublitum aus: 


10. 


Die Deutihen aus | 





Februar, in 


be⸗ 
ſtimmt etwas Außergewöhnliches erwar- 
auch, die Medaille zu beſitzen. 
ſtein: Verßaihen Se, was für e Werth 


Nun, 
Seuch Schroeder, Apotheter, 453 Milroautee Abe., 





anerfannt einer der leift: | 





. Feltmarih „Earnival* von €. Yanft.....Orgejter | 


ee 


un.» Glüd, 


Gefunbheit und ein frifher Pruth, 
Ein treues Weib und Freunde gut 
Und Arbeit, die uns recht gelingt, 
Und und und Anbern Segen bringt 
Und bübjche Kinder wahr und Elug, 
Das tft fürwahr des Glüd’3 genug ! 
Wem noch mehr follt’ beichieden fein, 
Hat eben unverfchämtes Schwein! 


— Entſchuldigt. In einer 
kleinen Reſidenzſtadt wird der jüngſte 
Sprößling des regierenden Fürſten von 
der Amme ſpazieren getragen. Als ſie 
ng den Bojten vor dem Schloß pa}> 


iven, beginnt bad Heine Prinzen voller | Brechpreiz, Ichleimbeiegte Zunge, tredene Tippen 
und mit den Händchen in der Luft herums | und, je nadydem, durd) Hechenden Kopfichmerz 
» i 
zuſchlagen. Voll Staunen bemerkt einjoo⸗ 
rübergehender Offizier, daß der auf Poſten 
ſtehende Soldat nicht der Inſtruktion ge⸗ 
mäß die Wache herausruft, und ſtürzt 
deshalb zornig auf ihn zu mit den Wor⸗ 
ten: „Kerl, weshalb hat Er nicht her⸗ 
ausgerufen 3° — Eolbat: Zu —J der Durchfäll ein. Wird das Uebel anfänglich 
Herr Lieutenant — Hoheit haben gnä⸗ vernachläſſigt, ſo ſteigert ſich bei Erwachſenen 
der eigenthümliche Schmerz über den Angen 
m... Ste lünnen gar | 
nicht glauben, bochgeehrter Herr, wie | 
unendlich glüdlich ich mich jchäße, der | 
hoben Ehre theilhaftig zu fein, Sie fen | 
| nen zu lernen, Sie — den großmüthigen | 
| Gönner und Freund aller jtrebjamen 
Künftler, den gütigen Förderer des wabs | 


Zebenzluft nah Kinder rt aufzujauchzen 


digſt abgewunken!“ 
— Erkannt. 


xen, wenn auch — verkannten Genies, 


den — —“ — „Erlauben Se mer eine | 


— oz | 
„Um wie viel wollen Se mer | nard Kränter-Fiilen. 


anpumpen ?“ 


Künftlide Neger ftelt laut Ans 


nonce in Parijer Blättern ein bortiger 


Snduftrieller ber und empfiehlt fein ne | 


ftitut allen Denen, iveldhe auf leichte 
MWeife Geld verdienen wollen. Dan 


mag über diefen Shwarzmacder benfen, | 
wie man will, jedenfalls itebt er ungleich | 


höher, alö das Heer von Schwindlern, 
deren Inferate nur darauf hinauslaufen, 
den Leuten etivas weiß zu machen. 


— Erfdeinung. 


Se no’, wie'n tauftwach’, fo jtebt a weige 
G'ſtalt vor mei’m Bett, 
'1 glei, deeß i8 dei’ verftorbene Frau und 
fang’ fiho an: 


Do Ichreit aber der Geift: „Halt’s 


Daul!" und wie'n i näher na’ fieh’, jo 
"_ Nun, nun? So il8...... | 
Shre verftorbene Frau?" —,D ne’! 
Was viel Schlimmer’s, Herr farrer.” | 
— „Was denn, um Himmelstillen 2"— | 
„Dei jebige! Heirgott, bin i do ven | 


ift’s 


chrocke!“ 


— Immer Schachern. 
Löwenſtein iſt durch einen glücklichen 


Zufall dazu gekommen, für die Rettungs- 
medaille, eventuell für eine Belohnung 
von 25 Mark vorgeſchlagen zu werden; 
er wird nun gefragt, was er lieber wolle. 
Löwenſtein will ſich das Geld nicht gerne 


entgehen laſſen, andrerſeits reizt es ihn 


hat ſo 'ne Medaille? Beamter: 
ungefähr fünf Mark. Löwenſtein: Nu, 
werd' ich Ihn' etwas ſogen, geben Se 
mer ßwanzig Mark und die Medaille. 


—O nein, li ı Aber 
D nein, Liebe Tante! Aber Otto J. Hariwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave.. 


Anna, wer wird fich auch die Haare fräus: 
feln! Shämft Du Did) denn gar night ? 


— D nein, liebe Tante! Jn meiner Zus | 
| gend bat mir der liebe Gott die Haare 
gefräufelt und jest two ich älter bin und | 


die Bälle beſuche, kann ih es ihm nidt 


ſten h Geſa mehr zutrauen und muß es wohl oder 
Die luſtigen „13 Fröſche“ haben | 


übel jeldft thun ! 

— Fromme Jugend. Lehrer: 
Der höchfte Wunfch der alten Deutfchen 
toar aljo, in die 


Ihr ſollt ja | 
heute Nacht eine fo jhredliche Geiftesers | 
Iheinung gehabt haben, Bauermeier ?" | 
„„Freili', Herr Pfarrer, freili'! Denket 
Natürlich den? | 


„Me guate Geifter !” 


Löwens | 


„Balhalla” zu tommen | 
Was iſt Dein höchſter Wunſch, 


Bruno?“ — Bruno GBerliner Junge): 
Ich möchte lieber einmal in's Or⸗— 


* wird pheum“ kommenl 
Samſtag, den 8. Februar, das Paßwort 


— Die Badefrage. — „Nun, 
mein Freund, werden wir uns in dieſer 


Saiſon wieder in Kreuznach treffen ?“— 


„Brauche ich nicht mehr. Ich bin ja ſeit 


dem Winter verheirathet und ſchleppe 
jetzt alle Tage mein Kreuz nach.“ — — 
„Rein! 
Habe genug von meinem Chef erhal: 


— „Nicht nad Rügen ?“ 


ten.‘ 
— Berfannt. 


fionär! 


Geſchäftskniff. „Was 
madıen Sie nur, daß alle Damen, melde 


fich bei Ihnen photographiren lajjen, fo | 
| freundliche Gefichter zeigen ?'— ‚Nichts 
a u an Seinen | leiter ale diea! ch ftelle dicht neben 
Feier schliegt ein Gomcert und einen | meinen Apparat einen großen Toilette: 
| fpiegel, bitt’ meine Kundinnen in denjels | 
dad reizendite 
Geliht, welches fie machen können, iſt 


ben zu jehnuen und 


ba.“ 

— Im Bade Badfifch (feinen 
Namen in der Babelifte findend): „Ad, 
jest Tann id es den jungen Dictern 
nachfühlen, wie erhebend es iſt, ſich zum 
erſten Mal gedruckt zu ſehen!“ 


— Aufden Zeugnifjen der 


ı Schülerinnen der Mäbhenprimarichule 


zu Bern ift folgender Vermerk zu leſen: 
„Dieſes Zeugnig ift nad Austritt aus 
der Schule forgfältig aufzubewahren, da 


e3 bei der Rektutenprüfung vorgemwiejen | 


werden muß.” Wehrhafte Schweiz ! 


— Bei Halsfhmerzen, ent | 


zündetem Schlunde und gefhmwoRenem 
Zäpfchen giebt ed nichts Befjeres, ala 
das Burgeln mit Salbeithee, in weldem 


auf jede Taffe eine Exbje groß Sun | 


aufgelöft wurde. 


— Ein Specialift. Brofeffor : 


Bis jept haben Sie mir, Herr Kandidat, | 
eigentlich noch Feine einzige Frage or: | 
dentlich beantwortet, worin find Sie | 
denn befonders ftarf? — Canbidat: Im | 


Biercomment, Herr Profeffor ! 

— Beftes Mittel. „Ab Amas 
lie, mein Mann ift fhredlich eiferſüch⸗ 
tig! Sogar Deine Briefe erbriht er 
mir!’ — „Ab! Da werde ich Fünftig 
Schneiderrechnung darüber ſchreiben — 
dann läßt er ſie gewiß zu!“ 

Im Bade. Sie: „Denken Sie 

ſich nur, jedesmal, wenn ich mit meiner 

Mama ans Ufer komme, tritt das Meer 

— — Er: „Iſt Ihre Frau Mama 
o 


n Schwiegermutter Sie: „Ja.“ 


Er: „Dann iſt es ganz erklärlich, das 


zn —— wenn es Ihre Frau 


— Was ein Haten werben. 


Zeiten. Die Ma⸗ 


will, krümmt ſich bei 
MR: 


wirb and) diefes Mastenfeit | 
ch gut beſucht ſein. | 


Dysp 


® 

Wohl feine Art von Unpäflichteit tommt fo 
Käufig vor, und zwar bei Erwachjenen wie bei 
indern, al3 Dyspepfie (Berdanungsichwäde), 
feine äußert fich Dura) verichiedenartigere Kenn 
zeichen nd wird deshalb fo häufig mit anderen 
Krankheiten verwechjelt, feine hat, wenn ver: 
nachläſſigt, peinlichere Folgen und doch iſt keine 
leichter zu kuriren, als die ſog. Unverdanlichkeit. 
Namentlich bei Sänglingen und zahnenden Kins 
dern tritt ſie häufig ein; bei Erwachſenen iſt ſie 
meiſt die Folge von Erkaltungen der Magen— 
egend, von naſſen Füßen, von Diätfehlern oder 
Exrceſſen im Eſſen und Triuken. Speziell gefähr— 


lich iſt in dieſer Beziehung der Genüß eiskalter 


Getränke. Zunächſt pflegt ſie ſich durch Appetit— 
loſigkeit, Widerwillen gegen gewiſſe Speiſen, 


geräde über und zwiſchen den Augen zu äußern. 
Bei läungerer Dauer des Uebels magern die 
Patienten ſichtlich ab, werden matt und kraft— 
los und in Foige deſſen mürriſch und verdroſſen. 
Hat die Krankheit ausſchließlich im Magen 
ihren Sitz, ſo pflegt ſie von hartnäckiger Ver— 
ſtopfung begleitet zu ſein; dehnt ſie ſich, was 
namentlich bei Kindern hänfig der Fall iſt, auch 
auf die Eingeweide aus, ſo tritt meiſt ſchwächen— 


oft in ſolchem Grade, daß die Keunzeichen denen 
des Unterleibsſtyphus oder einer Gehirnent— 
zündung gleichen. Mehr oder weniger ſtarke 
Fiebererſcheinungen ſind in der That faſt ſtets 
mit Berdaunngsſchwäche verbunden und führen 
in vielen Fällen dazu, daß der Sitz des Leidens 
ganz wo anders geſucht wird, als in dem 
erkälteten oder in Folge eines Diätfehlers re— 
belliſch gewordenen Magen. Und doch iſt allen 


Formen und Fällen von Verdaunmgsſchwäche -⸗·R— 


ſo leicht beizukommen mit den aus den Kräutern 
der Schweizer Hochalpen bereiteten St. Ber— 
Letztere enthalten einen 
Extrakt aus jenen Kräutern, der, auregend, 
heilend und kräftigend zugleich, ſelbſt von der 
zartejten Konftitution vertragen wird und die 
Berdaunngsfähigkeit des Magens und damit 
den Appetit in wırnderbarer Weife belebt. Die 
St. Bernard Stränter- Pillen find in allen guten 
Apotheken zu haben, oder direft von P. Keut- 
ftädter & Co., Bor 2416 in New York, für 
25 Cents zu beziehen, 


Anzeigen für die Ahendpoſl. 


Wegen ihrer außerordentlichen Verbreitung 
empfichit fich die „Adendpojt“ ganz bejonders 
für jogenannte Eleine Anzeigen. Wer Arbeits: 
fräfte irgend weicher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder-verfaufen will, kann für wenige 
Cents feine Müniche dur) die „Abendpojt” 
vielen Taufenden befannt geben. Um es mn 
den Airzeiselujtigen möglihit bequem zu 
machen, haben wir folgeide 


Anzeigen⸗Annahmeſleſſen 


eingerichtet: 
Nerdfeiter 
Edu. Lito, Apotheker, 115 Eiybourn Ave, Ede Lars 
rabee Str. 


ig | Eha3. 2. Feldfamp, Apotheker, 45 N. Slarf Str., 


Ede Divifion. 

&. 5. Tuerielen, Apotheker, 201 O. Ehitango Abe. 

R. 8. Sanke, Ayotheter, OO. Chicago Ave. 

Zosn GG. Dreh, Apotheler, 47 DO. Divijion Str. 

Ferd. Shmeiing, Ayotyeter, 506 Wells Str., Ede 
Schiller. 

Senry Boch, Apotheker, Ede Sincalı und Webiter 
Aveunes. 

Win. J. Voltmer, jr, Apotheker, 933 Haljted Str., 
nabe Barfield Ave. 

Herm. Schimfty. Newäftore, 275 0, North Ave. 


DBeftfeite 


Eike Ehicago Avenue und 831 und 833 Milmaufee 
Avde., Erle Divifion Str. 


| Dtte @. scher, Apotheker, Ede Weilwantee nnd 


North Aves. 


Ecke Weſtern Ave. ER 

$. Brendede, Apotheker, 468 W. Chicago Ave... Eike 
Afhland Ave. 

Audalyk Stangonr, Apothefer, 841 W. Divifion 
Str., Ede Wajhtenamw Ave. 

3.8. Kerr, Apotyeker, ‚Ede Safe Str. und Bryan 
Pace. 

Langes Apotheke, 675 W. Lake Skr., Ecke Wood 
Straße. 


G. W. Graßzly, Apotheker, Ede Halfted und W. 12. 


Straße. 

Bruch! & Franfen, Apotheker, 800 und 802 ©. Hal 
fted Str., Ecke Ganalport Ane. 

3.3. Schimmer, Apoiheter, 547 Blue Jland Abe., 
Ede 18. Straße. 

Martin 2. Brauns, Apotheker, 80 W. 21. Straße, 
Erte Hoyne Ave. 

&%.3. Babel, Apotheker, 641 W. Madifon Str. 

Emit Fiichei, Apotheter, 631 entre Ave, Ede 19. 
Straße. 


: &. U. Bochler, Store, 192 Bine J3land Ave, 


Südſeite: 
J. W. Trimen, Apotheker, 5822 Wabaſh Ave. Ecke 
Harmon Court. 
Heury F. Thoma, Apotheter, Ecle S. Clark Str. 
und Archer Ave. 
Rudolph P. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Are., Ete 31. Straße. 


N. (beim um bie ' U. BP. Freund & Eo., Apotheker, 358 31. Str., Eile 


Ede biegen mit Jemand rempelnd): | 
Menſch, jehen Sie fih doh vor! —B. | 
en: Menſch? — ſelbſt Menſch! 

as mich betrifft, ich bin — Commiſ-⸗ 


Michigan Ave. 
M. NR. Borter & Eo., Apoiheler, Ede State und 
39. Str. 
SF. Wienede, Apotheier, Edle Wentworth Ave. und 
2. Str. 
Julius Sunradi, Apothefer, 2904 Archer Ave., Ede 
Teeriig Str. 
Townssater 
H. Rhein, Store, 4517 Laſlin Str. 
2ate Biew: 
Shad. %. Biannitiel, Apotheker, S.D. Ede Halfted 
Str. md Wrightwood Ave. 
G. 23. Jacob, Apotheter, Ede Lincoln, Belmont und 
Aibland Auves. 
es. Dun, Newsftore, 755 Lincoln Ave. 
R.2. Brown, Apothefer, Ede Yincoln u. School St. 


Bon der weiblihden Strafbarkfeit, 


E83 ahnt wohl nit mand’ jchönes Kind, 
Die jtrafbar Mädchen und Frauen jind, 
Doch Schaut im Strafgefegbud nad, 
Wie Ihr's ce taufendfad ! 
Sir’3 nicht Erprefjung, fragt Euch ftreng, 
Wenn Schuh’ und Mieder viel zu eng ? 
Sagt an, ob die Tournüre ift 
Nicht offenbare Hinterlijt ? 
gebt nicht, veripied’nes Yale tragen, 
e3 Körper Mängel unterihlagen ? 
Falipt nit den Zaufihein unbedingt, 
Wer fih das Haar fürbt und fi 
chminkt? 
Wär' die Kokette nicht zu ſtrafen 
Nach dem Fagdfrevelparagraphen, 
Die liftig darauf ausgegangen, 
In Schlingen Männertild zu fangen! 
fs nicht leichtjinniger Bank’rett, 
Zreibt Cine fo lang mit Freiern Spott, 
Bis fie nad) einem Dutend Lieben 
Als alte Jungfer figen geblieben ? 
Und find Badfiice erzogen fo, 
Daß ungeniehbar fie und roh — 
zer niet, die Mutter, fozufagen, 
er Lebensmittelfätichung anzufiagen ? 
Kurzum, betrachten tuir’8 vie immer — 
Gefährlich bleibt dag Frauenzimmer. 
Nur Männerſchwachheit fann dafür, 
Daß man ſie ſiraft nicht nach Gebühr, 
Denn ging' es nach Geſetz und Recht — 
O Gott, wie ging's den Weibern ſchlecht! 


Berichtigung. 
„Borgen macht Sorgen“ 
Iſt nicht wahr — ka Spur! 
s8 zu macht fie nicht, 
s Zahlen macht fie nur, 


"— "Bas if Brofanation? 





Doünerftag, den 30. Januar 1890, 
— — ee — — — 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


Auditorium — D'Albert und Saraſate. 

MecvVickers Theater — Jefferſon undFlorence. 

Columbia Theater ¶Wilſon Barrett und Ges 
ſellſchaft. 

Chicago Opera Houſe — Herrmann, der 
Preſtidigateur. 

Grand Opera Houſe — Kiralfys Geſellſchaft. 

Hooleys Theater — Daniel Frohmaun Ge— 
fellfchaft in „Dur lat.“ 

Haynıarfet Theater — Yırzie Gvans. 

Windjor Theater — Maggie Mitchell. 

Griterion Theater — „A Tin Soldier.“ 

People's Theater — „Two Old Cronies.“ 

Jacobs Clark Str. Theater —, Galley Slave.“ 

Academy of Muſie — Pat Rooney. 

Havlins Theater — „Siberia.“ 


Verkaufsflefien der Abendpofl. 


Rordſeite. 
Frau Kate Kreuſer, 282 Sedgwick Str. 
S. E. Nelſon, 334 Oſt Diviſion Str, 
Senrichs, 56 Elybourn Ave. 
©. E&. PButnam, 249 Eiybauen Ave, 
Newsiiore, 128 Willow Str. 
S. Schimpfty, 276 Dit North Ave. 
Mewsitore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newsſtore, 757 Clybourn Ave. 
U. Meike, 362 Larraber Sir. 
W. J. Miesler, 587 Sedywicd Str. 
Baul Bald, 467 E. Divificit Str. 
@.MW. &M. MeGomb, 635 N. Elart Ste, 
Frau A. Beder, 660 Weis St. 
Sarıy Plchers, 464 Larraber Str. 
E. Berger, 577 Larrabee Str. 
8. Serbit, 294 Sedawirf Str. 
3%. 5. Seizapfel, 280 Wels Str. 
21.8. Ficdlund, 282 Eaft Divifion Stu 
Söwald Apelt, 195 Larrabee Str. 
F- 3. Matthieien, 212 Eentre Str. 
Uuhofi, 761 Eiybourn Ave. 
3.8. Charbounier, 329 Larrabee Ste, 
Zum. F. Shorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beikivanger, 113 Jiincis Ste, 
A. Zimmer, 256 O0. Divijion Str, 
Frau Dow, 120 Well3 Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
9. Keine, 590% N. Clark Str. 
©. 9. Eriwig, 403 Elybouen Ave, 
Joe Ihul, 784 Halfted Str. 
Sohn Bed, 141 Wells Str. 
DB. M. Greedean, 147 Well Ste, 
M. Hermann, 2238 Clark Str. 
Gu8. Scelander, 214 Ost Str. 
G. TZaubert, 667 Weils Str. 
Shurly & Go., 677 Wells Str. 
Newsjtore, Ete Wendell und Market Str. 
$. Berheag, Ede Willow und Larrabee Sr, 
MM. Kochler, 629 Zarrabee Str. 


Südſeite. 
Heury Ringe, 116 Oſt 18. Str. 
Sapf, 334 Oft 2. Str. 
MKewsitsre, 2329 Mentworti) Ave, 
Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave. 
B. Beterfon, 2414 Esttage Grove Ave 
Newstiore, 2131 ©. State Str. 
Birdler, 442 ©. Elarf Str. 
3.6. Fleifcher, 3505 S. Halfted Str. 
Chas. Hellmundt, 2261 Wentwort) Aor 
B. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Grau 5. Wenzel, 3150 ©. Halfted Str. 
Senrh Solft, 3100 ©. Haljted Str. 
Cha. Birk, 4105. Etate Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
Newitore, 2508 ©. Halfted Str. 
Bm. Sanfen, 2143 Arcder Ave. 
3. Suchder, 3902 ©. State Str, 
»fiugrath, 461 0. 31. Str. 
Beppening, 436 D. 26. Str. 
Blautfd, 2352 Halıover Str. 
ehmidt, 2834 Dajhiel Str. 
3. Dufjold, 2642 Eottage Grove Aue. 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Frant Stroh, 2116 Wabajh Ave. 
Thomas G. Birchler, 2724 State Ste 
Bernh. Sorn, 159 25. Place. 
Frau Mi. Dolan, 2557 State Str. 


Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, d21 Milwautee Ave. 
Newsftore, 1030 Milwaukee Ave. 
Newsitoere, 1050 Milwaukee Ave. 
J. Sirſchmann, 1110 Milwautee Ave. 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 
Dietze, 17200 Milwaukee Ave. 
John Asmuſſen, 326 W. Chicago Ave. 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
8. Garlion, WIN. Alyland Ave. 
Heury Braſch, 391 N. Aſhland Ave, 
Jean Kefterle, 42 N. Aſhland Ave 
Fred. Dede, 412N. Aihland Ave. 
©. F. Kichtner, 307. Divijion Str. 
6. Sievers, 891 W. North Ave. 
8. P. Sanien, 3W. Randolyh Str. 
1.6. Alwerth, 4 W. Nandolpy Str. 
GN. B. Neljon, 335 Weit Indiana Ste 
Mener, 366 W. Judiana Str. 
5.6. Browers, 45 W. Andiana Ste, 
E. U. Berry, 193%. Lake Str 
6. Beterjen, 1011 Ealiisruia Ave. 
Geo. J. Hoſſmann, Milwauk Ave 
Newöftore, 623 Weit Indiana Str. 
Newsitore, 549 Weit Sindiana Str, 
3. D’Gonnor, 351 W. Yale Str. 
5. 8. Bilfon, 232. Lafe Str. 
SHofure & French, 612W. Late Str. 
9. Peterion, TEOW. Late Str. 
Chad. A. Boculins, 834 W. Lafe Str. 


Südweſtſeite. 
EA. E. Bruunner, 38 Canalport Ave. 
Frau Canth, 55 Canalport Ave. 
G. Buechſenſchmidt, 90 Canalport Aug, 
Frau Ebert, 12 Eanalport Ave, 
Frau Bruhn, 851 ©. Haljted Str. 
Cmwigart, 776 W. 22. Str. 
&. 9. Bochler, 192 Blue Z3land Ave, 
Frl. Zeiler, 1236 Blue Zsland Ave, 
Benner, 115 Blue Island Ave. 
Schulz, Ecke S. —8 u. Maxwell Str. 
Aug. Schulz, 876. Helfted Str. 
Rohr Blume, 342 ©. Halfted Str, 
<Iher. Scholzen, 301 W. 12, Str. 
Gantert, 4TIMW. 12. Str, 
Boldueg, 59. 12. Str. 
Sofeph Müller, 550 Süd Halfted Ste, 
3. #F. Peters, 533 Blue G8land Ave, 
Shriit Start, 30; Blue Z3land Ave. 
Fran Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Lajiehe, 151 W. 18. Str. 
Riherd Sanlon, 133. 12. Str. 
G. T. MeDermott, 368 W. 14. Str. 
Frau VecLaughlin, 144 W. Harriſon Str. 
Rohe Rüimer, 445 Canal Str. 
Newoſtore, 171 ©. Halited Str. 
WB. G. Moran, 117W. Madiſon Str. 
Newsilore, 539 W. 14. Str. 
WB. Z. Hal, 632%. 12. Str. 
B.6. Armbrufter, 91 W. 12. Ste 
MD. Napp, 134 Bine Zsland) Ave, 
A. Hoch, 202 W. Harriſon Str. 
I. D. Sarichberger, 40 W. Randolph 
Frau Crowley, Ecke Harriſon und Desplaines Str. 
8. Reinhold, 194 18. Str. 
9.8. Sonnerburg, 1:9 18. Str. 


2ate Diew, 
08. Munt 755 Lincoln Ave. 
Nubell, 7859 Lincoln Ave 
M. Chemmel & Son, 1208 Halftd Ste, 
Freu S. G. Sarwood, 485 Lincoln Abe. 
F. S. Eatoff, 1227 N. Afyland Ave. 
6.3. Sodiramne, 886 Elybourn Ave, 
BP. S. Kelley, 549 Lincoln Ave, 
Blake & Co., 8i6 Lincoln Ave. 
Fran Marie Bitale, 5% Lincoln Ave, 
9. ©. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 
Townseate. 
S. Nheiu, 4817 Laflin Str 
Birte-ofame, 34447. Str. 
Echieie, 4355 Wentworth Ave. 
J.Sepple, 411 Wentworth Ade. 
Seo. Humeshagen, 4704 Wentworth Ave. 
Acwoit re, M4 S. State Str. 
Br, 50V ©. State Str. 
PD. SHeiter, 2540 State Sir. 


©nglewooD, 
Nic. Drigen, 6350 Wentworth Ave. 
®- ©. Hall, 316 63. Str. 
Avondale. 
— fün 
Des Jefferfon Bart. 
— 


om 
De 


Stimmen aus dem Bolfe. 


ür die unter diefer Rudrit den Einjendun 
® üft die — nicht — ——— * 


Eingeſaudt.) 
„Wie lange noch!“ 


„So mußte es kommen!“ hörte man 
viele Deutſche ſagen, als die Tages— 
blätter den brutalen Angriff iriſcher 
Angehörigen der Clan-⸗na-Gael Meuchel⸗ 
mörderbrut gegen Polizei = Kapitän 
Schüttler berichteten. „Ja,“ ſagte ich 
bei mir, „[o mußestommen und 
es muß nod viel jhlimmer 
fommmen, bis der. deutjch-amerifa= 
nijhe Bürger endlich einfehen wird, daf 
er fi) durd) feine Paubeit, Feigheit und 
durch jein jpeichellederifches Wejen zum 
Gegenftandes des Hohnes und der — 
Verachtung feitens anderer Nationen in 
den Bereinigten Staaten gemadt Hat. 
Noch viel, viel fhlimmer muß 
es fommen: „Der deutich-amertifaniiche 


Bürger muß feine Mutterfprache bei‘ 


fhwerer Geld: und Sefängnif zſtrafe 
aufgeben; er muß den St. Patrickstag 
als ſeinen nationalen Feiertag anneh— 
men und der Congreß wird ihm, wenn er 
den Neger nach dem Congo und der 
afrikaniſchen Küſte expedirt hat (2), 
großmüthig die Stellungen verleihen, 
welche bislang der „Nigger“ verſehen 
hat. Und wenn das Alles die Schafs— 
geduld des Deutſch-Amerikaners noch 
nicht erſchöpft hat, dann wird in den 
Vereinigten Staaten ein Geſetz erlaſſen, 
daß derjenige Deutſch-Amerikaner, wel— 
cher ſich an einem Tropfen Gerſtenſaft 
laben will, getheert, gefedert und auf 
zehn Jahre ins Zuchthaus geſchickt wer— 
den ſoll. Vielleicht — ich ſage viel— 
leicht! — würde dieſe Maßregel in 
dem gegen alle anderen Fußtritte, Rip— 
penſtöße und die entehrendſte Behand— 
lung abgeſtumpften Deutſch-Amerika— 
ner ein Etwas erzeugen, das entſernte 
Aehnlichkeit mit beleidigtem Selbſtgefühl 
hat. 

„Uebertriebener Blödſinn!“ höre ich 
Hunderte der deutſch⸗ amerifanifchen Bür: 
ger ausrufen, inshefondere aber —— 
gen, welche durch mehr Glück als Ver— 
ſtand Beſitzer von Häuſern, Grundeigen— 
thum und Vermögen geworden ſind und 
ſeitdem mit einer Art von Souveränität 
auf alles Deutſche herabblicken, ſich her— 
metiſch abſchließen und nur dann aus 
ihrer Vaſſivität heraustreten, wo es ſich 
handelt, neben der amerikaniſchen 
Shoddy-Ariſtokratie ihr eigenes Prot— 
zenthum aufzupflanzen. 

„za, die Iriſchen halten zuſammen 
wie Kitt,“ höre ich die Mehrzahl der 
Leſer der „Abendpoſt“ ſagen, und: 
„Wenn wir Deutſche ſo zuſammenhal— 
ten wollten, dann 

Tauſende und Abertauſende hieſiger 
Deutſcher — der Irländer iſt hier „Ei— 
riſch“ nicht eiriſch-amerikaniſch, darum 
ſage ich „Deutſcher“ — denken und 
ſprechen ſo. Sie ſchimpfen, ſie kanne— 
gießern am Biertiſch, ſie fletſchen die 
Zähne und ballen die Fauſt (freilich nur 
im Sack), gegen die iriſchen Anmeſſungen 
und Uebergriffe und ſchwärmen von 
einem einigen Deutſchthum hier 
zu Lande. Aber wenn es einmal zu 
dem Punkte kommen ſollte, den Gedan— 
ken der Einigung zu verwirklichen, die 
Deutſchamerikaner unter ein Banner der 
nationalen Zuſammengehörigkeit und 
gegenſeitigen Blutsverwandtſchaft zu 
ſtellen, — dann zucken jene Großſprecher 
die Achſeln, bekriteln — welche 
ſich dieſer Titanen-Arbeit unterziehen 
wollen, ſchwärzen deren Charakter an, 
heißen ſie „Gernegroße“ und trotz des 
fortwährenden Gequaſſels und Gejam— 
merns über die weltberühmte deutſche 
Uneinigkeit ſind gerade ſie die Erſten, 
welche dem deutſchen Charakter die Fä— 
higkeit und den Muth abſprechen, gegen 
die Neider und Feinde der eingewanderten 
Deutſchen und deren Abkömmlinge ver— 
eint den Kampf auszufechten. So war 
es, jo iftes, — aber follesaud 
jo bleiben? ch fage Nein, und 
taufendmalNein! Wenn nicht nod) 
mehr Jußtritte erfolgen follen, wenn wir 
Deutjchamerifaner nicht fchliehlich zum 
— Spucknapf der Nativiſten, Knownoth— 
ings und irländiſchen Rowdies werden 
wollen, dann iſt es nun höchſte Zeit ſich 
zum Kampfe zu rüſten und denſelben mit 
aller Energie aufzunehmen. Ob Demo— 
krat, ob Republikaner, ob Sozialiſt, ob 
Proteſtant oder Katholik, ob Süd-, 
Nord: oder Mitteldeuticher, ob | Veteran 
der hiefigen oder dev deutjchen Armee, ob 
Logen⸗ oder Vereins-Mitglied, ob Tun— 
ner, Sänger oder Schütze, — Alle, Alle 
ſollen in dieſem Kampfe Schulter an 
Schulter feſt zuſammenſtehen, nicht nach 
Perſonen fragen, ſondern die Sache, die 
gute deutſch-amerikaniſch-na— 
tionale Sache in's Auge faſſen und 
dafür kämpfen. Dazu hat der eben in's 
Leben gerufene „Deutſchamerika— 
niſche Bürger-Bund von Nord— 
Amerika“ den Anſtoß gegeben. Oder 
ſollen wir uns noch fernerhin zur Ziel— 
ſcheibe nativiſtiſchen und iriſchen Hohnes 
und Verunglimpfung hergeben?!! 

Ein Mitglied des „Deutſchamerikaniſchen 
Bürger-Bundes“. 


Eingeſandt.) 
Der Orden der Kath. Förſter zu 
Nacine. 

Wie ſchon einmal berichtet, hielt 
„Vice Chief Ranger H. A. Erz.“ am 
Sonntag ein ſtark beſuchtes Meeting zu 
Kacine, Wis. Die neue Court wird „Salz 
manns Court“ heißen und zählt jetzt 
nahezu 40 Mitglieder. Alle Beamten 
wurden gewählt, und die nöthigen Vor— 
bereitungen werden ſoeben getroffen, den 
„Hof“ am 9. Februar, Nachmittags 3 
Uhr in feierlicher Weiſezu iuſtalliren. D Der 
Oberförſter Prof. John F. Lauth wird 
ſelbſt die Inſtallirung vornehmen. Herr 
H. A. Erz wird ihn begleiten. Auch ſind 
alle Freunde und Gönner der Kath. 
Foreſter eingeladen, ſich an dieſer Feier⸗ 
lichkeit zu betheiligen. 

Möge der „neue Hof“ ſich vermehren 
und noch recht viele junge Männer dem 
Beiſpiele dieſer Herren folgen. 

Dieſes iſt der Wunſch eines Fore—⸗ 
ſters. A. 


Billige Pafſageſche ine von und nach Deut fch⸗ 
land find zu haben bei Wasmanddorif & Hei: 
nemann, 145—147 Oft Randolph Str. Kauft 
nit, ohne erit Dort nadasiragt au haben. 


. * - — 


Er SenieiRe — Rn sen 


” 


Für die Notyleidenden in Dafota, 


&3 gingen bei Unterzeicjnetem ein 
von: 
IE Dr. 2 a 
Barrett & Holbert.... 1 00 
Aud) einige Kleidungsitüde. 
dr. Gehm, 141 ©. Water Str., 
(mit U. 2. MeClay & €o.) 


Scheidungsklagen. 


Volgende neue Scheidungsflagen wur- 
den gejtern eingereicht: Frances ©. gegen 
Henry E. Monroe, wegen böswilligen 
Berlafjens; Eharles E. gegen Ophelia 
E. Hathaway, wegen böswilligen Ver— 
laſſens; Ellen gegen John Halloran, 
wegen böswilligen EEE; Frances 
C. gegen William W. Cook, wegen grau⸗ 
ſamer Behandlung > Truutfucht St. 
R. gegen Lillian E. Harcourt, wegen 
Ehebruchs; Anna gegen Edward Clark, 
wegen böswilligen — Jone 
gegen — M. Gates; Louiſa gegen 
Wm. Lindemer, wegen böswilligen Ber: 
laſſens. und — gegen Charles R. 
Riemenſchneider Scheidung von Tiſch 
und Bett), wegen grauſamer Behand— 
lung. 

Das folgende Scheidungsdekret wurde 
erlaſſen: Lillian von Henry Schäffer, 
wegen Verlaſſens. 

— 
Heiraths⸗Sicenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Ofſice des County-Clerks ausgeſtellt: 


Hubert Laubenthal, Mathilde Wegner. 
James Velk, Elizabeth Stark. 

Ban Wojtanowsfi, Balbina Torzewska. 
James Hoyne, Sophia C. Stier. 

John Lenke, Auguſia Grunſt. 

Frank Schulhan, Mary Zidowa. 

Erneſt Siedel, Maggie Hamane. 
William Wangersheim, Stella Newman. 
Max W. Hadden, Dora Leiber. 

Frerd. Abraham, Bertha Woll. 

Henry W. Nebel, Annie Havvey. 

John Reinhard, Hattie Haaſe. 

Charlie Eliaſer, Mary Paulſon. 

Ole Anderſon Ottem, Apolonia Schueler. 
Joſef Kotrch, Annie Geniſek. 

Arthnur F. Krebs, Emma E. Rutz. 

Joſef Kolaſa, Mary Gawryck. 

Alfred Franſon, JoſephineJohnſon. 
Stanislaw Tworek, Anna Sok. 

John R. Gregg, Wilhelmina Gregg. 
George Scheidel, Sophie Schulz. 

Anton Munich, Fannie Kacovic. 

Joſef Danek, Mary Swechota. 

George Neumanın, Youife Brandt. 

Peter Schlick, Annie Svol. 

Bernhard Feltez, Catherine Claſſen. 

Thomas MeManus, Mary Fauſer 

Bernard Stawenski, Elizabeth Phelps. 

— 


Todesfälle, 


Sm Nachttehenden veröffentiichen imir die Lifte der 
Dentichen, über deren Tod dem Grjundheitsamte zwi— 
ichen geiterst und heute Mittag Nachricht zuging: 
Eliiabeth Zielinier, 221 Eleaver Str., 1M. 14%. 
Friedrig Scotthoefer, 69 Beethoven Place. 43R. 7. 
Anna Dragoriu, 2; N. Lincoln Str., 205.2 Mt. 
Satob Bremer, 130 Bir Str., 555. 
Henry Rehwoldt. Irving Park, 57 J 
Marie Schichel, 111 W. Stra33 J. 
Andrew Matich, 1045 W. Lafe Str. 
Karoline Franf, 2321 Stat: Str., 745. 
Karoline Dohms, 2719 Portland Ave.. 83 . 
Georg Sauger, Ede 39. und Butterfield Str., 15%. 2M. 
Sultus Rojenderger. 704 N. Bart Ane., 47 J. 
Nauline © Setbig, N Le Mopne Str., 2%.4M, 
Eha3. Mact, 206 Fulton Str., 25 
Marie Hadke, SOHN. Tolman Are, 1 I IM. 


— — — — — 


— * 
Chicago, 2 Kan. 1890. 
Dieſe Preife gelten nur für a Großhandel. 
Gemüjie. 
Kartoffeln 36—3Sc per Bır. 
Illinois ſüße Kartoffeln $3.00—3.75 D. Bıl. 
Weite Bohnen, No. 1.,31.59—1.55 per Bu. 
Amportirte Erbjen 81.65—1.70; weiße 6öc. 
Rothe Beten $1.00—1.25 per Brl, 
eipe Rüben 75—$1 per Bıl. 
Tomaten 59—60c ‚per Bu. 
Zwiebeln 82.75—3.00 per Bıf. 
Einheimiſcher Sellerie 20—25c per DpD, 
Kohl 86.00— 7.00 per 100, 
Fiſche. 
Beſte Sorten 8-1 2c per Bid, 
Früchte. 
Kochäpfel 81.00-81.75 per Bl. 
Sorten 32.25— 2.00 per Bıl, 
Apieljinen 85.00—5.25 per Kite, 
Gitronen von 83.50—3.75 per Kifte, 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 253 —Lic per Bid. ; ges 
ringere Sorten variivend von 15—ISc, 
Käſe. 
Voll-Rahm-Käſe(Cheddar) 9491e perpfd. 
Feinere Sorten 10—10$c per Pf. 
Abgerahmter Käfe 3—Sc per Pd. 
Schweizer-Käſe 210e ver Pfd. 
Fleiſch. 
Beſtes Katbfleiih 4—Tic per Pd. ; gerin= 
gere Qualität 23—8c per Bid. 
Geflügel. 
Küfen 7—8}c per Pfd.; alte Hühner Sc 
per Pfd., Hähne Ae per Pfd. 
p ——— 812e; Truthühner 124—13e per 
f 
Gerupfte Gänſe 84. 00 -4. 50 per Dizd. 
Trifche Eier 133C per Did, 
Wild, 
Mallard Enten 84.00—4.50 per T Dizd. 
Kleine wilde Enten 81.50—1.75 per Dizd. 
Schnepfen 81.25. 
Prairie-Hühner $4.00—4.50. 
Quail $1.25—1.50. 
Lebendige Tauben $1.25 per D 


Beſſere 


td, 





Mabels Großmutter. 


„Die Welt hängt ab won cw’gen Gematten, 
Das Leben bavon, wie wir’s ung geftalten.* 


&o lantete ber Sinnipruh einer alion Dame an ihre | 
Gntetin Mabel. Undgar mandr Mabel hat beiten Mabr= | 
beit erprobt und ihre Gefundbeit J g tr Modi ges ; 
u diejem Zweck hatt e Dr. Sierce’8 Davos | 
| rite Breferiptton vorräfbia und leidet in Folgebefien nieht | 


nommen. 


an m sehrenten Krankheiten, Ehmägezuitänden, 
„miederziebenden“ Gefühlen nd fur —— Unregel⸗ 
mn aßigkeiten, ven denen ſo viele Frauen heimgeſucht ſind. 


63 if die einzige Arznei ſur Frauen, die von Apothekern — 
tiven Gerantie ber Fabrifanten ver= | 
tauft wird, dap fie in jedem Falle Sefriedigung gewährt, | 


unter der po 
oder das Geld uruchegelen wird. Dieſe Garantie iſt 


auf dem Faſchenumſchlag gedruckt und feit vielen Jahren 


— innegehalten worben. 

As ein bach 
durchdringt es das ganze Eoftem, und insbejondere die 
Gebänzutter und deren Rachharergane mit Kraft. Für 


fhwace Frauen im Allgemeinen it Dr. Bierre's Be ! 


ergleihilich al Avpelitveizer und reftaurirendes 
Zispenfere Medical Aſſoeiation, 


or Prefription bie größte Simmeldgabe auf Erden 
unver 
und frafttpenbendes Gl 

Adrefie: World's 
No, 663 Main Etr,, Buffalo, 2.3. 


Dr. Jierw's a = 


seht degetabiliſch. Gefinde abfäjrend oder draſtiſch 
wirtenb, je mad) ber Gräfe der Dofd, du Bpotgeien, 6, 
— — m 


wirtfames, jtärfenbes, toutfches Mittel | 


Bauerlaubnißſcheiue 
murben geftern an folgende Perſonen aus— 
geitellt: J. 
Wohnhaus, No. 2597 NRobdey Str,, veran- 
idjlagt auf $2000 ; Pat.-Gratty, Cottage, No. 
8928 Dearborn Str., 31090; M. Stasze- 
newäfy, Gottage an Exchange Ave. nahe der 
89. Str., 81500; Mt. Piebner, einftöd. Wohne 
haus und gaben an 84, nahe Buftalo Sitr., 
$1500; Gugene Geisler, 3 zweiitöd. Wohn- 
häujer, No. 711—715 Str., 314009 ; Adam 
L. Gloch, zweiſtöck. Wohnhaus, No. 209 
Nairfield Ave., 822005 R. William, Cottage, 
No. 920 Bailil Str., #100; Geo. Dliver, 
zweiſtöck. Wohnhaus, No. 1424 W. Mon: 
roe Str., 33100; E. M. Kenny, zweijtöd. 
Yaden nid Halle an Armitage Ave. nahe 
Kenny Str., 81509; E. ©. Fauning, zweiitöd. 
Wohnhaus, No. 1027 Park Ade., 34000 ; 
9. Hughes, 2 dreiiäd, Rohnhäufer, No. 
1234—1236 ©. Monge © r., 810,000; ED. 
Bloon, 3 zweiftöd. Mohnäujer, an Honore 
nahe 67. Str., 86000 ; IR. Trenton, 
zweiſtöck. Laden und Wondau⸗ 3, an Haiſteb 
nahe 67. Sitr., 82909; J. R. Trenton, 
zweijtöd, Wohnhaus. Ro. 6929 Hanover Ster, 
$3000 ; Anglo. Am. Prodifion Go., Anbau an 
Tranfit nahe Paders Add., $1700 ; Anglo Aın. 
Bading Co., zweiſtöck. Ke feihaus, an Tranſit 
und Packers Ave., 83600; D. Schumacher, 
zweiſtoͤck. Wohnhaus, No. 5223 Center Ave., 


81300. 

* Herr Wilhelm Bohl von No. 40 
Julian Straße, wurde am 28. d. Mts. 
von Richter La Buy nicht, wie irrthüm— 
lich berichtet, um $10, fondern um einen 
Dollar und Koften, : Alles in Allem um 
drei Dollars, beitraft. 


I 


ber deutichen Advofatur von Yubens & Mott, Ziin: 
hier 49--53 No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen aufbebautes 
Grundeigenthinm zu niedrigen Zinjen und unter den 
günftigften Bedingungen. 180,3m,8 
- Hypotheten ſtets zum Verkauf vorrätig. 





Heury Rehwordt 


84 jtarb am 29. Januar zit NRxying Park, im Alter f 
e non 51 Jahren. Die Beerdiguug findet von WS 
; Zrauerhaufe Freitag, d. 31. San., m 10 Ur ftatt. a 
4 sreumde, die der Beerdigung beizuwohnen wün⸗ 
* eu mögen den 9.20 Zug bom Chicago u. Rorth- 
J weſtern Depot aus nehmen. Keine Binmen. 


Hamburger (Deutichlaud) Blätter find gebeten 
3 


$ zu copiren. 


— — 
SOZIALETURNHALLE, 
Samitng, Dea 1. Januar 1890: 

Die urkomiſche Geſangs-Poſſe, 
DER STABSTROMPETER. 


Veteranen der deutschen Armee. 


In F9g: einer Einladung de3 „Junger Männer— 
or“ zum Maskenball find die Beteranen erfucht, 
demjelden am Samftag Abend, den 1. Februar, in 
Brands HSalle beizuwohnen. 

P. 8. Unſere Mitgliedskarte berechtigt zum Eir itritt, 
2 H. Wilhelmy, Sekretär. 


10. großer Maskenball 
„Lily of the Weſt“⸗ Loge 


am Samſtag, den 1. Februar 1890, 


in der Vorwärts-Turu-Halle, 
wozu freundlichſt einladet 
dofr10 Das Comite. 


Allen Biertrinkern u. Bierkennern 
empfehle ich mein unübertreffliches Hofbräu. Jeden 
Tag friſch an Zapf bei Jakob Bonaht, 

264 Augufta, Ede Baulina Str. 


Zu perfaufen : 


84750 kaufen meinen Antheil in einem der eleganteften 
zweiltöctgen Häufer, welched auf ber Meftjeite zu fin- 
den tft; daficlbe enthält 7 Zimmer unten und 8 Zimmer 
oben und bringt jegt, vermiethet _nebjt einbringenden 
Zinfen, 1034 Prozent Net. 

Sch merde irgend Jemand biefe8 Grundeigenthum 
fojtenfrei zeigen und Obengejagtes beweijen. Adrejie 
unter A. 14, „Abeudpoft". bimibo7 


—7 Geld zu verborgen 


anf Grundeigenthum, bei monatlicher Zurückbezahlung. 
für 346 Prozeut. Geld auf längere Zeit zu niedrigen 
Zinien. Henry. nen Office 445 W. Ehicago Ave. 
Officeftunden:8 ihr Vorm.;bis 8 Uhr Abends. 2jImio 


d,frl 


Einige Aderland:-Bargains. 

10 oder 20 Arker nabe Santa Fe Shops. 
* Acer au 45. und Blandard. 

a Ader an Weftern Abe. Zoulevard. 
17 % Acker an Weftern Ape. Boulevard. 
10 oder 20 Heer nahe nud dftlich don Chicago Laron. 
62; Arler an 82. Str. und Michigan Ave. 
8% Acer an 87. Str. und Ill. Cent. R. R. 
40 Acker au Ecke 59. und Krawford. 
10 Acker an Ecke 31. und Crawford. 
5--20 Ader in Morgan Park. 

80 Acker in Exction 20, Bakımet. 

40 Acer ar der AU. Cent. R. R. zu Niderdale. 
160 Acer an der Grand Tritnt&SalumetTermnaR.R. 
4) oder 0 Adler nahe Stiefney Trar. didoja? 


B. F. FJACOBS, 99 Washington Str., u 


Geihäftsgetegendeiten. 
Zu De Biltig, ein rentabler Schuhſtore mit 
politändiger Einrichtung. 2335 Wentiwort) Ave. iiw 
Zu verkaufen: 
Ayers Court. 


Näheres 37 
2414 


Eine gute Milchroute. 





Zu taufen geſucht: Ein Candy- oder Delitateſſen· 
2 Sfferten, unter Angabe de3 Preifed, an: 5: 
„Abendpoft“. do,fr,ialo 





Zu verkaufen: Ein gutgehender Eigarren: und E — 
Store, billige 246 Yarrabee Str. 


Grundeigenthum und Häuſer. 
Zu vertauſen. Neues vierftöciaes Brickhaus. Süd: 

front, 715 Weit 12. Str.-Boulevard, mabe Aſdlaud Bou⸗ 

levard, wegen rantuchteint Eiguer im 3. Floor. 21j2w 


Eine ihöne Nefidenz, Ed Lot. 50x124 
N.  Nachzufragen 35 Giegel Str. 
modimidofr6 








Zu verlaufen: 
in Elmburft, 





Ein zweiftöciges yrame-Haus, Lot 
Preis 8280. S11 W. Taylor Str. 
dimidoeT 


Denn, wenn das Jahr 


Zu verfaufen: 
24xi62, billig. 


Hört auf, Rente zu zahlen! 
berum it. jo habet hr 12 Quittwirgen, 
Werth haben, dagegen“ fönnen wir Euch zeigen, daß Jhr 
Euer eigene? Haus kaufen oder bauen könnt, ohne d 
hr Bermögen zu haben braucht, da wir Euch das nö= 
thige Geld vorftredten. Weitere Auskunft ertheilt die 


Zfinois State Brand Office der Granit * ate Prodi 
dent Affociarion, 150 Mafhington Str., i 


R.2 7 


Gine Farm, RB Ader guten Boden. 


Zu verkaufen: 
35 Meilen von Chicago. 


Alle Beqguehmlichkeiten dabei. 
Nahanfragen 377 Arinetage Ave. 


Zu verfanfen: 50 bei 100, Ogden Ave., nahe Trums 

| bull, Süd- Front, Bargais. Die Car pafiirt Diefelbe. 
846 por Fuß. 24 bei 100, Ogden Ave., nahe Poif, zuın 
Spottpreis. Miüifen Geld haben; $115 ver Fıık, werth 
810. Brid Cottage, Aendall Str., 8 Zimmer, modern 
und Remiie 82300. 3 


Wohnungen, Simmer und Board. 





u dermiethen: sıo m 6 feine Zimmer. 664 A 


Str. nahe Weſtern Ave. 
J— i ge: ite können autes Board erhalten. 


Verlangt: Zwei anjtändige $ t 
gebheizte Zimmer erhalten. 21 8. Market Str. Biw7 
Zu vermiethen: 
zeln oder zufammen. 8 Dollars den Monat. Nachzu⸗ 
Tragen, 218 Fulton Str. 


Zigei oder drei Boarders bei einer dentichen Famitie | 
auf der Nordieite in der Näbe von North) Avenue. Au 
erfragen, 276 Rorth Ave., im News Store. mi.dos 


Rıvei freundtich möbitrte Frontyim- 


Zu vermiethen: 
1 Zreppe. Den, im,8 ! 


I mer bitiig. 185 9. Rort b Ave.. 
Zwei junge Damen iu ucem 2 2 möbtirte Sinmer, wenn 
möglich mit Rüchemeiatichrung. Ciferten mit Preisan- 


gaben unter B. 3, „Abenbpoit*. nri,do,fr,8 


__Verfchiedened. 


—— Rate Diew und Nordfeite 
220-500 zu verleihen auf Plötel, Pianod, Bterde, 
Wagen und allen Arten va einrichtungen xt. und aller 
Art verfönlicdes Eigentiuik! Raten niedrig; kein Aufe 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Einenthum mit fort — 
noutmen. Smrüiczehhungen wach Betieben; ehrliche 
bawdlung; um Fake Ihr Whrierhen vom amderen Zeuten 
| habt, mebnien wir fie anf aud eruenern He. Lale View 

Loan Co., 631 Lincotu se. 651 Sheifield Ave.. nahe 
| Sivericy, und 891 Eiyboniu Ave. (Deering). 5dymtg 


Gerd zu verleiten um ein Haus zu faufen. Zahlt ab 


eine attıae Sahı oder um Eikr Eigentum zu verbejlern; 
monatliche teinteiBerzög! 


Ber Yrb 
— 


Br Lucas, für ein zmweiltöäd. 


die feinen | 


dag ! 


30j2m3 | 


tugufta ! 
Soyalm2 | 


20 Veit | 
Chic 99 Ave. dofri? | 


aren fönnen Koit und | 


Zwei Beine möblirte Zimmer, eitts | 
25jan,Iw,8 ; 


dgerung. The Safety 
Lan und 8 Faldıng —— Sietmer 3, 142 LaSulle 


| 

! 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

3 

| 

I 

| 
— 

“ee ae 


138535-—-15930. 


FENIX INSURANGE COMPANY 


OF BROORLYN. 


Statement January Ist, 1890. 


ASSETS,. 


130,000 09 
331,548 02 


Cash in Trust Company 

Cash in Bank and Ofäce 
U. S. Bonds, New York City Bonds, 
Bank, Railroad, and other Stocka3 
and Bonds, (market valne) 1,802,113 00 | 
172,950 00 
‚700 00 
14,738 35 


573,601 23 


Bonds and Mortgages............00..+ 
Loans payable on demand 
Interest and Rents due and accrued.... 


Premiums in course of colleetion...... 


| Real Estate, (market value)............ 1,715,156 66 | 


$4,746,097 36 
LIABILITIES, 
Cash Capital 
Reserve Fund for Unearned Premium.. 
Reserve Fuud for Unpaid Losses, and 


3,100,168 46 


356,549 20 
259,379 60 


DER EEE EBRE nee 
NET SURPLUS 
$1,746,097 26 
$ 39.333 9 
200,016 06 


Increase in Assets during 1889 
Increase in Net Surplus during 1889.. 


The above Statement has been oflcially approved 
by the Auditor of the State of Illinois. 

Western and Southern Department Oflices in the 
Company’s building, southwest corner Clark and 
Jackson streets, Chicago, 


RICHARD von PUTTKAMER, Agent, 
369 North Ave, 
Local Office, TELEPHONE 3107. 
183 La Salle st.; 
O0. C. Gay, Manager. 


Telephone %8. 


Kleine Anzeigen. 


Stellengejuhe und Annoncen, in denen 
MArdeitsträfte verlangt werden, einmal un: 
entgeltlich. Alle anderen „kleineren““ Anz 
geigen 1 Gent das Wort. 





Bertangt: Männer und Knaden. 








Adreife, 
mi,do,S 


Sjujurance Co. 
28jlw10 


Verlang t: Ein guter Mafchinenzeichner. 
E. 37, „Abendpuft". 


Berlangt: Agenten für die Prudential 
108 Quincy Str. 


Berlangt: Frauen und Mädden, 


erlangt: Ein gutes deutfches Maͤdchen für allg. jemeine 
Hausarbeit, Muß Locyen, bügeln und wajcen Önmen, 
22 Centre St r. 2 
Berlangt: Fran zum Reinigen eines Saloons. 309 
Eiybourn Ave. 


Berlangt: Ein jtarkes dentjches Mädchen für en. 
liche Hausarbeit. 182 Goethe Str. 


Verlangt: Ein ftarfe3 Mädchen für gewöhnliche Haus- 
arbeit. Zu erfrrgen 57 Cornelia Str., Ede EEE 
ofr2 





Verlangt: Ein Mädchen zum Geidirrmafden und ſon⸗ 
ftiger Arbeit. 395 Milwaufee Ave., Rejtanrant. 2 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine —— 
1109 Milwautee Ave. 

Verlangt: Ein ordentliches junges Mädchen kann einen 
guten Platz finden ala Kindermäddhen und um bei leich- 
ter Onusarbeit behilflic) zu fein bei Frau Sch midt, 412 2 
Seminary Ave., nahe Fullerton Ave. 





Derlangt: Sofort gute deutiche Mädchen für die beiten 
— auf der Sudſeite. Frau Gerſon, 2837 Wabaſh 
ve. 2 


477 Milwaukee 


Ein junges Mädchen. 
10 


— 





Verlangt; Ein gutes Mädchen für Hausarbeit in 
einer Familie ohne Kinder. 459 W. Caden Ave., im 
Laden. do fr, ſalo 


Verlangt: Zwei Mädchen für Hausarbeit in einem 
Boarding-⸗Haus. 26 S. Desplaines Str. do,frio 


— Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5 La Salle Ave., 1. Glode. 10 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 479 Hermitage Ade. 10 


Berlangt: Eine Waſchfrau tagsüber. 32 Goethe 
Etr., unten. 10 





Berlangt: Mädchen für leiht zu erlernende Maſchi— 
nen:Näharbeit. Stetige Arbeit und guter Lohn. 578 
N. Market Str., nahe North Ave. 1 


Verlaugt: Kleine Mädchen für leichte Handarbeit. 
5TEN. Market Str., nahe North Ave. 10 





1680 W. Late Str., 


Verlangt: Eine gute Waſchfram 
oben. do frio 


Mädchen zum Lernen für eine Embroi- 
401 9. California Ave. dofi2 
Lohn BB die 

mı,do,8 


" Perlangt: 25 M 
dery⸗Stick⸗Maſchine. 


Verlangt: Eſn deutſches Mädchen. 
Woche. 345 Lincoln Ave. 


Verlaugt: 
Hausarbeit. 
194 Yewis Str., 


Ein erfahrenes Mädden oder Zrau für 
Gutes Heim, guter Kohn. Nadzufragen, 
Eity. mi,do,fr,3 


Verlangt: Eine Frau_oder ein älteres Mädchen als 
Hausätterin bei einem Wittwer. 18 Weed Str. mi,doS 
Ein junges deutiches Mädchen um im 
2597 Accher Ave. mi dos 


Vverlangt; 
Haufe behülflich zu ſeim 


25 aute. englif a ſprechen de demſche Mid: 
ex N. Elarf Str. d,u0.dol0 


Verlanat: | 
chen; hödhiter Rohr. 





Sin jung ges dentiches Mädden für allacs 
Nachzufra⸗ 
dinidoẽ 


Verlangt: 
meine Hausarbeit in einer kieinen Familie. 
gen bei Frau Roſen, 861 R Hatfted Str. 


Mädchen an  Künfttichen Blumen. 
27 Eomimertial Str., zwi: 
dimidoT 
100 gute Mädchen für Hotels, Privatfa= 
Herriiaften, welche Hilfe 
Frau Tanbert, 

frmodimidos 


Berlangt: 
lung während des Yerieis. 
fihen Paulina und Word an m. North Ave. 

Berlangt: 
milien und Boardingbäuier, 
brauchen, wollen gefälligft voripreden. 
667 Wells Str., nahe Lincoln Part. 


1 Gent das Wort für alle Haufs: nn) Ber: 
Taufsangebote, Bermiethd: und ähnliche 
Tleine Anzeigen. 








Stellungen ſuchen: Männer, 


Geil ucht: Ein junger deutficher Uhrmacher, mit biefi gen ! 


Empiellungan, der engliſchen Sprache noch nicht ganz 


mädtig, ſucht Beſchäftigung. Louis Laſch. 6431 Bin- 
bofi2 | 
I &t. Charles & — Via. 
Sin folider auperläffiger Mann. geiegten | 


cennes Ade. 





Geſucht: 
Alters, jucht eine | Steife als Wathman. en" 
Gen. Off. unter ©. W. 2616 Main Str. 


Arbeit. Adreiie: 1I0N. Green Str., oben. 

Geſucht: Ein ſtarler Junge. 
hat, Groceriegeſchäft zu lernen, fucht viat 
S dimidoT 


Stellungen fuchen: Frauen. 


Geiugt: Ich wünſche n loch einige BIN üche in’s Haus zu 
nehmen. Gute Arbeit garantirt. 68 Goriland Sir. 





Eine Sanshälterin_ int Et: Kung fieht 


Gefucht: 
wenn Sie nur ihr 2 ısjahriges 


nibt auf hoben Kohn, 
Hleine3 Mädchen bei fich haben famıt. 
11. Str., hinten oben. 


Gefucht: Eine Kleidermaserin fucht — 
weit moglich auf der Nordieite. Man abreifire, 
S.. 109 Fremont Str. San, — 8 


NRachzufragen, 76 
mi,do,S 





Zu verkaufen: Ein — Fre für 0. 
Place. 


Zu vertaufen: Geid-egifte, bilig, 809 Eiybanın 
Ade. 3. 


Zu verfanfen: Billig; Erpregwagen und Seſchirr, 
Buggy mit Geidirr, ein Ervreßihifd und ein 
wie eine Zeitungsromte. 1192 Milwaukee 


MWegel. 


Bevor man Sn — man —* * en nt 


BI Wabait Abe. Sir Ste Dan ven Str. Opwi 


de. 


Bezabz | 


; Ermd Union Paflagier-Depst, Canal Str., 


Seiudt: Ein junger Mann, der das Saloon-Geihäft | 
ut veriteht, jucht einen guten Blak oder aud) andere | 
= | Kantas Eity, Col. & Utad Srpreß . 
17 Yayre, mwekdher Luft 

173 Or | 
| Holiet & Etreator Atom. ......... 


fexd, fo> | 
eg. | 
d,mi,boid 


Schiffskarten 


von und nach EUROPA 
billiger alö irgend ein: andere Ugentur. 


DI Geldjendungen BE 


pünktlich und bilfig beforgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


General⸗Agenten, 


EckeLa Salle u. Madison Str. 


&F” Sonntags offen von Uhr Vormittags. 


2ljan, sw,d, 8,ja,8 | 





Weftern Medical & Surgical Anjtitute, 127 
2a Sulle Str, ®r. MR. Greer, jeit 30 Jahren 
prakticirend. giebt freien Raty über alle fvezielen Bäns 
nerfranfbeiten. Dr. Greer3 nene Heilmittel furiven 
fofort. Ein fickeres Mittel gegen Nervenihmwäden. 
ES preftuuden 9-8 täglich, Sonntags 1012. n13,1j,8 





auf der Wiener Univerfität Pipfomirte Geburts: 


| 
5 € Gramaiſer, 


deiten unentgeltlich Austunt Sl South Halited 
Etr. 232.3m,7 


bejeitigt unge ylbar 


Bandwurm in 2 Stunden 


21de;1j6 F. Reichardt, SU 3. Kinzie Str. 


Sliederfunft im GStilien 
fönnen Koft umd 
2800 Grote: 

2ljalmio 


B:. CAMFIELD, 
ugen⸗ und OprensXrzt, 


E Künftlige Augen 
u. HörRohre eingejegt. 
163 State Str. 
Office - Stunden: Bon 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nadım. 


ia weiche ihre 
| zamen, abwarten wollen, 
aute Pilene haben bei Frau Walter, 
4 land parf Avde., Zimmer 7. 





Wbvotographen. 


H. HUEBNER, 


505 North} Ave. 
Für nur 2 Dollars ein Dugend befte 


Gabinetbilder. 
Grati 


ein größeres Sx1O im einem u 
Soldrabnten. Sdez2mt3 


| fen. 
| Sicherheit! L 
| wanderer auf der Reife rad) dem Weften, 


zur Heberfahrt zwijchen Deutichland und Ame- 
tifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie 


Norddentihen Lloyd. 


Die rühmliit befannten, neuen und er 
probten, 6000 Tons großen Roftdampfer bieier 
Linie fahren regelmäanig wöchentlich zwijchen 


Baltimore und Bremen 
Direft, 
und nehmen PBafjagıere zu jehr billigen Preis 
Gute Verpflegung! Größtmö glichſte 
Dolmetſcher begleiten die Ein— 
Bis 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 
1 ‚885,513 Paſſagiere 


glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 


| 


Weitere Ausfunft ertheilen : 


| 1. Shuma &Go., General:Agenten 
helierin, giebt über alle Frauen» und Kinderfranfs | * er &6 — 8 


No.5 Sid Gay Str., Baltimore, Mbd., 
'% Dur. Efhendurg, General-Agent, 
Ro. 104 Fifth Ave., Chicago, JU., 

| oder deren Vertveter im Anlande. 2janljs 


Deutſcher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy, 
186 Weit Radijan Str., Ede Salfteo Str, 


TIelepbon 4045, 
Ausitchung gefehliher Dofumente. 
Wohnung: 559 Roble Str. 


Wwn. BoLvenweck, 


Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Buildirg, 

Ecke Slark und Walbington en. Ghicags. bios 


Eine feuer. und diebes ſichere Kaſſe 
für nur 83.00 


ährlich zur Aufbewahrung von Geld, Werthgegenſtän⸗ 
den; ſichere Niederlage von Koffern und Werthpadceten 
im neuen Sicherheitsgewölbe der Nordſeite. 


Germania Safe Deposit & Trust Co.. 


Ede N. Clark und Grant Str., Germania Männerchote 
Gebäude. dioabrn? 





Gifenbahbn: Fahrpläne 





3 ift die Zeit von 12 Uhr Mitternachts dis 12 > Uhr Mittags, 





— Not Is land & Bacific- — 
Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Ticket: 
Dffices: 104 Clark Str., Neue Overnhans:Gebäude. 

Bü ge. Abfahrt. Ankunft. 
Sowa Erpreß +8.593 77.5N 
TION 


+LON 


Illinodis und 

Peoria Erpreß 

Spirit Lake. 
Dakota Eypred.. 

Minreapolis, Et. Raul Em ni. 

Bluffs Expreß L.0 N 

Kanſas City, Leavenworth, Den— 
ver, Colora doSprings &Pueblo 
Solid Veſtibule Erpreß 
Et. Io 'epB. Atchiſon. Colorado 
Syrings, Denver & Pueblo Li— 
mited Veftibute Erpreß.. 

Conneil Bluffs & Omaha Solid 
Kimited Veitibute —— 
Joliet —— odation.. . SON 

Seru Accommodation.. . F5OR 

Eouneit Bluffs Nacht: Expreß ..  WOOR 

Minneapolis, St. Paul & Spirit 
Late Nacdt-Erprei 

Heoria Nadıt-Erpreg 

Kanias Eity, St. Joieph & At— 
chiſon Nacht⸗Expreß : 

Kanjas Eity, St. oieph & Als 
Sion Sumitag Nadt:Erpreß.. x 10.3IOR 

Täglich. FZöglid, ausgenommen Sonntags. 

li), ausgenonmen Samftags. "Tägüich. ausge: ommen 

Montage. Nur Samſtags. oNur Drontags. 


Wisconfin Eentrat. 


Depot: Ede Harrifon Str. und Filth Ave. 

Zicket-Office: 05 Elurf Straße. 

Züge nad) St. Baul und Minnenpoli3 verlaffen Chi- 
cago nm *5.0 ON. und "10.I5N.; Ehippewa Falls und 
Gau Elaire, 48.00 B., *5.0N.; "10.45N.: Alhland, 
Duluth und Lake Suberior, *5.00R. 710.45 W.; Waufe- 
ſha, Fond du Lac, Sihkoih und Neenad ‚+3.00 B., *3.00 
M., *5.00N., *10.45N.; Burtiugton Paflagier, *4.35N. 

e Täglich. +Täglih, ausgenonımen Sonntags. 


ton Falls und 
q 1.2 2 


"LION 


-6CONR 9.35% 


.5159 


6. 50 B 
“6.258 


“6.58 


27 
Tä 





Stadt⸗ 


Burlington Route. — &F. B. x O.⸗Eiſenbahn. 
Für Tickets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Clark 
Str. und im Union Bahnhofe, Caual Str., zwiſchen 
Madiſon und Adams Str. Abfahrt Ankunft 
Gaiesburg und Streator 5. 5ON 
Rockford und Dubugue 
Souncil Bluff3, Omaha und Denver 
Bon Council Bluffs, Schnellzug... 
Rochelle und Rodford 
Streator und Mendota 
Omaba und Denver 
St. Paul und Minneapolis 
Kanſas City, St. Joſeph und Atch. 
— Galveſton und Teras.. 
maha. Council Bluffs, Cheyenne 
und Denver 
Kanſas City. St. J 
und Qutuch 


* 7. 00 B 

440 N10.35 B 
430 R10 35 
5. 30 N * 6.55 VB 
5.IUN *9I0B 
5.50N "9.158 
5.50 "9.158 


*10.30N * 6.308 


*10.30N * 6.308 
&t. Paul und Minngavoli 3.. 310.50 N +IO55N 

* Züglid. r Täglid, ausgenommteu Sonntag3. 
+ Täglich), Ausgenommen Samijtag3. 


JIllinois GCentral⸗Eiſenbahn. 
Depot am Fuß der Lake Str. am Fuß der 22. Str. und 
am Fuß der 39. Str. Tirket-Offices: 194 Elarf Str. 
Züge nad) dem Weiten müjjen au Lake Str. bejtiegen 


werden. 
Zige Abfahrt Antımft 

St. Zonis & Terns Erdreß TOR 
St. Sonis & Teras Schnellzug 
Eairo & New Orlcans Erpreß 

tem Orleans Schnell-:Erpreß. . 
SKanfatee & Bloomington wafjagie 

Zug.. * 2.35 N 
Pontiac & Sn ingfield Srpre .ESIB 
KRasifafee & Silman Da Hagie Zug. * 430 N 
Rockford. Dubugue. Sioux City & 

Sivur Falls Schneltzug 
Rodiord, Tırdugue & Stunt u. 

Erprei 
Bacific — Expreß 
Rochkford & Freeport Paſſagierzug. .$ 4. 15 R 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubuque % octford Expreß 

Samftag Nacht nur dis Dubuque. 
nommen Sonntags. Sioux City bis 
von Dubuque bis Chicags. 8Täglich. 
genommen Sonutrags. 


Die „Big Four‘ Route. 

Eier land, Eincinsati, Chicago & St. Lonid-Eifenbahn. 
Depots: uk von Lake Str., % Fuß bon 22. und 39. 
Str. Tidet Offices in Depet3 und 121 Naudolph 
Str., Grand Pacific Hotel und Palmer Hpirife. 

El: Züge täglich. Abfahrt Auluunft 

LaFapette, Judiauapol 13, Cincinnati 
und Conisvilte Tag⸗Expreß 9.108 5. 0N 

Ditto Nacht⸗Expreß 8. 0 R 7.303 


Niagera Falls Short Line. 
Züge verlafien das Depot und fommen an im Wabaih 
Zepot, Bearborn Station. Tide ces: 109 Elarf 
‚ Balnrer Houfe und Grand F D 
Tägliche Züge. 
Detroit, Sem "ort, Bolton Erprek 
Detroit, Nerv Hort, Bofton Limited 


8 1.00 N 


+6.30 8 
+ 6.08 


+Täglid), ausge» 
Dubugus; täglıh 
*Tüglid, aus: 


Str. 


Aofahet Ankunft 

32MN WIEN 

—XR 7. 15 B 
Monon Noute. 

Cincinnati Linie: Züge verlaſſen das Dearborn 
Str. Depot für Indiana⸗ olis und Ciucinnati um 
2556 V. und 8. 20 N. täglich; um 11.55 N. täglich mit 
Ausnahme an Sonntag. 

L A ille Linie: Züge verlaſſen das Dearborn 

tr. Depot für La Sapette, Louisville, Lexington. 
Shattanoga und den Süden um 8.30 B. und S0HN. 
täglich. 


| Ehieagd, St. Paul & Rania3 EityEifenbahn. 


Linie der Schnell-Erpregzüne (Limited) nad St. Baul 
und Minneapolis. Stadt-Zidet-Officed: No. 183 Clark 
Etr., Depot Erfe Harrifon Str. und 5. Ave. 

Alte Züge tüglıh. Abfahrt Ankunft 

©t. Paul & Münı. Limite d Avreß . 520R 9.3533 

Des Moines & St. J im. Ep. 5IUON IB 

St. Paul & Riun t. 11.00 10.45 2 

10.45 


St. Charles & Sy Loral ..... 1100 N 
DON 10.108 


Ehicass & Alten: Eifenbahn. 


re 


zwiſchen 
Ankunft 
1.30N 
8.308 
7.308 
1.008 


Madiſon und Adanız Str. Abfahrt 
Racifie Veitibnied Erpreä "2.08 
Ranias Eity Beitipuled Stin. .....-- CN 


N.OR 
St. Lowis Teitibuled Li mited 
Springfield & St. Lonis Tag-Srpr. + 90% 
Springfield & St. Yout3 3 Nast Exp — WR 
5.00 N 
Taͤglich. * Taäglich —— ausgen ommen. 


Michigan Gentral. 

Nerv VYork Central und Hudſou River, Boſton und Als 
danh Euenbahnen. Die Riagara Falls Route.“ 
Tidet-Offices: 678lark Str.. Südoiterte venftandalph, 
Balmer Hofe und Sraud Pacific Hotel. Depot: Fu. 
von Yale Str. ab fahrt 

Fort (über Haupt-Linie) 5 

Kern York & Boftan Zag-Erpreg.. 

H.9. und Bafton Voft. Limited.. 

Kat Amazeo Acomodetion. 

Atlautic Expreß R. & Roiton 
Mechterpreß 
(Ueber Ebir. u. Diet Midigan). 

Srand Rapids K Mustegon Poſt 

Grand Rapids & Musfegen &r.. 

and Rapid s & Must. Slecper.. 
* Tüglig. + Ausgenommen Sonntags. 
— —— $ Ausg. Montage. 


Shirago und Ntlantic-Eifenbahn. 
Kider-Officed:_ 107 ze Elarf Str., Dearborn Star 
—— See k —— Ave, Palmer Honie 
md Grand Barific 
Neiv-Yort, ze. Abfahrt wen 


D0 x 755 R 
Neo ort & Boilon Beftib. Lintited.x1. 5 VB ION 


Pyitadelphia Vejtibule Limited x10.258 
Lima, Dtarion & Eoiumbus h 
North mins, Ya Accom 

mestow 


| _ Beitibule — 


counabu⸗ & Buffalo 
— — 


Honten 
Eeagmnt “m 
subs bBE 
338 88 


* 
— 
© 
“ 
⁊* 


OR | 
zu.10%8 | 


FLBSN | 
IN | 


oz I 
LEN | Minmantee, Madiion uud Weit 


"9408| 


z333 


650B 
gs | 


| Limited Schnellzug 
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Ankunft „| 





| Gatesburg & Zt. Maditon Er.. 


| Etreator, 
| Zoliet & Streator Beitibule...... SALON 


Kanfas Eity uud S St. Joſeph 


Danville & Terre Haute Poſtzug.. 
| Esansvikie & ch ſtzu⸗ 1 
Naſhville & Southern Schnell⸗Linie 3.50 M AuB 


3.50 Rachmittae g. 
nach Naigpille geht, hat Sulmas Buffet Schlafwagen. 


| Mait umd Parific Exrpreb 


ION | 


n die v don 12 u Mittags bis 12 un witternagts. 


Ghicage, Mitwantee & St. Baul: Bahı. 

Union Baffaater-Bahnhof, Erfe Madiion, Canal und 
Adams Str. Stadt-Dffice: 203 Elarf Str. 

a taglich. b täglich, ausgenommen Sonntags. e täg⸗ 
lich ausgenommen Samſtags, d täglich ausgenommen 
Montags. Abfahrt Autunft 
Milwautee. St Paul & Min-1383 1383 

u > 2002 a yon 
neapolis a1100 R Aa7mB 
b11330 B AaTwıuNR 
16011.00 M d 7.00 B 

8. 30 V 14NR 
\b3.WN bI002 
IDETION bBAMNR 
Marguette & Late Superior... a1L UN 2 7T.W2 
Iron Mountam & Menomonee. ‚DIL: 08 [ 
Cedar Ravids, Omaha, DenverJa5 N aaa 

& San Francisco Hall. N a * 8 
QTubugue, Jowa und Dakota | bI1L.40B b 

Plã tze IHN de 50 3 

ce1L.WR AdEHB 


Milwantee, 
Milwaukee 


nur Sonnutags 


Ehicago & — — Eiſeubahn. 
Ticket-Offices: No. 206—268 Clark Str.. an der Weftern 
Ave. Station, Ge Kinzie und Satley Str., und am 
Depst, Eike Wells und Kinzie Str. 
Abfahrt Ankunft 


Züge 
Denver Limileß....... 5.55 N 7.08 
— * B 


== 
N 


3 
SB 
BB 


208 
3 


538 


—ä - .--- 2.000504 Sir. 30 N 


Eouncil Bluffs, Omaha, Denver, | re = x; 
Lincoln, Stour City und — mm 
an der Pacific Hüjte.. | (d11.0 N 

Blad Hills und ——— . 85.55N 

St. Panl. Minneabolis. Duluth 35. 30 N 
Aibland und Madifon 1811. 3 NR 

Huron, Aberdeeit, Winsna, und | * 9.0 
Medijon und Janezville....... 1 F2.0R 

X8.08 

SEON 

STR 
8 9.05 R 
o u. an. ( * 8.00 

Mitwantee, Wauteiha und Mabi- | 211.208 

3 ON 

Fond du Lac, Ofhkoih, Neenah, sl. 308 
Appleton, Greeiı Bay | 

Ofhkofh, Neenah und Appleton 

Margnette und Late Superior 

Ripon, Green Lale und Brinceton. .*11. 30% 

Aibland, Hurley, Fronmgod, Bef- J$5. 
femer und Wak-field ??79: 

Alhland, Waunlau und Appleten....* 9. 

Zanesville, Waterion, Yond du 5 *29. 
Lac und Oihfoih £ 


Freepart, Rodforb und —— 


Rockford und Elgiu. ‚E 
Rockford. via Harvard. v. 00 B 

STägtich. "Täglich, Sonntags angenommen. 
Sonntags. Taglich Samftags ausgenommen. 
lich Routags ausgenemmten. 
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Vom Peunſylvania Depot. Madifon und Canal Str. 
Ticket-Offices: 65 Clart Str., Palmer Houſe u. Grond 


Rarific Botel. Abfahrt 
Sügegehen: f F Mail Erpreß +8.08 
Nach New Dorf, | P Penniylvanıa Spezial, .*10.30 3 
Philadelphia, F * 3. 15 R 
Baltimore, ) z em iplvania Limited..* 500R 
Wafhington u. | Gajtern Erpreß * 8.30 N 
Pittsburgh | F Atlantic Erpreß *11. 30 N 
Nach Louisdille, Cintinnati. —S———— $ P*10.00 3 
und nach dem Süden ı Pr Y3OR 


| Erpreizüge fommen in Chicego an: Um F 7.00 8, 


P*7.058, P*7.15 B, F*9.45B, PrLSON, Pr5.00 N, 
F+5.0 N, F*9.30 N. 

F via Fort Wanne Route, P dia Par Handle Route. 
* Ziglıy. 7 Täglich, auzgenonmten Sonntags, 


Wabaſh-SEiſenbahn. 

Züge fommen an und verlajjen Chicago an Dearborn 
Station, Erte Polk und Dearborn Str. Ziedket-Office: 
109 Elart Str. Abfahrt Ankunft 

St. Lonis, Peoria u. Terad Erpred.+8.5B +EWNR 

Kantas Eity, Peoria u. Springfield.* 2IVN +1.0R 

St. Louis u. Veoria Veſtibuled Exp.* ON *75 B 

Cuſter Park u. Eſſer Accom * 430 R* 9.0 B 
* Täglich. * Täglich, ausgenommen Sonutags. 


Lake Shore Route. 

Zelte Shore und Mid. Southern, New York Gentral 
& Hudion River, Bolton und Albanykifenbahnen. 
Die Züge gehen ab und foınmen au wie folgt: &fi- 
cago: Kafe Shore Depot, Van Bra Sfr, am 
Ausgange der LaSı Tietet-Dfficed: 66 Elarf 
Str; Depot, 22, Str.; Grand Pacific und Palmer 
Houſe. Abfahrt Aufunit 

Poitzug (aite Linie).. T8.0B T65R 

N. Mund Boiton Tag: Erpreße J 8.530 B 7 44NR 

New Dorf und Bolton Shnellzug.. 3I0N 810 

PRefiibule Limited... 5.30 R * 9.50 N 

New York und Zoiton Atlantic- Er- 
preß 7.45N — * 358 

R.9. ımd Bıftan Nadt-Erpreß . .+1. ION TI.MB 

Eithart und Soihen Accom FAN I 1.0 8 

Sonntags ausgeuo mmen. 


* Täglich. ẽ 


Die Rigel Piate⸗ Route. 

New Hort, Chicago nud St. Lonid-Eijenbahn. Züge 
geben ab und fommen an täglid, ausgenommen 
Sonntags, am Union Depot, Ben Buren Str. Abf. 
von Chicago 7.30 B,, Anf. in Chicago E.ION. Een- 
tral Standard Zeit. 

Degen der Zahrpreife oder jonftiger Auskunft frage 
man bei dem nächiten Agenten der Gefelligaft an, oder 
wende fich an N. a. Sfimmer, — — oder 


an Chas. H. Walker, Agent. Bafl.-Depot, 79Elarf Str, 


Chicago. 


Chicago & Eaſtern JAUindis-Eiſenbahn. 
Ticket⸗Offices? 64 Clart Str., Palmer Houſe und Graud 
Paeifit Hotel. Depot: Dearborn und Vollk Str. 
Abfahrt Ankunft 
*8008 *620 
Naihv.Schnellpoftzug LEN 87.58 


Momence Raflagier +55 N *EAS5DB 


Bullman Zuffet Shlafivagen ned Natpville mit dem 
3 welcher um 11. 10 NR 





Chicago⸗ Granud Trunt-Gifenbahn. 
Derot: Deardorn und Volk Straße. Ticket-Offices: 
103 Seuth Clartk Str., Palmer Houſe. Grand Pacifie 
Hotel und am Depot. =: es 
7.30 


B 

ted Exrpre B. ER Do NR 
und zag- Erpreß N HEN 

xtic amd 2. Pacific Erprep.. RR FEB 
Drtrrit, Dit. Elemens & Saginapt 8.15 N +70 28 
* Töglidh. $ Sonntag ausgenommen. 


Santa Fe Route. 
ShHirano—Sanfes Eity. Züge geben ab von Dearborn 
'on. Ede Dearborn and Polf Str. Zidet-Difice: 
art Str. Abfahrt 


85% 

Kanfas Eıty, Xo3 Angeied & San 
Diego Faft ? Deftibule Erpreß....* K0O N 
Joliet & Belkin Erviep. SLON 


et 
22 Ei 


ei) 
875 
= 


un 
1-3 
u uu30 5 


sone 
Bese 


San Francisco Erhreß 
Kanfas Cith. Atchiſon & St — 
ieph Erpieh "11.30 NR 
* Fisih $ Sonntag ausgenommen. 
Baltimore: und — — 
Depots: Late Fuß don Monroe Stra 
der 2. Stra IrdeDfficed: 193 Elark ab un 
on Abdia Auhmift 
7.03 55R 


Tag-Erpre 
008 15ER 


* 
* 
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New York und Wafhington Beftibu- 
led Limited 

Rev Dort Bun ———— BEER 
led imited —— 
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Der Klumpfuſz. 


"Roman bon Ewald Anzuft Fönig. 


(14. Fortjeßung.) 

„propos, Onkel, nıan hat ja vor ei: 
nigen Tagen verfucht, bei Dir einzus 
brechen,“ iue Ferdinand ein. 

„Woher weißt Du das ?“ erwiderte der 
Rentner, ihm einen mißtrauifchen Blid 
zuwerfend. 

„Mein Freund, Baron Bergau, ſprach 
davon,” 

„Sie?* wandte der alte Herr fich mit 
fcharfer Betonung zu Werner, den dieje 
Bemerkung unangenehm zu berühren 
ſchien. 

Ich erfuhr es zufällig durch den 
Schloſſer, den Sie rufen ließen,“ ſagte 
Werner achſelzuckend. „Der Mann war 
mit mir in Californien, wir ſind dort 
bekaunt geworden.“ 

„Ein ſehr geſchickter Menſch,“ nickte 
der Rentner, „er öffnet mit einem un— 
ſcheinbaren Werkzeug das compliecirteſte 
Schloß im Handumdrehen, aus ihm wird 
eininal ein tüchtiger Meiſter werden.“ 

„Der Einbruch iſt wohl mißlungen?“ 
fragte Ferdinand. „Hat man keine 
Spuren entdeckt, die auf den Thäter 
ſchließen laſſen?“ 

„Nur den Abdruck eines verkrüppelten 
Fußes.“ 

„Das genügt ja,“ ſagte Werner, wäh— 
rend ſein ſtechender Blick erwartungsvoll 
auf dem alten Herrn ruhte, der uehrere 
Priſen raſch nach einander nahm, „die 
Sicherheit, mit der der Thäter zu Werke 
ging, läßt erkennen, daß er in dieſem 
Hauſe bekannt iſt —“ 

„Ich gebe das Alles zu,“ unterbrach 
Gottihalf ihn, „aber ein Verdacht iſt 
leicht ausgeſprochen, er kann einen 
Schuldloſen treffen —“ 

„Das zu unterſuchen iſt Sache 
des Gerichtes,“ erwiderte Ferdinand 

| „Biljt Du Feine Anzeige ma: 

u 


„Nein, ? 

„Aber es ift Deine Pflicht, Onkel!” 

„Meine Piliht? Wer entichädigt 
mich für alle die Unannehmlichkeiten, 
wenn ich dein Gericht hier alles öfjnen 
und dem Unterſuchungsrichter jeden 
Augenblik zur Verfügung ftehen muß ? 
Ich habe feine Luft, mich diejen Schere: 
reien auszujeßen, und im Grunde ge: 
nommen babe ich feine Veranlajjung 
dazu, man hat mir je nichts gejtohlen,* 

„Unannehmlichfeiten würden Ihnen 
allerdings nicht erjpart bleiben,“ jagte 
Werner, „ih glaube au, Sie thun 
flug, wenn Sie die Anzeige unterlafjen.“ 

„Er war, während er dies jagte, ans 
Tenfter getreten, und nachdem er einige 
Secunden lang binausgefchant Hatte, 
ließ ev noch einmal jeinen Blid durd) das 
Zimmer jchweifen. 

Der Rentner beobachtete ihn fcharf 
und imverwandt, ein beleidigendes Mip: 
trauen jpiegelte jih in den Bliden, bie 
jede Bewegung Werner’s verfolgten. 

„sh danfe Ihnen,“ brach der lettere 
endlich das Schweigen, „wenn auch die 
Einrichtung eine andere geworden ift, fo 
erinnert mich bier doch manches an die 
längjt vergangene Zeit. Wenn Sie mir 
geitatten wollten, hier eine Stunde allein 
und ungeftört zu weilen, fo würden Sie 
mich dadurch glücklich machen, aber ich 
wage nit, Sie darıım zu bitten.“ 

Der alte Herr jehüttelte ablehnend das 
graue Haupt, 

„Ss frage noch einmal: wozu?” er: 
widerte er ironiſch. „Ich jehe Keinen 
Zweck darin, die Erinnerungen an jene 
Tage der Noth und Sorge können ja kei— 
nen Werth für Sie haben. Und daß ich 
nicht gerne meine Räume jedem preis— 
gebe, werden Sie wohl auch natürlich 
finden.“ 

„Du darfſt meinem Freunde volles 
Vertrauen ſchenken,“ ſagte der Refe— 
rendar. 

„Habe ich denn behauptet, daß ich 
Mißtrauen hege? Meine Weigerung 
muß genügen, Gründe brauche ich nicht 
zu nennen.“ 

„Sie genügt mir,“ ſagte Werner 
ruhig, indem er ſeinen Hut nahm, „ich 
hatte auch nicht erwartet, daß Sie meine 
Bitte erfüllen würden. Nochmals mei— 
nen beſten Dank!“ 

Er nahm mit einer Verbeugung Ab—⸗ 
ſchied und verließ das Zimmer, Ferdi— 
nand blieb bei ſeinem Onkel zurück, der 
ſich in ſeiner Sophaecke wieder niederge— 
laſſen hatte. 

‚Wie kommſt Du zu dieſer zweifel⸗ 
haften Freundſchaft?“ fragte der Rent— 
ner ſpöttiſch. 

„Zweifelhaft nennſt Du ſie?“ erwi— 
derte der junge Mann unwillig. „Ich 
lernte den Baron auf der Reiſe kennen, 
ex iſt ein ſehr reicher Herr —“ 

„Bah, wie gewonnen, ſo zerronnen!“ 

„Was willſt Du damit ſagen?“ 

„Wer ſo mühelos reich geworden iſt, 
wie dieſer Glücksritter, der kennt den 
Werth des Geldes nicht.“ 

„Und glaubſt Du, er werde bald wie⸗ 
der am Bettelſtabe ſein?“ 

„Jawohl, das glaube ich, und die Zeit 
wird lehren, ob ich nicht Recht habe. 
Was ſoll der dumme Wunſch, der ihn 
hierher führte? Ich möchte faſt ver— 
muthen, daß ihm ganz andere Abſichten 
zu Grunde liegen.“ 

„Andere Abſichten?“ ſpottete Ferdi—⸗ 
nand. „Du biſt ſehr mißtrauiſch, On— 
kel, aber hier haſt Du feinen Grund 
dazu, Baron von Bergau wird wahr— 
haftig keine Abſichten auf Deinen Geld— 
ſchrank haben. Und wäreſt Du ihm höf⸗ 
licher entgegengekommen, ſo würdeſt Du 
einen liebenswuͤrdigen Herrn in ihm ken⸗ 
nen gelernt haben —“ 

„Danach trage ich kein Verlangen,“ 
unterbrach der Rentner ihn höhniſch, „ich 
babe an den Menſchen, die ich kenne, 
übergenug, fie mögen mir Alle drei 
Schritte vom Leibe bleiben. Du haft in 
biejem Punkte noch Leine Erfahrungen 
gemait, und feitbem Ihr adlig gewor: 

en jeid, glaubt: Ihr auch nur noch mit 
Adeligen verkehren zu dürfen, daß Ihr 
felbft dabei über die Achjeln angejehen 
werdet, fcheint"Jhr nicht zu bemerken.“ 

Dem jungen Wanne jtieg das Blut 
heiß in die Stirn, zornig flammte es in 
feinen Augen auf, aber er bezwang fi 
des Zwedes wegen, der ihn zu biejem 
Beſuch hauptjächlich bewogen hatte. 


Drehen wir ab, Onkel,“ jagte er, 


„Du. ihmähft und beleidigft uns, und 


® » = : a 
ih Habe Dir gegenüber Feine Waffe, mit 
DaB auch vertheibigen könnte!“ 

Der Rentner irommelte mit den hage⸗ 
ren Fingern auf dem Deckel einer Doſe 
und ein Lacheln der Befriedigung glitt 


fluchtig über ſein · ſchmales Geſicht. 


Ja, ja, die Wahrheit iſt immer bit⸗ 
ter,“ ſagte er, „aber es kann nichts ſcha⸗ 
den, wenn man mitunter gezwungen 
‚wird, fie zu hören, Was führt Dich zu 
mir? War ed nur. die Abficht, mir den 
— vorzuftellen ?“ 

„Das nicht allein, ich babe and) eine 
Ditte an Die en 9 

„Laß hören !* 

„I bin in Geldverlegenheit.* 

„ah — ich Hätte es mir denken Fön- 
nen,“ erwiderte der alte Herr jarkaftiich, 
während er die Trommelftudien unters 
bradh, um tief in feine Doje hineinzu: 
greifen. „Wenn man einen reichen 
Dntel befugt, fo Liegt diefem Vefuch in 
der Negel eine felbjtjüchtige Abficht zu 
Grunde, * 

„IS Habe bisher Dich noch nie um 
eine Gefälligfeit gebeten,” jagte ferdi- 
nand vorwurjsvoll, „ich würde es auch 
heute nicht thum, wenn ich mir auf ande: 
vem Wege zu helfen wüßte.“ 

„Se, fo — wie viel bedarfit Du?“ 

„SH muß zweitaufend Thaler haben.“ 

„Richt mehr?“ fpottete der Rentner, 
„Du denkit wohl, ich Fünne das Geld 
mit vollen Händen zum Yenfter hinaus: 
werfen?“ 

„Es ift Dir nicht verloren, Ontel!* 

„Bab, ich Fenne foldhe Redensarten 
und weiß alö erfahrener Mann, was jie 
werth find. Mit den heiligften Ver: 
fiderungen wird prompte Nüdzahlung 
verjprocden, und nichts ijt rajcher ver: 
geſſen, als dieſes Verſprechen. Uebri— 
gens mußt Du recht flott gewirthſchaftet 
haben, wenn Du ſchon als junger Mann 
eine ſolche Schuldenlaſt zu tilgen haſt.“ 

„Schulden ſind's nicht!“ 

„Spielſchulden natürlich!“ 

„Nicht daran zu denken!“ 

„Oder willſt Du der Theaterprinzeſſin 
einen Brillantſchmuck ſchenken?“ 

„Ich verſtehe Dich nicht.“ 

„Biſt Du nicht der Freund der Baro— 
nin Raven?“ 

Der junge Mann ſchlug vor dem höh— 
niſchen Blick ſeines Onkels verwirrt die 
Augen nieder. 

„Ich bin ihr Freund,“ ſagte er, „und 
unſere Freundſchaft iſt ſo edel und lau— 
ter, daß ſie allen boshaften Vermuthun— 
gen dreiſt die Stirn bieten kann. Ich 
würde nicht wagen, der Freundin ein 
ſolches Geſchenk anzubieten, denn ich 
weiß voraus, daß ſie es nicht annähme. 
Wer aber hat Dir darüber Mittheilun— 
gen gemacht?“ 

„Ich erfahre Manches,“ erwiderte der 
Rentner achſelzuckend, „und daß ich mich 
für Alles, was meine Verwandten be— 
trifft, intereſſire, wirſt Du begreifen. 
Ich habe Dich längſt warnen wollen, 
aber Deine Beſuche bei mir ſind ſo ſelten 
geworden, daß ich bis heute keine Ge— 
legenheit dazu fand. Ueber Deine Be— 
ziehungen zur Baronin Raven ſpricht 
man oͤffentlich, und ſchonend verfährt 
man dabei nicht mit Dir!“ 

„Ich kann den böſen Zungen nicht 
Schweigen gebieten — willſt Du mir 
das Geld geben?“ 

„Ich weiß noch nicht, zu welchem 
Zweck Du das Darlehen willſt?“ 

„Ich will damit einem Freunde aus 
der Noth helfen!“ 

„Wie menſchenfreundlich!“ 

„Wäre es ehrenhafter, den Freund im 
Stich zu laſſen?“ 

„Ehrenhafter?“ ſpottete der alte Herr. 
„Klüger wäre es gewiß, mag der gute 
Freund ſelbſt für ſich ſorgen.“ 

„Du weißt nicht, wie die Verhältniſſe 
liegen,“ ſagte Ferdinand ungeduldig, 
„ich kann ſie Dir auch nicht auseinander: 
ſetzen, aber ich gebe Dir mein Wort dar— 
auf, daß ich einen guten Zweck dabei 
verfolge, es handelt ſich um das Lebens⸗ 
glück einer Perſon, die mir ſehr nahe 
ſteht —“ 

—* Baronin Raven, nicht wahr?“ 

„Und wenn es der Fall wäre —“ 

Nicht weiter, Ferdinand!“ erwiderte 
der Rentner in einem Tone, der keinen 
Widerſpruch duldete. „Dieſer Baron 
von Raven iſt ein Schwindler, ein Ha— 
zardſpieler, verſchuldet bis über die 
Ohren, dem kein Handwerker mehr bor— 
gen will, Jetzt weiß ich ſchon, wie die 
Dinge liegen, die ſchöne Komödiantin 
muß die Gimpel einfangen, und ihr Ge— 
mahl rupft ihnen die Federn aus! Wo 
haſt Du nur Deinen Verſtand, daß Dir 
das noch nicht klar geworden iſt?“ 

Zornesgluth übergoß das Antlitz des 
Referendars, das krampfhafte Zucken 
ſeiner Lippen ließ den Sturm erkennen, 
der in ſeinem Junern tobte. 


„Du beleidigſt mich und meine 
Freunde, ohne die leiſeſte Berechtigung 
dazu zu haben,“ ſagte er entrüſtet, „die 
Baronin von Raven iſt eine hochachtbare 
Frau —“ 

„Und ſo weiter, ich weiß Alles, was 
Du mir ſagen willſt! Was ich Dir über 
den Baron geſagt habe, iſt volle Wahr— 
heit, und damit genug. — Uebrigens iſt 
auch dieſer Baron Bergau kein guter 
Umgang für Dich, Du thäteſt beſſer, 
Deine freie Zeit zu Vorbereitungen für 
das Staatsexamen zu benützen, daran 
ſollteſt Du recht ernſt denken, Ferdinand, 
von der Zukunft haſt Du wenig oder gar 
nichts zu erwarten, wenn Du nicht ſelbſt 
dafür Sorge trägſt. Mit dem Vermö— 
gen Deines Vaters iſt es nicht weit her, 
und auf meinen Nachlaß darfſt du auch 
nicht ſo feſt rechnen, man kann nicht 
wiſſen, wie ſich zu meinen Lebzeiten noch 
die Verhältniſſe geſtalten werden und ob 
ich überhaupt Dich und Deine Schweſtern 
zu Erben einſetze. Ich ſage Dir das 
ganz offen, damit Du Dir keine Hoff— 
nungen machſt, die ſich vielleicht nicht 
verwirklichen; nimm's Dir zu Herzen 


und ſorge, aus eigener Kraft vorwärts 


zu kommen.“ 

Mit wachſender Ungeduld hatte Ferdi— 
nand ſeinen Onkel angehört, die Bor: 
würfe erbitterten ihn umjo mehr, als 
er fich ohmebies in gereizter Stimmung 
befand. 

„Ich habe mir meinen Weg vorgezeich: 
net und werde nicht ruhen, bis das Ziel 
erreicht ift,“ jagte er. „Deiner Mah— 
nungen und Warnungen bedarf e3 nicht. 
IH kam mit der Hoffnung zu Dir, daß 
Du mir den Gefallen, um den ih Dich 
bitten wollte, erzeigen würbeit —“ 

„Daraus Fann nichts werben. * 

„Unter Feiner Bedingung ?“ 

„Nein, unter keiner Bedingung, ich 
gebe Dir fein Darlehen!“ 

Der junge Mann hatte fi erhoben, 
mit finfterem Blid nahm er jeinen Hut. 

„So werde ic mich anderiseitig um: 
fehen müjjen,“agte er, „id hab's ver- 
Iprochen, md ein Berfprechen muß man 
halten.“ ; : — — 

Das muß ich Dir überlaſſen,“ nickte 
der Rentner, ir aber darfſt Du nicht 


die Verpflichtung aufbürden, ein Ver⸗ 
ſprechen zu erfüllen, daß Du leichtſinnig 
und gedankenlos gegeben haſt.“ 

Ohne etwas zu erwidern, verließ Ferdi⸗ 
nand haſtig das Zimmer. 

Der alte Herr lächelte geringſchätzend 
und nahm geräuſchvoll eine Priſe, dann 
ſetzte er die Glocke, die vor ihm auf dem 
Tiſche ſtand, in Bewegung. 

Reſi hatte nur auf dieſes Zeichen ge: 
wartet, um ihrem Herrn den Schoppen 
Rothwein zu bringen, den er jeden Mor- 
gen zu trinken pflegte; ein forfchender 
Blid traf ihn aus ihren ftahlgrauen Aus 
gen. — 

„Das war ja ein unerwarteter Be: 
fu,“ jagte fie ironifch. 

„Und ein unangenehmer zugleich,” er= 
widerte Gottihalf, „Haben Sie den 
Herrn gejehen, der meinen Neffen be: 
gleitete?“ 

„Jawohl!“ 

„E3 war der Baron Bergau, der frü: 
here: Komödiant, von dem die Frau 
Lampe erzählt hat.” 

„D'rum!“ ſagte Reſi boshaft. „Ich 
hab' ihn vorhin auch für einen Komö— 
dianten gehalten.“ 

„Er möchte gern einmal ein Stünd— 
chen in meinem Schlafzimmer allein 
ſein.“ 

„Das glaub' ich gern; vielleicht hat 
er auch drüben die Kunſt gelernt, eiſerne 
Geldſchränke zu öffnen.“ 

Der Rentner füllte das Glas und 
ſchüttelte gedankenvoll das Haupt. 

„Das will ich nicht gleich vermuthen,“ 
ſagte er, aber unmöglich iſt es darum 
doch nicht, der Schein trügt oft, und 
mein Neffe iſt leicht zu betrügen. Viel— 
leicht verſucht er in meiner Abweſenheit 
die Erlaubniß von Ihnen zu erhalten, 
dulden Sie nicht, daß er meine Wohnung 
betritt, ich mache Sie für Alles, was hier 
vorfällt, verantwortlich.“ 

„Hat erzgeſagt, daß er wiederkommen 
wollte?“ 

„Nein, aber es läßt ſich mit Sicher— 
heit erwarten, daß er es thun wird.“ 

„Bei mir wird er vergeblich anklopfen,“ 
erwiderte Reſi, „ich traue ſeit dem Ein— 
bruch keinem Menſchen mehr. Der Herr 
Referendar ſollte uns ſolche Leute nicht 
in's Haus bringen, es iſt genug, wenn 
er allein kommt.“ 

„Der Herr Referendar mag auch da— 
heim bleiben, wenn er nur kommen will, 
um Geld zu borgen,“ ſagte der alte Herr 
barſch. „In ſolchen Fällen erinnert 
man ſich des Onkels, und menn ich ihnen 
glauben und ihre Wünſche erfüllen 
wollte, dann hätte ich ſelbſt bald keinen 
Pfennig mehr. Die jungen Damen ver: 
langen Gejchenke, und der Neffe fordert 
Geld.“ 

„Und wenn ſie ſpäter einmal in den 
Beſitz der Hinterlaſſenſchaft kommen, 
dann —“ 

„So weit ſind wir noch nicht, und es 
wäre möglich, daß ſie ſich bitter getäuſcht 
ſähen,“ fuhr der Rentner fort. „Mei— 
nem Bruder möchte ich's gönnen, daß er 
von ſeinen Sorgen befreit würde, aber 
ſo lange die Familie auf dieſem Fuß lebt, 
iſt das nicht möglich, und ich kann auch 
nicht mein ganzes Vermögen für ihn 
opfern.“ 

„Wollen Sie felbft darben, um ande: 
ren zu helfen?“ jpottete die Haushälte- 
rin. „Niemand würde Ahnen dafür 
danken. Niemand Sie aufnehmen, wenn 
Sie jpäter mit dem Betteljtab im der 
Hand in die Fremde hinauswandern 
müßten, Wie man's treibt, jo geht's, 
der Herr Geheimrath hat die Sorgen 
jelbjt verfchuldst, nun ınag er auch zu: 
jehen, wie er ji von ihnen [o8 macht.“ 

„sa freilich, Necht haben Sie“, nicte 
der alte Herr, „ich werde mich auch wenig 
um die Gejchichte befümmern. Sie hät: 
ten nur jehen jollen, wie merfwürdig 
unruhig Jakob wurde, als der Baron 
vorhin eintrat! Cine ganz merkfwür: 
dige, auffallende Unruhe, fage ich Jhnen, 
das Eluge Thier hat in dem Fremden 
gleich einen Feind gemittert !* 

„Slauben Sie?“ ermwiderte Nefi, 
während ihr Blid finnend auf dem 
Ihmwarzen Vogel ruhte, der auf den Tiich 
gejprungen war und, als ob er bie 
Worte jeinesd Herrn verftanden habe, mit 
fomifcher Grandezza eine Verbeugung 
Be „Sollte Jakob wirklich fo Flug 
jein 2“ 

„Lump, pad’ Tih!* Frächzte ber 
Nabe. „Spitbub, alter Gauner!* 

„Da haben Sie die Antwort!” Tachte 
Sottihall. „Die beiden Mädchen kann 
das Thier nicht leiden —* 

„Das beruht auf Gegenfeitigfeit, ich 
glaube, wenn die Mädchen nur dürften, 
fie drehten ihm mit Vergnügen den Hals 
um.“ 

„Und gegen den Mechaniker da unten 
a Jakob auch einen unüberwindlichen 

aß.“ 

„Auch das hat jeine Urjachen,“ jagte 
Nefi, „der Mechaniker it daran jchuld: 
105, er hat einmal zufällig und ohne es 
zu wollen den Vogel getreten und Jakob 
Icheint das nicht vergejjen zu Fönnen,* 

Der Rentner tranf fein Glas aus und 
erhob ji), er legte die Hände auf den 
Rüden und durhmaß das Zimmer mit 
großen Schritten. 

‚„Aufrihtig gejagt, fühle ich mich in 
diejem Haufe nicht mehr gemüthlich,“ 
nahm er nach einer Weile wieder das 
Wort, während Refi die Bücher und Zei: 
tungen auf dem Xijche ordnete, „der 
Klumpfuß will mir nit aus’ dem 
Kopf.“ * 

„Hegen Sie noch immer Verdacht?“ 

„Es iſt meine Schuld nicht, wenn ich's 
thue, der Verdacht liegt ſo nahe —“ 

„Im Gegentheil, er liegt ſehr fern, 
Heinemann iſt ein braver Mann geweſen, 
ſo lange ich ihn kenne.“ 


„Sie glauben ihn zu kennen, Reſi, 
aber von Ihrem Scharfblick halte ich 
nicht viel.“ 

„Der Schloſſer hat Ihnen durch die 
Zeichnung bewieſen —“ 

„Nichts! Ein anderer Stiefel, eine 
andere Zeichnung, das muß Ihnen doch 
auch einleuchten! Der Mechanikus kann 
die Stiefel gewechſelt haben — — wie 
geſagt, es iſt mir ſeit jenem Vorfall un— 
heimlich in dem Hauſe geworden. Nun 
kommt auch noch der ehemalige Komö— 
diant mit ſeinem verrückten Verlangen, 
in meinem Schlafzimmer verweilen zu 
wollen — ich möchte am liebſten ſo bald 
wie möglich ausziehen.“ 

„Dieſem Wunſche ſteht ja nichts im 
Wege,“ erwiderte die Haushäiterin, 
„eine paſſende Wohnung iſt bald gefun— 
den, und mit der Frau Lampe läßt ſich 
ja auch reden, wenn Sie ihr eine kleine 
Summie zahlen —“ 

„Das möchte ich vermeiden, vielleicht 
bietet mir der Einbruch einen Kündi⸗ 


gungsgrund, ich muß darüber mit einem 
Abvokaten berathen 
auch noch nicht, ob ich in dieſer Stadt 
bleiben werde.“ 

„Sie wollen in eine andere Stadt zie⸗ 
hen?“ fragte Reſi überrafcht. 

„Jawohl, und zwar ſo weit wie mög: 
lich von hier fort. Meine Verwandten 
fangen an mir läſtig zu fallen, und ich 
ſehe es kommen, daß ſie mir gar keine 
Ruhe mehr laſſen, die Herrlichkeit kann 
ja nicht lange mehr dauern, und bricht 
der Boden unter ihnen zuſammen, dann 
ſoll ich die rettende Hand bieten. Dazu 
aber habe ich keine Luſt. Briefe kann 
ich in den Papierkorb werfen und unbe— 
antwortet laſſen, aber mündliche Bit— 
ten —“ 

„Wenn das allesäft, was Sie fürdh: 
ten, dann überlaffen Sie es mir, Sie 
vor diefen Unannehmlichfeiten zw be= 
Ihüten,’’ fiel die Haushälterin ihm in 
die Nede, ‚‚ich werde jeden Bejuch ab: 
weijen, wenn es ſein muß, kann ich auch 
grob worden.“ 

„Und was wollten Sie meinem Bru— 
der ſagen, wenn er ſelbſt kommt?“ 

„Hm, dann find Sie ausgegangen 
oder verreift —’’ 

„Und er würde Ihnen erwidern, das 
ſei eine Lüge! Nein, Reſi, damit kom— 
men wir nicht durch, ich kanu das alles 
nur vermeiden, wenn ich die Stadt ver— 
lafje.‘‘ 

‚„‚Und’in einer fremden Stadt würden 
Sie fih unglüdlic- fühlen, Sie haben 
hier Jhre Freunde —’’ 

„Deren find fo viele nicht !‘’ 

„„Der Kreis, in den Site jeden Abend 
Khren Schoppen trinken, Sie würden 
ihn ſchmerzlich vermiſſen.“ 

„Ich fände ihn auch in jeder anderen 
Stadt.“ 

„Nach Jahren vielleicht, und Sie ſind 
zu alt geworden, um —“ 

„Recht haben Sie freilich,“ ſagte der 
Rentner, „übereilen werde ich den Schritt 
auch nicht, im Gegentheil, ich überlege 
ihn gründlich, aber habe ich meinen Ent— 
ſchluß gefaßt, dann führe ich ihn auch 
aus, ohne mich lange zu bedenken. Und 
nun ſorgen Sie, daß der Braten nicht 
anbrennt, Reſi, den Appetit hat mir der 
Aerger nicht verdorben.“ 

Die Haushälterin entfernte ſich kopf⸗ 
ſchüttelnd, ihr wollte dieſes Vorhaben 
ihres Herrn nicht gefallen, führte er es 
aus, ſo wurde ſie gezwungen, ſich eben⸗ 
falls von ihrer Familie zu trennen. 


(Fortſetzung folgt.) 


— —_ —— — — —— — 
„Preußen erſter und zweiter 
Claſſe.“ 


In ganz Deutſchland, namentlich aber 
in Preußen, beſteht ſchon ſeit längerer 
Zeit ein lebhafter Streit darüber, ob 
diejenigen höheren Bildungsanſtalten, in 
denen Lateiniſch und Griechiſch gelehrt 
wird, auch fernerhin ausſchließlich die 
militäriſch-ſtaatsdienſtlichen Privilegien 
behalten ſollen, die ſie bisher genoſſen 
haben. Die Bewegung gegen die Be— 
vorzugung von Lateiniſch und Griechiſch 
und gegen die Zurückſetzung der nicht— 
claffiihen Schulen fcheint an Stärke be- 
deutend zugenommen zu haben, und der 
Streit, ‚der erft nur im» püdagogijchen 
Zeitichriften ausgefochten wurde, gebt 
jet auch in die Tagesprefje über. Gte: 
ben: doch Fragen. Damit in Verbindung, 
welche alle Berfehrsfzeife berühren ! Den 
„Berliner Tageblatt“ wird neuerdings 
aus Lehrerfreifen gejchrieben : 

Die beftändig wachfende Gefahr des 
Gelehrtenproletariats, jomwie Die überaus 
betrübende Thatjadhe, daß heutzutage 
vier Fünftel der die Oymmafien verlaj: 
jenden Schüler mitseiner „verfünnmerten 
und verfrüppelten“ Bildung in’3 bürger: 
liche Leben übertretem, zwingen auch Die 
Unterrihtsverwaltung auf eine Wende: 
rung der gegenwärtigen Schulverhältniffe 
binzumirten. We dieje aber vorge: 
nommen wird, ijt nur zu bezeichnend für 
die unglaublihe Planlofigkeit, welche an 
maßgebender Stelle binfichtlich diejer für 
unjer Bolfsmohl wächtigiten Schulfrage 
herrſcht. Man beabſichtigt dieſe Frage 
offenbar dadurch zu löſen, daß wir im 
höheren Schulweſen um 50 Jahre zu— 
rückgeworfen werden, daß ein Zuſtand 
hergeſtellt werden ſoll, wie er dawals be— 
fſtand, welcher ſich jedoch, wie die Ge— 
ichichte jedem Sehenden lehrt, als gänz: 
lich unhaltbar ermwielen hat. Man will 
im Allgemeinen nur Gymnafien und las 
teinlofe höhere Bürgerfchulen haben; 
jene jollen für die gelehrten Berufe, dieje 
für das gemerblihe Leben vorbilden; 
jene follen natürlid im Befite aller Be: 
rechtigungen bleiben, dieje follen bei 
Leibe nicht nach Erweiterung ihrer gegen: 
wärtig recht fünmerlichen Berechtigungen 
ftreben, „gern mit der zweiten Rolle vor: 
lieb nehmen, um dem Wohle des Ganzen 
zu dienen“, d. 5. für fie ift die Ajchen- 
brödelftellung gerade gut genug. 

Wenn die Unterrichtsverwaltung, wie 
fie es fchon wiederholt gethan, die Er: 
richtung von lateinijchen höheren Bür— 
gerijhulen, mit dem Privilegium der 
Ausftellung des Militärzeugnifjes, als 
ein zweifellojes und dringendes Bedürf— 
nik anerkannt hat, jo muß unbedingt 
von ihr gefordert werden, daß der Staat 
jelbjt jolcde Schulen gründe. Aber die 
bödjite Behörde bat“ bisher nicht nur 
nicht eine einzige höhere Bürgerjchule, 
um das dringende Bebürfnig weiter 
Kreife zu befriedigen, errichtet, Tondern 
jogar nichts gethan, um den Schlag, 
welcher 1886 die Oberrealjchule, die ges 
eignetjte Fortiegung der höheren Bürger: 
ichule, tödtlich getroffen hat, in irgend 
einer Weife wieder gut zu madhen. Gie 
fhütt mit unverfennbarer Vorliebe das 
Beredtigungsmonopof der Gymnafien 
und thut nicht das Geringfte, um den 
lateinlojen Anftalten einiges Anjehen zu 
verjchaffen. Sie hat für die höhere Bür—⸗ 
gerjchule bis jet nichts weiter ala Worte 
gehabt; mit Worten Tann aber feine 
Schule auf die Dauer gehalten werben. 
Durd jolches planloje Verhalten hat fie 
das tiefgewurzelte und hauptjächlich durch 
ihre Schuld  weitverbreitte Mi: 
trauen gegen Alles, mas 
nid: Gymmafimm ift, auf das Be: 
denflichjte unterjtüßt, 

Mas die Unterriätsverwaltung felbit 
nit thut, das wünfet fie aber von den 
Gemeindeverwaltungen.Dieie 
werden immer mehr und mehr ermahnt, 


daß fie für ihre Stadt gar Feine bejjere | 


Anftalt errichten Eöhnen, als eine latei: 
nijde Schule. 3 ijt aber wieder fehr 
bezeichnend, daß die Gemeinden trotz des 
Drängens der Untcetrichtsbehörde nicht 
an die Grũndung ſolcher Schulen gehen, 
und daß die —8 denen die Wahl 


Und dann weiß ich 


der Schule freiſteht, ihre Söhne 


nicht in der Berufswahl beſchraͤnken wol⸗ 


len und deshalb nicht auf die höhere 
Bürgerſchule ſchicken. Sehen ſie doch 
deutlich, daß auffälliger Weiſe gerade 
Jene, die dieſer Anſtalt jo ergreifende 
Loblieder ſingen, auch ihre Söhne nicht 
dahin gehen laſſen. 

Kein Wunder, daß es nicht an Stim⸗ 
men fehlt, welche die Gemeinden zur 
Grüudung höherer Bürgerſchulen mit 
dem Aufwande aller redneriſchen Künſte 
zu bewegen ſuchen, gleichwohl aber dieſen 
Schulen nicht eine den übrigen höheren 
nebengeordnete und gleichwerthige Stel⸗ 
lung, ſondern eine untergeordnete, die 
„zweite Nolle“ zuweiſen. Hören wir 
nur eine ſolche Stimme: „Sollen die 
Schüler der lateinloſen Anſtalten in gei— 
ſtiger Hinſicht eine Stufe tiefer ſtehen 
bleiben, als die claſſiſch gebildeten? Al 
lerdings! Die claſſiſch Gebildeten ſol— 
len im Staate herrſchen. Eine 
Abſtufung des Volkes in geiſtiger Hin— 
ſicht iſt unumgänglich erforderlich; nur 
ſie bewirkt, daß die weniger gebildeten 
Claſſen ſich den höher gebildeten unter— 
ordnen. Ohne Unterordnung dieſer 
Mehrzahl unter jene Minderzahl kann 
fein Staat auf die Dauer bejtehen. Die 
Bolksfhulen follen fortfahren, das nie: 
dere Volk aufzunehmen, die Bürgerjchus 
len den Mittelftand, Aufgabe dev Gyms 
nafien aber foll es fein, die Söhne der 
Befjeren wieder zum Beiten auszubil: 
den." Mas will man noch mehr? Was 
fönnen wir bei folden Berhältnifjen er: 
warten? 


Ein königlicher Menſchenſchlächter. 


Der jetzt durch zuverläſſige Nachrich— 
ten gemeldete Tod des Königs Dſchelelé 
von Dahomey hat ſich beſtätigt. Dadurch 
iſt die Aufmerkſamkeit der civiliſirten 
Welt wieder auf jenes Reich hingelenkt 
worden, in welchem die Abſchlachtung der 
Kriegsgefangenen und eigenen Untertha— 
nen eine Staatsinſtitution iſt, in welchem 
der König von einer Leibgarde, beſtehend 
aus zehntauſend Amazonen, ſich bewachen 
läßt. Mit Menſchenſchädeln iſt der 
Hof des Palaſtes gepflaſtert, aus künſt— 
lich verzierten Menſchenſchädeln zecht der 
König und ſeine Gäſte, bei jedem religiö— 
ſen und nationalen Feſte rinnt das Blut 
von hunderten unglücklicher Opfer durch 
die Straßen, 

Dahomey, unter allen afrikanischen 
Barbarenländern das barbariichite, fteht 
felbft unter den Negerjtämmen, bei denen 
das Leben eines Menichen jo wenig gilt, 
einzig da in jeiner bluttriefenden Scheuß: 
lichkeit. Noch mehr, es ijt ein unbe: 
greiflicher Anahronismus, Denn wäh: 
rend in Nord, Sid, Oft und Weit die 
Colonialnationen Europas jich größere 
oder geringere Küjtenjtreden des Ichiwar: 
zen Erdtheils angeeignet haben, ift einzig 
und allein Dahomey als eine noch immer 
lebensfräftige Ruine aus altentihmunde: 
ner Zeit unberührt geblieben. Und das 
ift um jo aufjallender, weil Dahomey, 
weldjes früher ein Binnenreich war, aber 
1728 den Küjftenftaat Weida eroberte und 
fich einverleibte, als das einzige und lette 
unter den mächtigen Negerreichen Afrikas 
eine Küjtenftrede fein eıgen nennt, 

Aber da das Land wegen feiner ausge: 
dehnten Sümpfe von der See aus nur 
Schwer zu erreichen ijt und daher eine 
ftarfe Bertheidigungsfraft bejist, jo ba= 
ben ſowohl die Engländer, welche im 
Yahre 1852 dem früheren König Gezo 
und 1877 dem jeßt verftorbenen Diche: 
lel& wegen feines Sflavenhandel3 arg 
zufeßten, als auch die Franzojen, welche 
fih 1883 fehr viel Mühe mit Dahomey 
gaben, aber bei dem mißtrauijchen König 
weder durch Einjchmeichelung, noch durch 
Einfhüchterung und Gewalt Erfolge zu 
erzielen vermiochten, die lodende Nuß 
etwas allzu hart gefunden. Da ji in 
Weida, dem Hafenplat Dahomeys, wo 
in früheren Jahrhunderten auch Franzo: 
fen und Engländer je ein Fort bejaken, 
eine Kleine, jehr vernadhläjligte und oft 
lange Zeit ohne Sold belafjene portu: 
giefitde Befatung befindet, und da unter 
allen europäijchen Golonialnationen ges 
rade die Portugiejen fih amı beiten auf 
die Behandlung migtrauifcher Häuptlinge 
verjtehen, fo glaubte König Dfchelele der 
Annerionswuth des verhaßten Frankreich 
am beiten zu entrinnen, indem er Portu: 
gal die Schußherrichaft antrug. 

Bisher ließ diefer jhätbare König 
jährlich Hunderte und Taujente von 
Sklaven abjihlahten mit der Begrün: 
dung, daß er zu folhem Morden ge: 
zwungen jei, weil die Europäer ihn an 
dem Verkauf der Sklaven hinderten. Er 
war früher einer der berüchtigiten Skla— 
venjäger und verfaufte jährlich faum ge: 
zählte Unterthanen jeines Reichs in die 
Sklaverei. Das Handwerk wurde ihm 
allerdings gelegt, — und jo wußte Diches 
lel& mit jeinen „überflüffigen“ Untertha= 
nen nichts befjeres anzufangen, als jie zu 
ſchlachten! 

Durch einen feierlichen Vertrag ge— 
währte denn auch Portugal feine Schug: 
berrihaft unter dev Bedingung, daß 
Dahomeyg den Menfhenjchlächtereien, 
welche einen wejentlichen Theil der Hof- 
feitlichfeiten ausmachten, entjage. Da 
aber König Dichelel& die altüberlieferte 
Sitie, die er auch zu der Aufrechterhal: 
tung feines Anjchens für nethwendig 
erachtete, nicht völlig aufgab, jo entles 
digte ih Portugal, um nicht von ande— 
ren Nationen, beijpielömweije dem länder: 

ierigen England, der Mitjhuld an dies 
Ien Barbareien angellagt zu werden, 
Ihon nach kurzer Probezeit des über: 
nommenen Schußes. 

Dahomey ijt für europäiiche Liebhaber 
nad Aufgabe des portugieliihen Schut: 
ze8 wieder frei, und da nun auch der im 
Ruf befonderer Grauſamkeit ſtehende 
König diejes Negerjtantes geftorben ift, 
jo wird mandem colonialen Projecten: 
macher in Deutichland der Augenblid zu 
weiterem Zugreifen in Weitafrifa viel: 
leicht günftig erjcheinen. Uebrigens iſt 
auch heute der portugiefiiche Einflun noch 
maßgebend. Auch ijt es bezeichnend, 
daß die höheren Staatsbeamten, bei 
denen ebenfo, wie ehedem bei den Ptole- 
mäern, die eigenthümliche@inrichtung der 
Seichwifterehe beiteht, troß ihrer aller: 
dunfelften Hautfarbe durchweg portugie: 
fifhe Adelsnamen tragen. Dahomey 
ein Barbarenland zu nennen, ijt übri: 
gens blos nach einer Richtung zutreffend, 
denn es berifcht dort für Leben und Ei: 
genthum größere Sigerheit, als in 
irgend . einer europäijhen Colonie des 
tropiſchen Afrik s. 

Was nun die Verſuche anderer Natio— 
nen zur Civiliſirung dieſes Barbaren⸗ 


ſtaates betrifft, ſo haben franzöſiſch⸗ 


— ———— 


Yatbolifche Miſſionare nach einem erſten 


Anſiedelungsverſuche dem Franzoſenhaſſe 
des Königs weichen müſſen, haben ſich 
jedoch 1884 zum zweiten Mal in Weida 
dingerichtet. Ihre Hoffnung gründete 
ſich auf den jetzt zur Regierung gelan⸗ 
genden Thronfolger, der ſchon ein Vier: 
ziger ſein dürfte, von dem ſie mit Recht 
oder Unrecht behaupteten, daß er dem 
Chriſtenthum geneigt ſei. 

Mit Deutihland hat Dahomey, abge: 
jehen von der Thatjache, daß mehrere 
Hamburger Firmen in Weida Factoreien 
unterhalten, feine. Verbindung gehabt. 
1883 fand die vor Weida erjcheinende 
„Elifabeth“ nur wenig Geneigtheit vor, 
für die Beleidigung zweier deutjchen 
Kaufleute Genugthuung zu geben. Es 
fann aber, da ein Streifen des Hinter: 
Tandes der deutichen Eolonie Togo auf 
von Dahomey beanjprucht wird, feinem 
Zweifel unterliegen, dak Deutichland 
über Kurz oder Lang doch mit diefem 
Negerjtaate zu rechnen haben wird. 


Kohlenflöge in ven Weien Bergen. 


Sn den Weiken Bergen, mitten in der 
Nejervation der dort einheimiihen Anz 
dianer im Territorium von Arizona, find 
vor einiger Zeit ergiebige Steinfohlenla: 
ger entvedt worden. Man bexbjichtigt 
deshalb, die Indianer zur Abtretung die: 
jes Kohlengebiets zu veranlajien und fie 
angemejjen dafür zu entichädigen. Der 
Eongrei wird fich daher mit diejer Frage 
zu beichäftigen haben. — 

Seit mehr, als aht Jahren ſind dieſe 
Kohlenſchätze ein wahrer Zankapfel zwi— 
ſchen der Regierung und den Intereſſen— 
ten geweſen. Damals bereits wurden 
Unterhandlungen mit den Indianern be— 
treffs der Abtretung jener Ländereien an— 
geknüpft, aber der von dem Indianer— 
Agenten in San Carlos entworfene Ver— 
trag ward in Wajſhington verworfen. 
Gleich darauf wurde Oberſt Carr von 
ſeinen indianiſchen Spionen in feiger 
und verrätheriſcher Weiſe hinterrücks 
überfallen, und man ſchob allgemein das 
Verbrechen den rachſüchtigen und ent— 
täuſchten Rothhäuten der Weißen Berge 
in die Schuhe. Seitdem iſt hin und her 
verhandelt worden, ohne dag man dem 
Abjchluffe näher gerüdt ijt. Cine mei: 
tere Schwierigfeit ergibt ji aus der 
Unficherheit der Grenzen.  Feldmeijer 
NReider nimmt cn, daß das fragliche 
Seohlengebiet gänzlich innerhalb der Re— 
jervation belegen ijt, während nach der 
neuejten amtlichen VBermeflung des Ca: 
pitän Miltimore drei Duadratmeilen des 
Gebiets außerhalb der Rejervation, aljo 
im Territorialgebiet liegen. Doch aud) 
dann, d. 5. wenn die lettere Aufnahme 
vihtig wäre, würde der größere Theil 
des werthvollen Bezirfs innerhalb der 
Ktejervation fallen, 

Fine weitere Schwierigkeit für die Ne: 
gelung diejer Fißlichen Aufgabe* bieten 
die bier, wie überall, unvermeidlichen 
Squatters, Während der verflofjenen 
acht Jahre haben jich eine Menge unter: 
nehmungsluftiger Freibeuter dort ange: 
fiedelt und jind eifrig thätig, die Kohlen 
möglichit aussubeuten. Sie behaupten, 
daß fie in gutem Ölauben fich niederae- 
lajien haben, ohne zu ahnen, daß fie fich 
auf Hejervationsland befinden, Die 
Indianer ſelbſt find nach dem Bericht des 
militäriichen Commandanten von Ari: 
zona, Oberſt Grierſon, ſehr ſchwierig zu 
behandeln und.dem Genufje beraujchen: 
der Getränke, welche fie jelbft heimlich 
aus gewiljen Pflanzen zw bereiten ver: 
ftehen, im Lebermaße ergeben. 

&3 jteht zu hoffen, daß man bei Lö: 
jung der jchwierigen Aufgabe die Anter: 
ejjen der Indianer einer billigen und ge: 
vehten Prüfung unterziehen wird, 
namentlich da bereit3 Stimmen laut ge: 
worden jind— wie z. B. die des Kapitän 
Bullis vom 24, Regiment —, welde 
vorjhhlagen, den Audianern jede Ent- 
Ihädigung zu verweigern, da fie ja doc 
niemals- in Stande jein würden, die 
Kohlenadern in ihrem Nuten anszu: 
beuten, 

— — — — 
Unfere Feldfapläne. 

Kriegsjecretär Broctor machte in fei: 
nem kürzlich. veröffentlichten Bericht da= 
rauf aufmerfjan, daß in der jtehenden 
Armee viel zu wenig Geiftlide angeftellt 
find, nicht entfernt genügend, um aud 
nur für einen Theil der Armee regelmä- 
Figen Gottesdienjt abzuhalten. &s gibt 
nämlich jebt nur 36 Militärgeiftlide — 
einjchließlich der Kapläne für die beiden 
Negerregimenter —, während im Ganz: 
zen 114 Nrmeepoiten vorhanden find. 
Dan fieht, daß mehr, als zwei Drittel 
diejer durch weite Entfernungen von ein: 
ander getrennten Kleinen Garnijonen auf 
Geiftlihe ganz verzichten müljen, 

Die Anftellung diejer Geiftlichen Tiegt 
noch recht im Argen. Bei vielen Boliti: 
kern herrſcht die Anſicht, daß die geiſtli— 
chen Aemter gut genug ſind, um für ihre 
Freunde aus dem geiſtlichen Stande, na— 
mentlich wenn ſie alt und ſchwach gewor— 
den ſind, als Ausruhepoſten zu dienen. 
So kamen unter Präſident Hayes drei 
oder vier Fälle vor, in denen bejahrte 
Militärpfarrer ſchon kurze Zeit nach 
ihrer Ernennung wegen zu hohen Alters 
dem Geſetze gemäß auf die Penſionsliſte 
geſetzt werden mußten; ſie erhielten ein 
lebenslängliches Ruhegehalt für „lang— 
jährige* Dienjte, welche fie nie geleijtet 
hatten! 

Es ift Mar, daß die Anftellung der 
Militärgeijtlichen dem politiichen Günft: 
lingsigftem und Nepotismus gänzlich 
entzogen werden muß. Nun ijt aller 
dings zunächjt zweifelhaft, ob fich der 
Congreg zu einer jo erheblihen Bela- 
ftung des Staatshaushaltes entjhliegen 
würde, wie jolche die Ernennung je eines 
Kaplans für jeden Poiten des jtehenden 
Heeres mit jih bringen würde; denn 
nicht weniger, alö 78 nene Stellen müß: 
ten dann geihaffen umd dotirt werden, 
Außerdem gibt e3 Eleine Boften mit einer 
Bejagung zwiihen 50 und 100 Mann; 
e3 erihien als eine Faum verzeihliche 
Berfchwendung, diejen einen bejonderen, 
fejt angejtellten Geiftlihen zuzumeijen, 
Kriegsjecretär Proctor jhlägt deshalb 
vor, einjtweilen Hilfsfapläne anzujtellen 
und die Geiftlichen fo zu verrheilen, daß 
die Feineren Poften- von den größeren 
aus in regelmäßigen Zwijchenräumen 
befiicht werden. Da es doch in der Ab: 
fiht . liegt, allmälig die Tleineren Pojten 
aufzuheben und mit den größeren zu ver: 
ichmelzen, jo it jener Ausweg gewiß eine 
jadhgenräße Löjung’der Frage. 

DieBorihläge zur gejeßlichen Reges 
lung der Anftellungsfrage jtreben- vor 
Allem eine '.geihlofiene und_ gegliederte 
Drganijation eines Corps von Militär: 


berringert - Inerdei. - das 
| —5 in Chicago machen, find wir im 
ie 


eiftlihen an, welche. nad Beftehung 
nes —25* Examens ſtreng —— 
dem Dienjtalter avanciren jollen, unab- 
bängig von der. PBatronage des Senats 
und der Robbyijten. 


Afritanifhe Ramen. 


Gar Mander hat fich wohl [on mit 
der zungenbrechenden Ausiprache afrikas 
nijher Orts3- und Perjonennamen abge: 
quält, ohne irgend einen merklihen Erz 
folg zu erreichen. Nun gibt es allerdings 
Namen, an deren Ausjprache eine-euro: 
päifche Zunge erlahmen muß, wie 3. B. 
das jo viel genannte Mpwapına, ganz zu 
gejchweigen von den jüdafritaniichen Nas 
men mit ihren jchredlichen Schnalzlaus 
ten, die in unjerem Alphabet gar feiite 
Analogie finden und deshalb bejcheiden 
ee Ausrufungszeichen angedeutet wers 

en. 

Doch macht man den Reiſebeſchreibun⸗ 
gen anderjeits häufig mit Recht den Vors 
wurf, daß fie die Schreibweije afrikani: 
her Namen unnöthig erjchweren "und 
nit überflüjfigen Buchjtaben belaften. 
Manchmal auch bietet allein fchon die 
Silbenzerlegung große Schwierigkeit für 
die Ausiprache. Man dente beijpiela- 
weile an den neuerdings fo vielgenannten 
Berg Kilimandjaro, den man früher fo, 

| wie hier zu fchreiben pflegte. Die Auss 
jprache bot nicht die geringiten Schwies 
tigfeiten, Jetzt trifft man häufig Die 
Schreibweije Kilima Ndjaro. Der zweite 
Theil des Namens ijt jest natürlich für 
eine europäijde Zunge unausfprechbar, 
ebenjo wie es Wajhi Noton oder Eu 
Moerland fein würden, 

Allerdings ift Kilima Ndjaro gramt: 
matijch richtig; vielleicht würde auch 
Wisco Nfin richtiger fein. Aber das 
Berjtändniß der Namen gewinnt für den 
der Sprache Unkundigen durch dieſe 
„correete“ Schreibweiſe gar nichts, und 
für den der die Sprache kennt, bedarf es 
derartiger Andeutungen nicht. 


Irrenhäuſer in Maſſachuſetts. 


Aus dem letzten Bericht der ſtaatlichen 
Aufſichtsbehörde über Irren- und Ars 
menhäuſer in Maſſachuſetts ergeben ſich 
zwei ſehr traurige und befremdliche That— 
ſachen, nämlich einmal, daß in dem Zeit: 
raum von 1870 bis 1889 die Bevölke— 
rung um 36 Procent, die Zahl der Gei— 
ſteskranken aber um 135 Proeent zuge— 
nommen hat, und daß feruer eine große 
Anzahl von geiſteskranken Perſonen in 
den Armenhäuſern untergebracht iſt, wo 
fie für 1.75 Dollars die Woche verpflegt 
werden! Gelbjtveritändlich kommen nur 
diejenigen Jrrfinnigen in Betracht, 
welche in öffentlichen Juftituten verpflegt 
werden; die große Zahl derjenigen, 
welche als harmloje Kranfe bei ihren 
Angehörigen untergebracht find, wurde 
nicht in Nechnung gezogen, 

Bergebens fragt man nach der Urfache 
diefer erfchredend großen Zunahme gerade 
unter der Bevölkerung von Maſſachu— 
jetts. it es das Umfichgreifen unges 
junder Sectirerei und Frömmelei, die 
leichtſianige Eheſchließung, Vererblich— 
keit, oder gar ein Zeichen der Entartung 
der Raſſe? Darauf gibt jener Bericht 
keine Antwort. Die Armenhäuſer ſte— 
hen theilweiſe leer, da in vielen Dörfern 
die Praxis herrſcht, die arbeitsfähigen 
Armen an Farmer zu vermiethen. Die 
Behandlung und Verpflegung auf dem 
Lande iſt denn auch danach, um jedem 
unglücklichen Pauper das Wiederkommen 
gründlich zu verleiden. Der Farmer 
ſucht natürlich durch Knauſerei den 
Preis, den er dem Armenhauje bezahlen 
mußte, möglihjt wieder einzubringen, 


— Ein Urtbeil läßt ji wis 
derlegen, aber niemals ein Vorurtheil. 





Dr. Ernit Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 


18 Giybourn Ave. 
Beite Sold- Füllungen nnd Gebiije eine Spezialität, 
ek werden gejahr: uud ſchmerzlos gezogen. Billigſſe 


reiſe. losınz ' 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, - . 


RAT Norihivenue, Elke Bine Strafe, 
(über Blinienfelds Store), 19688 


Zah Arzt. 


Preije billiger al3 au der Sübdieite. Belle Galds 
Füllungen St aufwärts. Alle anderen Fütluigen 
50 Et3. bi! $l. Ein Gebii bejte Zähne 885. Theil-Gebig 
8, 841.95. Ulle andere Arbeit im Berhältuiß, 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Surte 526 CıicaGo OPERA Housk, 
Praftiziren im allen Gerichten, einjchließlich des Boze 
mundichaftsgerichtd. Kerr Gerpheide ift ein Deutichen, 


OFFICE DER CIIICAGO 
FEnudlords’ Proteclive Sociely 


371 Larrabee Str. 12018 


Finanzielles. 


Wart, wer bei mir Paſſageſcheine, Cajüte oder 
Zwiſchendeg, nach oder Zon Dentſchlaud Tauft, 
ch beſördere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Notterdam, Amiterdam, 
avrce, Paris, Stettin zc. via New 2)orf oder 
altimore. Pailagiere nad Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen laijen will, 
kann es nur in ſeinem Intereſſe finden, bei mix Frei⸗ 
karten zu löſen. nkunft der Baflagiere im 
Ghicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
Sceneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Straße, 
EFT Bollmahts: und Erbihaiisiahen in 
Europa. Golleftionen, Boitanszahlungen 12€, 
Pronipt beiorgt. Sonntags offen bis-12 Ahr. 3o 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu den nied⸗ 


rigften Zinfen, 
eune 


Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorraãthig. 


Die Chleago Mortgage SZoaun Co., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Belrage bon $25 bis 82500, au Bianss, e 
= Deaibınea, Lagerhaus-Sceine ze. zc. br 
folde im Befige de3 Gigenthüners‘ verbleiben), o 
Verzögerung und nuter Itberalften Bedingungen. 
fere Anleıh:n werden jo gemadt, dab jeder gervlinfähte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurüdbezahlt ive tar 
Wwodurd bei jeder Adzahlung die Zinfen im Verhälni 
Da wir bei weiten 


ichften- Raten zu gewähren. Leute. welche 
Bee Gert nen wenn fe bi und vororeägn ca 
—1 
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